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F ü r  die M onate  Novem ber und 
_  Dezember kostet die „Thorner 

Presse" m it d e» i„J lln str irten S on n tagsb la tt"  
durch die P ost bezogen 1 .3 5  M k ., in den 
Ausgabestellen 1 .2 «  M k.

Bestellungen nehmen an  sämmtliche kaiser­
lichen P o stäm te r, die O r ts -  nnd L and- 
b rie fträg e r. unsere A usgabestellen und w ir  
selbst.

Geschäftsstelle der „Thorner Presse",
K a th a r in e n s tr . 1 .

Besuch des dänischen Kronprinzen 
am Kmserhofe.

Z um  Besuch des K aisers ist der K ron­
prinz von D änem ark  am M o n tag  N achm ittag 
a u s  Kopenhagen aus der W ildparkstatiou  
eingetroffen. A uf dem m it B lattp flanzen  
veschmiickten B ahnhöfe w a r  die Leibkompagnie 

ersten G ardereg im en ts m it G renad ier- 
>u."pen. F ah „x „  ,,„d M usik, an der Spitze 
oie direkten Vorgesetzten, aufgestellt. Zum 

.^U'psauge w aren  auf dem Bahnhose an- 
^b>eud: S e . M ajestä t der K aiser, die in 
B erlin  n„d P o tsd a m  anwesenden P rin zen , 
d as  allerhöchste H au p tq u a rtie r, die P o t s ­
dam er G en e ra litä t, S ta a tsse k re tä r  F re ih e rr  

Richthosen, der nenernannte  dänische 
G eiandte Freiherr von Hegerman-Lindencrou 
Mit dem P erso n a l der Gesandtschaft und der 
P olizeipräsident G ra f vo» B crnstorff. A is 
der Z ug um 4  U hr 50 M in . einlief, spielte 
die M usik die dänische N ationalhym ne. D er 
K aiser in der U niform  des Leibgardehusaren» 
R eg im en ts m it dem B ande des Elesanteu- 
d ü n i ',» ? * »  " "  W agen heran , dem der 

„ L « » . U M -» »
des Schw arzen A dlerordens ?r..a entstieg 
Den K ro..prittze.. begleitete d «  Ehrendienst' 

^ ° ' '" n » e u ln a „ t  von M oltke
d's Husarenregiments

L andgraf Friedrich I I . von Hessen-Homburg 
(2. Kurhessisches) N r. 14, dessen Chef der 
K ronprinz von D änem ark ist, O berstleu tnan t 
vo» Hagke gehören. Die B egrüßung  der 
hohe» Herrschaften w ar sehr herzlich. S ie  
küßte» sich gegenseitig auf beide W angen. 
Nach V orstellung der anwesende» Prinzen  
schritt S e . M ajestät der Kaiser m it seinem 
hohen Gaste die F ro n t ab und »ahm sodann 
den Vorbeimarsch der Truppen ab. D a rau f 
bestiegen der Kaiser lind der K ronprinz den

Zwischen Lieb' und Pflicht.
Novelle von K. Sommer .

----------  (Nachdruck »erboten.»
(84. F o rtse tz u n g .)

E r  lachte b itte r  bei diesen E rinnerniigen- 
Und schließlich hatte  auch er eine Leere 
em pfunden, es hatte  ihm e tw as gefehlt, das 
sich sich für Geld nicht kaufen ließ, er w ußte 
nicht, w as. Und dann ha tte  I n g a  ihn ver­
lassen, sie, »im derentw illen er das O pfer zu- 
weist gebracht. S ie  w a r  von ihm gegangen 
an  der H and eines geringen M a n n es  —  so 
schien es ihm wenigstens —  eines M an n es, 
der nichts fü r sie gethan, der n u r Gefallen
Rl».'..-"' "" der schönen, seltene»Blume ...idsie besitze., wollte.

E r selbst hatte  diese» M a n »  in kein L a u s  
gezogen -  er lachte b itte r  auf. D er jnnae 
talentvolle M a le r  sollte ihm ei» B ild  D e r  
Schwester m alen. E r  ha tte  diese Aufgabe 
gelöst in glänzendster Weise, es w a r  ein 
K»»stwerk geworden —  drunten  im S a lo n  
zog es noch aller Augen auf sich. A ber der 
M a n n  hatte  sich auch in außergewöhnlicher 
Weis« dafür bezahlt gemacht. E r  hatte  fü r 
d as  B ild  das O rig in a l genommen nnd es 
m it hineingezogen in seine niedere S p h ä re  — 
Liebe ha lten  st- das genannt.

k"r« n»d b itte r  auf.
S eitdem  hatte  er die Oede gekühlt in 

seiner Häuslichkeit, die Leere, die durch nichts 
sich ausfülle«» ließ. I n  d e n  R estau ran ts  
h a tte  er dann B efriedigung gesucht und für 
S tu n d e»  auch gefunden, aber —  den 
Bre^s s e in e r  Selbstachtung.

- B ann  hatte  er sie noch einm al w ieder- 
s te h e n  auf dem S te rb eb e tt. E r  ha tte  der-

kaiserlichen W age» und fu h ren , eSkortirt von 
einer S chw adron des L eibgardehusareuregl- 
m ents, nach dem N euen P a la is .

A bends 8  U hr fand bei I h re n  M ajestä ten  
in  der Ja sp isg a lle r ie  eine T afe l s ta tt, bei 
der der K ronprinz von D änem ark zwischen 
dem Kaiser und der K aiserin saß. Rechts 
vom Kaiser folgten zunächst Erbprinzesstn 
von Hoyeiizollern» P r in z  Friedrich Heinrich, 
die Prinzessin  K arl von Hohenzolleru, P r in z  
Friedrich W ilhelm , P alastdam e G räfin  
Keller. P r in z  Chlodw ig von H effen-PhiliPPs- 
tyal-B archfeld , P r in z  K arl von H ohenzollern ; 
links von der K aiserin saßen zunächst P r in z  
Friedrich  Leopold, Prinzessin  E rnst von 
Sachseii.A ltenbnrg . P r in z  Joachim  Albrecht, 
O berhofm eisterin G räfin  Brockdorff, Herzog 
Adolf Friedrich von M ecklenburg, Hofdame 
F rä u le in  von G ersdorff, P r in z  E rnst vo» 
Sachseu-A ltenbnrg. Dem dänischen K ron­
prinzen gegenüber saß der Reichskanzler 
G ra f  v. B ülow , rechts von ihn« der dänisch« 
Gesandte F re ih e rr  von H egerm auu, der 
O berstkäm m erer G ra f  S o lm s-B a rn th , der 
rumänische M in ister des A eußern G ra f 
B ra tia n o , der z. Z . in B erlin  w eilt und vor­
der Tasel von» K aiser empfangen w urde, der 
H ausm in ister vo» W edel, der dänische Lega­
tionssekretär G ra f M oltke, S taa tssek re tä r  
Graf Posadow sky, G eneral der In fa n te r ie  
von P leffen und S ta a ts se k re tä r  F re ih e rr  von 
R ichthosen; links von» Reichskanzler folgten 
zunächst der dänische G enera lm ajo r vo» 
K ranold, G eneraloberst von Halmke, der 
dänische K am m erherr B u ll, der Chef des 
G eneralstabs von Schliessen, der dänische 
Rittmeister Bock, S ta a tssek re tä r  v. Tirpitz, 
Chefpräsident Magdeburg und G enera lin ten ­
dan t Graf Hochberg nnd andere.

Ans Anlaß des Besuches des dänischen 
Kronprinzen bringt die offiziöse „Nordd. 
ANgein. Ztg.* einen BegrütznngSartikel. In  
diesem „willkommenen Besuch* sei ein Zeichen 
vortrefflicher Beziehungen zwischen »nsern» 
Kaiserhause und der dänischen K önigsfam ilie. 
D er Besuch werde nmsomehr allseitig begrüß t 
w erden, „ a ls  es bekannt ist, daß der Kaiser 
fü r König C hristian Gesinnnligeii aufrichtiger 
V erehrung hegt. D a s  deutsche Reich, das 
seinem innersten Wesen nach auf der Achtung 
der Rechte aller darin  verein ig ten  S ta a te n  
beruh t, ist auch fü r die an seine G renze» 
reichenden frem den S ta a te »  ein sicherer

gebend ih r die Augen zugedrückt, er hatte 
nicht an das Leid gedacht, daß sie ih», zuge­
fügt, »icht an die Schmach, die sie über 
ihren  stolzen N am en gebracht. S ie  hatte  
vor ihn» gelegen in it dem rührend schönen 
Angesicht, den Tod auf den Lippen, und da 
w a r  in  der F lu t  der alten  Liebe alles, alles 
uiitergegaiige».

D am a ls  ha tte  er ih r  vergeben —  erst 
heute an der Leiche ih res  K indes w ard  er 
ihr gerecht! Heut« w ußte er, daß sie nicht
an d ers  h a tte  handeln können, daß sie nu r 
einer M acht gefolgt w ar, der »och keiner 
w iderstanden hatte , der M acht der Liebe. 
H eute w ußte er, daß er dieser M acht auch 
alles zum O pfer b ringen  könnte, W eib und 
Kind, seine E hre.

S eitdem  jenes ernste, stolze M ädchen in 
sein H ans getreten, seitdem er in die tiefe», 
räihselvolte» Augen geschaut, w a r  das Licht 
i» ihn, aufgegangen. E s  w a r  zur F lam m e 
geworden, n»d »»>, schlug die G ln t lodernd 
über ihm zusammen.

D a s  w a r die Liebe, die nicht f ra g t nach 
N am en, S ta n d  nnd Herkommen, die einzieht 
in die Herzen der Menschen, gleichviel, ob 
sie zum Glück oder Unglück w ird . E r  hatte 
ihre M acht gehöhnt, nnd »un begann sie sich 
an ihm  z» räche».

S tu n d en  w aren  verflossen. D er Zustand 
der Kranken hatte  sich verschlimmert nnd 
m an hatte  w ieder zum A rzte geschickt. Eben 
w a r er gekommen und befand sich »»» oben 
bei der P a tie n tin , m an w arte te  ans seine» 
Anssvrnch.

Der Baron stand am Fenster nnd 
trommelte in nervöser Hast gegen die Scheiben,

und getreuer N achbar. ES ist der Wunsch 
des K aisers und der N ation , der hohe Gast 
möge durch seinen Besuch aus deutschem 
B oden in  der Ueberzeugung bestärkt werden, 
daß in Deutschland überall die N eigung nnd 
der feste W ille bestehe», die Freundschaft m it 
D änem ark im  Ju tereffe  beider M ächte an ­
dauernd zu pflegen.*

P olitische T lM Sschau.
Ueber Grotesk-Komik im R e i c h s t a g  

bemerkt die „Konservative K orrespondenz ': 
„ M an  konnnte in diesen T agen  in frei­
sinnigen B lä tte rn  lesen, der demokratische 
Abgeordnete H außm an» habe die Z E " r '> *  
V erhandlungen „verulkt*, ^ 'k s e r  Ansdrnck 
w a r  nicht unzutreffend. D er F " A r  
süddeutschen V olkspartei h a t m der T h a t a ls  
Grotesk-Kom iker gewirkt und eigentlich nichts 
anderes gemacht» a ls  „sattle Witze gerissen. 
O b das eines parlam entarischen F ü h re rs , ob 
das der W ürde* des R eichstages ange- 
messen seil wolle» w ir »icht untersuchen. 
Jeden fa lls  ha t H err H anßm ann einen starken 
L^cherfolg davongetragen. D a s  h a t offen- 
b a r den freisinnigen Abgeordneten D r. 
M üller-M eittingen gereizt. E r  schlug die- 
selbe T o n a rt an nnd prodnzirte sich ebenfalls 
m it großem Erfolge a ls  Parlam entarischer 
Grotesk-Komiker. Auf diese A rt erinnern  
die R eichstagsverhandlnnge» stellenweise an 
gewisse —  nnd zw ar Nicht gerade an die 
beste» P roduktionen  des U eberb re ttl's . S o llte»  
sich die vielgew andten P a r la m e n ta r ie r  nicht 
entschließen, ihre Kunststücke auch einm al vor 
einem größeren Pnbliknm  zum beste» zu geben?*

M itbezng auf die in letzter Z eit ver­
breiteten Gerüchte über die E rschütterung 
der Stellung des Reichskanzlers G rafen  
Bülow durch den bisherige» V erlau f der 
Z o l l t a r i f « , i g e l e g e  ii h e i t  hebt die 
„R a t. Z tg ."  es a ls  bem erkensw erth hervor, 
daß der K aiser nnd die Kaiserin sich beim 
Reichskanzler nnd der G räsi»  B ülow  zn»n 
D iner eingeladen haben. — Z n r  Lage schreibt 
die „K renzztg.*: „B ei den F reunde,i des 
Schutzes der vaterländischen A rbeit wechseln 
die S tim m ungen , ob die Z o lltarifreso rm  gute 
oder schlechte Aussichten habe, fast täglich.' 
—  Eine V ersam m ln»« des B undes der Land 
Wirthe in Schwerselig in Posen stimmte den 
R eferenten z», daß in der Z o llta risfrage  ei» 
verm itte lnder S ta»dp»»k t eiiizniiehme» sei.

das Gesicht m it den schlaffe» Züge» War 
noch bleicher a ls  gewöhnlich.

Jetzt kehrte er sich nach dem E in tre ten  
den um.

„N un, H err Doktor, w as  b ringen  S ie  u n s? *  
„Keine gute Nachricht, H err B a ro n . F rä u ­

lein Linsiiig h a t die D ip h th e ritis  in  hohem 
G rade »nd dabei starkes F ieber, ich fürchte, 
sie w ird  in  dieser Nacht der Wache bedürfen.
Ich  habe bereits einen B oten m it dem Rezept 
znr Apotheke geschickt. E s muß ganz genau 
nach Vorschrift gehandelt nnd besonders fü r 
nasse Umschläge um Kopf nnd H a ls  S o rg e  
getragen werden. S ie  wollen der P erson, 
die die Nachtwache übernim m t, das wohl 
einschärfen. Ich  selbst werde sogleich „och 
zu meinem Kollegen Königer gehen nnd ih» 
ersuchen, m it I h r e r  Zustim m ung natürlich, 
mich h ier zu vertreten, da ich m orgen leider 
fü r einige Tage verreisen mnß.*

O  wie fa ta l!*  erw iderte der B a ro n  in 
bedauernde,,« Tone, „ich möchte am liebsten 
die Kranke in I h r e r  B ehandlung sehen. L äß t 
es sich nicht einrichte», H err D oktor?*

Dieser vernein te: „E s ist nicht möglich.
S ie  dürfen übrigens auch unbesorgt sein, 
Kollege Königer ist einer der tüchtiigstcn und 
gewissenhaftesten Aerzte.*

„Ich meine, „n te r  diese» Umstände,, w äre  
eS das einzig richtige, wen» w ir d as  M ä d ­
chen heiite Abend noch fortschaffen >nS K ran ­
kenhaus*, stet die gnädige F ra u  «in.

Beide M än n er sahen „»w illig  auf bei diesen 
herzlosen W orten , und H err von W atte»,berg 
erw iderte scharf: „D avon kann garnicht die 
Rede sein, A nna. Ich  w ürde nicht zugeben, „> 
daß der geringste m einer D iener in  Krank-1 Linie

ES sei bester, sich m it erreichbarem  zu be­
gnügen, a ls  schließlich auf dem alte»  S ta n d ­
punkt verbleiben z» müssen.

E s  m ehren sich die F ä lle , in denen dein 
F  l e i s ch n o t h  r n m m e l an manchen O rten  
durch das E ingreife»  der städtischen B ehörden 
»ach dem P osener V organg  e i n  E n d e  
b e r e i t e t  m ird. Jü n g s t w urde au s  
S t a ß f n r t ,  wo die Fleischer besonders arg  
S tu rm  gelaufen w aren , berichtet, daß der 
M a g is tra t durch E iukanf »nd Aiisschlachtiing 
von V ieh die Fleischnoth behoben ha t. D er 
Einkauf des angeblich „nicht vorhandenen* 
V iehes vollzog sich g la tt  in  der Umgebung 
des B ezirks, und trotz deS zu zahlenden 

Wucher- und N othstandspreises* konnte der 
M a g is tra t das Fleisch zn so billigen P re isen  
abgeben, daß die ansässigen Fleischer in 
leeren Läden standen und sich so zur H erab ­
setzung ih re r P re ise verstehen mußte,«. N un 
w ird  anS E g e l n  berich tet: „Nach Be«
kanntm achnng der hiesige» Fleischermeister 
kommt d as  Fleisch w ieder zu den f r ü h e ­
r e n  b i l l i g e n  P r e i s e  zum V erkauf. 
Auch in  verschiedenen anderen O rten  verkaufen 
die Fleischermeister b ere its  w ieder billiger." 
V on besonderem In teresse , weil fü r den 
w ahren  C harak ter der ganzen Fleischnothhetze 
P rä g n an t, ist die H altu n g  der liberalen 
Presse angesichts dieser V orgänge. V orher 
ha tte  m an den ganzen M u n d  n u r voll von 
den „Jn tereffen  der Konsum enten*, denen 
durch den inszenirten Feldzug „billigeres 
Fleisch* geschafft w erde» sollte. S t a t t  sich 
nun  aber über d as  doch n u r h ierau f zielende, 
erfolgreiche praktische V orgehen der S ta d t ­
behörden zn freue», ist die liberale  Presse 
nu r h ierüber w ü th e n d ; der „Konsument* ist 
plötzlich spurlos in der Versenkung ver- 
schwuiide» und m an  schimpft auf die B ü rg e r­
meister, die „dem städtischen H andw erk eine 
nnerträgliche Konkurrenz machen* und sich 
in diesem „Kam pf zwischen B iirgerthn»« und 
A grariern*  so riickhaltSlos auf die S e ite  der 
A g ra rie r  stellen ! E s  scheint, daß die libera len  
H erren  sich noch m ehr b lam ireu  wollen.

D a s  ö s t e r r e i c h i s c h e  H erren h au s h a t 
die B era th u n g  über das Term inhandelsgesetz 
begonnen.

E ine S onnabend  N achm ittag abgehaltene 
V ersam m lung der ansständigei, Schiffsheizer 
i» T r i e f t  h a t den vorn P räsiden ten  der 
Seebehörde E bner gefällten Schiedsspruch

heitSsällen a u s  dem Hause geschafft w ird, 
w ieviel w eniger diese junge D am e, die ver­
möge ih re r B ildung  und ih res Herkommens 
zur F am ilie  zäh lt, nnd die sich a ls  Fam ilien- 
glied gezeigt ha t heute M orgen , a ls  sie m it 
Aufopferung ih res eigene»» Lebens das 
m eines K indes rettete . Bei dieser D am e 
will ich, daß alle möglichen M itte l angew andt 
werden, um eine baldige Genesung zn er­
zielen, nnd daß ih r jede Bequemlichkeit und 
eine ebenso gute Pflege zntheil Mird. wie 
w ir sie selber in solchen F ällen  habe». Kannst 
D » von Deine», weiblichen D ienstpersonal 
nie,«and misten, nun wohl, da werde ich zum 
H ospital senden nnd eine P flegerin  verlangen..* 

F ra u  von W attenberg  mochte wohl der­
gleichen e rw arte t haben, sie blieb wenigste,ls 
sehr ruh ig  bei den W orten  ih res G em ahls.

„Ich  konnte e rw arten , daß D u eine 
solche Ansicht von dieser Sache hegtest, kenne 
ich doch Deine H m n aiiitä t in dieser Beziehung 
znr Genüge. Ich  w ürde daraufh in  a>»ch 
nicht gew agt haben, m it meinem Vorschlage 
hervorzu treten , aber es giebt eine» zwingen­
den G rund , der mich die E ntfernung be­
sungen M ädchens wünsche» läßt.*

„D ie E n tfernung?*
E r  sah sie fast verständiußlos an.
„ J a ,  «nd zw ar nicht blos w ährend der 

D auer dieser K rankheit, sondern die gänzliche 
E ntfernung  au s diesen, Hanse*, erw iderte dir 
gnädige F ra u  m it voller B estim m theit.

Und w as  m ißfällt D ir  denn an der 
jungen D am e, daß D n so dringend ihre E n t- 
laffnng wünschest?*

Es mißfällt mir vieles an ihr, in erster  ̂
ihr unfrenndliches Wesen, da» jeden'



angenomme» und sofortige Wiederaufnahme 
der Arbeit beschlossen.

Zu den C z e n s t o c h a u e r  Krawallen 
w ird  noch gemeldet, es sei genau festgestellt, 
daß über 30 Personen von, M ilitä r  erschossen 
und gegen 160 Personen verwundet wurden. 
Diejenigen Erschossenen, die Angehörige in 
Czenstocha» hatten, sind von diesen vom 
Platze fortgeschafft und in aller S tille  be­
erdigt worden.

Zum f r a n z ö s i s c h e »  Grubenarbeiter­
alisstand w ird  ans Leos von» M ontag ge 
meldet: Die letzte Nachricht ist in den Kohlen- 
bassins des Pas-de-Calais unruhig Verlaufe». 
Große Trupps von Ausständigen hielte» sich 
in der Nähe der Gruben auf, doch kam es 
zu keinem ernste» Zwischenfall. Der Ans 
stand ist noch ei» allgemeiner. — Auch in 
Marseille haben die Kohlenanslader Montag 
frü h  die Arbeit sämmtlich aufgenommen — 
I n  Nochefort drangen am Montag ausstän­
dige Hafenarbeiter in eine Werkstätte ein 

die dort beschäftigten Arbeiter, 
die Arbeit niederzulegen. Später zer­
trümmerten die Ausständigen die Scheiben 

der Schiffsmakler. Die 
Polizei schritt ein und sorgte dafür, daß das 
Ausladen der Schiffe ordnnngsmäßig vor sich 
v»'g.

Am Montag Vorm ittag hielt K ö n i g  
E d „  a r d in London eine Parade ab über 
3000 Man» der Horse-Gnards, die in Süd­
afrika gedient haben. Unter diesen befanden 
nch auch einige hundert M ann in Z iv il-  
kleidung, die nach der Heimkehr ans ihren 
Regimentern ausgeschieden Ware». — Der 
König „nd die Königin wurden während der 
Besichtigung m it lauten Zurufen begrüßt. 
Der König richtete eine Ansprache an die 
Mannschaften, in welcher er sie z» der Hal­
tung beglückwünschte, die sie während des 
lange», harten Feldznges bewiesen hätten. 
E r sügte hinzu, die heutige Parade habe 
ihm aufrichtigste Befriedigung gewährt und 
eS sei „»möglich, zn wünsche», eine tüchtigere 
Truppe zu sehen.

Die Londoner Zeitungen billigen rück- 
haltslos den Entschluß C h a in b e r l  a i n S, 
Südafrika zn besnchen. —  Der „S tandard* 
sagt, die geplante Reise des Kolonialministers 
Ehamberlai» beweise ebenso die Gründlichkeit, 
m it welcher Chamberlaiu das Werk der Kon- 
solidirung des britische» Reiches durchführe, 
wie auch sein Verständniß für die Verworren­
heit «nd Schwierigkeit der in Südafrika zu 
lösenden Aufgabe». Die ganze Znknnst Süd- 
afrikas hänge größtentheilS ab von den Er- 
gebnissen dieser bedeutungsvollen Reise. Znm 
erstenmale in der modernen Kolonialgeschichte 
Englands habe das Kabinet eines seiner 
M itglieder abgeordnet, damit es selbst sich 
die Dinge anschaue, anstatt sich auf die M i t ­
theilung von Untergebenen zu verlassen. Die 
Reise Chamberlains werde einen Markstein 
bilden und eine nene Aera in  der Verwal­
tung deS britischen Reiches eröffnen. —  I n  
der Montagsitzung des Unterhauses erklärte 
Ehamberlai», von der zur Wiederansiedlung 
der Buren auf ihre» Farmen bewilligten 
Summe von 3 M illionen Pfund S terling sei 
kein Theilbetrag dazu verwendet worden, 
kriegsgefangeueBnre» nach Südafrika zurück­
zubringen. Finanzsekretär des KriegSamts 
Lord Stanley theilte m it, daß etwa 13000

abstößt. Doch das sind Nebensachen. Ich 
habe die Dinge schon lange kommen sehen 
und habe immer nur anf eine Gelegenheit 
gewartet, nm sie m it Anstand und ohne A u f­
sehen entlassen zn können. Diese Gelegen­
heit ist nun gekommen, und ich sehe nicht 
e in -------- «

Er tra t ungeduldig m it dem Fuße anf.
„S o  komm doch endlich zur Sache — ich 

w ill die Gründe wissen!"
Es klang tiefe Gereizheit ans seinem Ton.
„Nun denn, ich möchte nicht gern so lange 

warten, bis w ir sie fortschicken müssen, wie 
ihre Vorgängerin — ich möchte nicht gern 
-um zweitenmal« Schmach und Schande in 
meinem Hanse beherbergen, schon um der 
Kinder — *

Sie kam nicht weiter —  eS funkelte plötz­
lich so w ild in seinen Augen, daß sie davor 
»rschrak.

„Hüte Dich, Anna, m it Deinen Verdächti­
gungen, es ist die Ehre einer Waise, die D» 
angreisst, das einzige und höchste Gut, was 
sie besitzt."

„W as ich sage, kann ich verantworten. 
Zch habe mehr wie einmal gesehen, daß er 
ih r nachschleicht, sogar am ersten Tage ihres 
Hierseins hatte sie schon früh morgens m it 
ihm im Garten proineuirt und sich vertraulich 
M it ihm unterhalten."

Der Baron war doch bleich geworden. 
„Und weiter hast Du keine Beweise für — 
fü r — «in Verhältniß zwischen den beiden?" 
fragte er gepreßt.

„Wenn D ir  diese Beweise nicht genügen, 
nein", erwiderte sie kalt. „fü r mich sind sie 
genug, UM das schlimmste zu besiirchten."

(Fortsetzung folgt.)

Buren nach A frika zurückgebracht seien. Es 
seien Maßnahmen getroffen, um 7000 Ge­
fangene von Ind ien  und Ceylon vor Ablauf 
dieses Jahres in die Heimat zn befördern. 
Der Rest der gefangenen Buren werde bald 
darauf zurückgesandt werde», falls sie den 
Treueid leiste».

Wie das Renter'sche Bureau erfährt, w ird 
D e w e t  am nächsten Sonnabend von London 
die Rückreise nach Südafrika anlreten. Dewet 
sagte. B o t h a  und D e l a r e y  beabsichtig­
ten »och Amerika zn besnchen.

L o r d  K i t c h e n e r  ist Montag Nach­
mittag in A l e x a n d r i a  eingetroffen und 
hat sich nach dem Raseltin-Palast begeben, 
wo er dem Khedive einen Besuch abstattete. 
Im  Wagen des Khedive's fuhr er alsdann 
»ach dem Bahnhof und reiste nach Kairo 
weiter.

Am Sonnabend ist in Konstantinopel- 
G a l a  t a ein P e s t f a l l  vorgekommen.

Unter dem Ehrenvorsitz des Prinzen 
Waldemar hat sich am Sonntag in Ko p e n -  
h a g e n  eine Aktiengesellschast unter der 
Firma „D ie Westindische Kompagnie" m it 
einem Kapital von 4 M illionen Kronen ge­
bildet. Sie bezweckt die Einrichtung einer 
Danipferlinie zwischen den Ostseehäfen und 
Weslindien und M ittelanierika m it Kopen­
hagen und S t. Thomas als Hauptansgangs- 
Nlnkteu» um dadurch den dänischen Handei 
in Westindien und M ittelamerika zn beleben 
und znr Entwickelung der dänisch-westindischen 
Besitzungen beizutragen. Die Regierung hat 
versprochen, die Kompagnie durch der Ent­
wickelung der Inseln dienende Reformen zn 
unterstützen. Der Vorstand der Gesellschaft 
seht sich zusammen ans den Direktoren der 
vier Kopenhagener Hanpibanken, dem Direk­
tor der ostastatischen Kompagnie in Kopenhagen, 
mehreren Großkanflenten und Politikern.

Das r u s s i s c h e  Finanzministerium sucht 
die Bewilligung eines Kredits von einer 
M illio n  Rubel nach, nm den Landschaften 
einiger Gouvernements, in denen eine M iß ­
ernte zn verzeichnen ist, Darlehen znr Ans- 
sührung von Wegebanten zn gewahren.

Das Stockholmer Am tsblatt the ilt m it, 
i)aß der König den Schiedsspruch in der 
S a m o a f r a g e  in Uebereinstimmung m it 
den drei hinzngezogenen Juristen, dem ehe- 
maligeu norwegische» Jnstizminister Anner- 
stedt, dem ehemaligen norwegischen Konseil­
präsidenten Hagernp «nd dem ehemaligen 
Oberrichter ans Samoa Eederkranz ge­
sprochen habe.

D ie  Lage der E ngländer im  S o m a l i ­
l a n d  w ird  neuerdings als w eniger kritisch 
angesehen. Eine RegiernngSdepefche aus 
Berber«, da tirt vom 22. Oktober, meldet, 
daß die Streitmacht deS Obersten Swayne 
sich, ohne angegriffen zu werden, nach 
Bohotle zurückgezogen h a t. D ie  Verstärknngs- 
truppe aus Aden tr i f f t  Donnerstag in Ber­
ber« ein. — I n  der Donnerstagsitznng des 
englischen Unterhauses erklärte Cranborne »ach 
Berlesnng eines Telegramms über die V or­
gänge im Somalilaiid, daß Maßregeln znr 
Verstärkung der Truppen getroffen seien und 
sügte hinzu, wenn schlechte Nachrichten 
kämen, hätte die Regierung noch weitere 
Truppen znr Verstärkung zu ihrer Berfngung.
-  Wie das Renter'sche Bnrean meldet, be­
ruhen die angeblichen Briefe über die miß­
liche Lage der Engländer im Somalilande 
und die Erbentnng von Maximgefchütze durch 
den M u llah  anf Erfindung. Ei» Londoner 
Rechtsanwalt hat bereits gestanden, daß er 
dieselben erfunden habe. E r w ill damit be­
zweckt haben, die burensrenndlichen Organe 
zu hintergehen.

Ueber die Lage in S ü d a f r i k a  gehen 
der „Voss. Z ig ." zufolge den „D a ily  News" 
sehr düstere Berichte zu. Die zurückge­
kehrten Kriegsgefangenen befänden sich in 
sehr ernster S tim m ung; viele von ihnen 
stehen vor der Thatsache, daß ihre Familien 
in den Znfluchlslagern ausgestorbeu sind. 
Die Farben Transvaals und des Oranje- 
freistaats werden allenthalben getragen, die 
Bnrenhymne werde jetzt auch in den hollän­
dischen Städten der Kapkolouie gesungen, wo 
sie vor dem Kriege niemals gehört wurde. 
Das britische Element sei wegen der ge­
planten hohen Besteuerung der Goldminen 
nicht minder mißvergnügt. Die britische»
Offiziere sagen: „W ir  halten das Land, aber 
nicht die Leute darin ." N ur eine P o litik  
der Geduld, Mäßigung »nd einer freie»
Regierung könne nach Ansicht des Bericht­
erstatters die Lage für das Reich retten.

Deutsches Reich.
B e rlin . 27. Oktober 1902.

—  Se. Majestät der Kaiser empfing 
Sonntag M itta g  den türkischen Botschafter, 
welcher Geschenke des Sultans überreichte. 
Heute nahm das Kaiserpaar das D iner beim 
Reichskanzler. —  Am 6. November tr if f t  der 
Kaiser znr Rekrutenvereidigung in Kiel ein 
und t r i t t  von dort am nächsten Tage seine 
Reise nach England an.

—  Die Kaiserin empfing Sonnabend Nach­
mittag eine Anzahl von Theilnehmer am 
Tuberkulose-Kongreß. Ih re  Majestät unter­
hielt sich m it verschiedene» Herren ziimlheil 
in der Sprache ihres Heimatlandes. Die 
Gäste, zumal die ausländischen, waren von 
der liebenswürdigen Theilnahme der kaiser­
lichen Protektor:» entzückt und wußten die 
edle Gesinnung dieser echt deutschen Fra» 
nicht genug zu rühmen. Die Audienz währte 
fast eine Stunde. —  Abends vereinte ei» 
Festmahl die M itg lieder der Konferenz unter 
dem Vorsitz des Kultusministers Stndt, in 
dem Saale der Gesellschaft der Freunde. — 
Am Montag M ittag  nm 1 Uhr fand unter 
Brvnardels Vorsitz die allgemeine Schluß­
sitzung statt, in der M inister S tndt das W ort 
nahm, nm namens der preußischen Staats- 
regieriuig und des Deutsche» Reiches Dank 
und Anerkennung ansznsprechcn über den im 
Interesse der Wissenschaft im höchste» Maße 
zn begrüßenden Verlauf der Verhandlungen. 
Namens der Delegirteu dankte m it verbind­
lichen Worten Bronardel, worauf die Kon­
ferenz geschlossen wurde.

— Der Kaiser w ird anläßlich der am 2. 
November erfolgenden Einweihung der neuen 
akademischen Hochschulen fü r bildende Künste 
und Musik in Charlottenbnrg den M ilitä r-  
musikmeistern den Dienstgrad der Feldwebel- 
lentnants verleihe», und zwar nach einer ge­
wisse» Reihe zurückgelegter Dienstjayre als 
Stabshoboist resp. Stabstrompeter.

—  Anläßlich der Rekruteneinstellung sind 
im Verlaufe der letzten Woche die Unteroffi­
ziere und Ansbildnngsmamischaften erneut 
m it der Kaiserlichen Ordre vertraut gemacht 
worden, welche die Mißhandlung der 
Soldaten verbietet. Es wurde hinzugefügt, 
daß anfgrnnd der kaiserlichen Auslassung 
jeder geringste Verstoß gegen die orduniigs- 
nnd Pflichtgemäße Behandlung von Rekruten 
weiter gemeldet werden würde. Ganz neu 
ist der Hinweis an die Kammernnterosfiziere, 
beim Verpaffen der Helme ja recht vorsichtig 
zn sein und die Helme nicht ans „Scherz" 
den Rekruten m it Wucht aufzustülpen. H ier­
durch seien Leute ernstlich kopfkrank, ja 
geistesgestört geworden, was immer eine 
schwere Bestrafung des Nnterosfiziers nach 
sich ziehen mußte. M it  den wegen M iß ­
handlung bestraften Unteroffizieren soll in 
Zukunft nur ganz ausnahmsweise weiter 
kap itn lirt werde».

— Die staatswiffenschaftliche Fakultät der 
Universität Münster hat den Reichskanzler 
Grafen von Bttlow, sowie den Kultusminister
S tn d t  zu E h ren d o k to ren  tzro m o viv t.

— Die zum 29. Oktober einberufene 
Bersammlnng der Inhaber von Schnldver- 
schreibiingen der HelioS-Elektrizitätsgesell- 
schast ist infolge Abänderung des SauirnngS- 
planeS aus den 11 . Novem ber verschoben 
worden.

—  Die deutsche Kolonialschnle in Witzen- 
hause» hat das Wintersemester m it 60 
Schülern begonnen. Auch nach den neuen 
erweiterten Einrichtungen der Anstalt vermag 
dieselbe ei» M ehr von Bewerbern nicht zu 
berücksichtigen.

Hamburg, 26. Oktober. Der Präsident 
der Bürgerschaft S. Hiurichsen wurde heute 
unter großer Betheiligung des Senats und 
der Bürgerschaftsmitglieder sowie vieler 
Korporationen nnd Vereine beerdigt. I n  den 
Straßen, die der imposante Tranerzng 
passirte, bildeten viele tausend Menschen 
Spalier.

Dresden, 26. Oktober. Der Württem­
bergische M inister des Aeußer» Freiherr 
von Soden ist in außerordentlicher Mission 
hier eingetroffen, um im Anftrage seines 
Souveräns den König Georg zu seiner 
Thronbesteigung zu beglückwünschen. Der 
M inister w ird  morgen vom Könige in Audienz 
empfangen.

Darmstadt, 27. Oktober. Der hier wei­
lende Staatssekretär deS Reichspostamts 
Kraetke ist vom Großherzog in  Audienz 
empfangen worden.

Karlsruhe, 27. Oktober. Der G roßherzog  
empfing, Wie der Hosbericht meldet, gestern 
Nachmittag den Staatssekretär des Reichs­
postamts Wirklichen Geheimen Rath Kraetke. 
Morgen früh werden der Großherzog und 
die Großherzogi» nach Kobnrg reisen zum 
Besuche der Großherzogin Alexandrine von 
Sachsen-Kobnrg und Gotha, der Schwester 
des Großherzogs. Die großherzoglichen 
Herrschaften werden abends in Kobnrg ein­
treffen, am 29. daselbst verweilen nnd am 
30. d. M tS. nach Schloß Baden zurückkehren. 
Am 1. November w ird  hier die Ankunft des 
Kronprinzen nnd der Kronprinzessin von 
Schweden nnd Norwegen erwartet.

Ansla»-.
Rom, 28. Oktober. Der Leibarzt des 

Papstes, Professor Lapponi, ist an B lind ­
darmentzündung erkrankt. Sei» Befinden ist 
den Umständen nach zufriedenstellend. P ro ­
fessor Mazzoni w ird  heute Abend m it aude- 
ren Aerzten eine Besprechung darüber ab­

halten, ob der Kranke operirt werden muß. 
Während der Krankheit Lapponi's w ird 
Mazzoni die Stelle als Leibarzt bei dem 
Papst einnehme». Der Papst erfreut sich 
guter Gesundheit; er empfing heute ungarische 
»nd rnthenische P ilger.

Provtttziallllichricliten.
e Culmsee. 27. Oktober. (D ie Dampspflugge- 

nossenschast Cirlmsee) hatte nach ihrem Jahresbe­
richt am Schlüsse des Geschäftsjahres ein Ver­
mögen von 42 000 M k. in ausstehenden Forderungen 
nnd 188 M k. Kassenbeftand. D ie Schulden be- 
tittgen 40250 M k .  das Geschäftsgnthaben 1760 
M ark, der dem Reservefonds überwiesene Reinge­
winn 178 M k.

6 Griefen, 27. Oktober. (Verschiedenes.) Vom 
ProvinzialschnlkolLeginm ist die Znfichernna ein­
getroffen. daß das am 1. A p ril an Stelle der 
hiesigen Ptivatrealschnle zn errichtende Nealpro- 
ghmrwsium nicht nur die drei, sondern die vier 
untersten Massen (also bis einschließlich Unter­
tertia) imrfasieil nnd dann Von Ja h r zn J a h r bis 
einschließlich Untersekunda erweitert werden wird. 
— A ls  der Arbeiter S tanislans Damelowski von 
hier damit beschäftigt w ar, ans einem Brunnen- 
rienban des Ansiedlers D ittm er in Wangerin in  
einer Tiefe von 15 M etern  das Wasser auszu­
schöpfen. sie! ein emporgezogeuer schwerer E im er, 
den er nur ungenügend am Tan  befestigt hatte, 
fast ans der vollen Lohe auf ihn herab nnd ver­
letzte ihn schwer am Halsw irbel und Rücken. Fast 
leblos wurde er in die Höhe befördert und dem 
hiesigen Johanniterkrankenhanse zugeführt. —  
Dem vom Kreise Briefen gehegten, bisher aber 
nicht ausgeführten Plane, Arbeiteransiedelnngen 
im Interesse der Seßhaftmachnng ländlicher A r­
beiter zn schaffet!, kommt die Ansiedelungskom- 
iniision jetzt dadurch zuvor, daß sie in Nttßdorf 
einige Arbeiteransiedelttttgen in Größe von je 2 
Morgen versuchsweise anlegt. D ie anf diesen 
Arbeiterstellen erbauten schönen Schwe'rzerhänscheu 
nehmen sich überaus freundlich aus ; man befürch­
tet nur, daß die Erwerber dieser Stellen es ab­
lehnen werden, bei den Ansiedlern zn arbeiten, 
deren Wohnhäuser hinter den Arbeiterhänsern weit 
zurückstehen.

r NuS dem Kreise Culm . 26. Oktober. (S tein- 
kistengrab aufgefunden. Plötzlicher Tod.) Beim  
Steinegrabeu wurde anf dem Grundstücke des Be­
sitzers Jachowski in Gr.'Czvste in diesen Tagen 
ein Steinkistengrab aufgefunden. Leider waren 
bereits einige Urnen zerfallen, andere sind erhalten. 
Dem Provinzialmusenm ist von dem Funde M i t ­
theilung gemacht. —  Ganz plötzlich verstorben ist 
ein junges Mädchen in B . Ob an diesen Todes­
fall sich anschließende Gerichte anf W ahrheit be­
ruhen, läßt sich nicht kontroliren.

Oanzig, 27. Oktober. (Verschiedenes.) Der 
Verein „Sängerbund" brachte aus Anlaß seiner 
50jährigen Jubelfeier am Sonnabend Nachmittag 
im Schützenhause den „Festgruß" von M eyer- 
Olbersleben m it Orchester-begleitung (D irigent 
Herr Haupt) znm Vortrag. A ls  Vertreter des 
aroßen deutschen Sänaerbnndes war Drrektor D r. 
Scherler. als V ertre ter des preußischen P ro v in - 
zialsängerbnndes Rechtsanwalt Neiß -T ils it an­
wesend. Der Vorsitzende. Stenerdirektionssekretär 
Saager hielt die Festrede. „ D ir  e k to^r, D r .c h e ^ le  r
^ fo lg t? d e r Weihegesang von Abt. Direktor D r .  
Scherler und technischer Inspektor K a rl von dem 
königl. Kunstgewerbemuseum zn B erlin  wurden zu 
Ehrenmitgliedern des Vereins ernannt. Musik­
direktor Joetze ist seit 1870 Ehrenmitglied des 
Sängerbundes; ihm wurde das Ehrendiplom  
überreicht m it lebhaftem Danke für seine schönen 
Lieder, die immer m it besonderer Begeisterung 
vom „Sängerbünde" gesungen werden. D as älteste 
M itglied  v. Kolkow und D irigent Haupt erhielte» 
das Vereinsabzeichen in Gold. Dieselbe A us­
zeichnung erhielt der Vorsitzende Saager. Ober- 
regiernnasrath D r. Formet machte die M itthe ilung , 
daß der Kaiser dem Jnbelverein in Anerkennung 
seiner Verdienste um die Pflege des deutschen 
Liedes die goldene Königsmedaille verliehen habe. 
Die M edaille zeigt anf der Vorderseite das M e -  
daillonbild Kaiser W ilhelm s II.  m it der Umschrift: 
„W ilhelm . D- K., König von Preußen", aus der 
Rückseite den Prenßenaar im  Wappenschild, um­
geben von der Kette des Schwarzen Adlerordens 
nnd darunter den Wahlsprucb dieses Ordens: 
„8uum ouigus." D r . Formet gab diesem W ahl- 
spruch die Deutung: „Achtung vor jedem Recht 
und Anerkennung jttr jedes Verdienst." D er D an- 
ziger Männergesangverein, der Männergesangver- 
ein Dirschau und andere Vereine überbrachten 
schöne Geschenke. — H err Oberpräsident Delbrück 
kehrt von seiner Reise nach B erlin  morgen erst 
wieder nach Danzig zurück. — Die städtische A r ­
beitsvermittelungsstelle soll auf ein weiteres J a h r  
fortbestehen. — D ie Besitzerstochter Lndovica 
G nrski wurde wegen Todtschlags am eigenen 
V ater vom Schwurgericht zu zehn Jahren  Zucht­
haus verurtheilt. — Todt aufgefunden wurde heute 
früh um 7 U hr von der Ablösung der Posten am  
Werder Thor, Füselier Rosauowski von der 12. 
Kompagnie. D er Tod ist anscheinend luahreiid 
eines KramPfansaNeS eingetreten. —  El» W irthS - 
hausftreit hat am Sonnabend Abend in O hra  
wieder sehr schlimme Folgen gehabt. I »  einer 
Schankwirthschaft entstand zwischen niedreren A r­
beitern ans gerinasNaiaen Ursachen S tre it, der 
später aus der Straße fortgesetzt wurde. Leider 
spielte das Messer hierbei wieder eine sehr trau ­
rige Rolle. Der Arbeiter Franz Gelwiczki erhielt 
eine» tiefen Messerstich in den H a ls . der die 
Hauptschlagader dnrchtrennte «nd den baldigen 
Tod des G. znr Folge hatte. Noch in derselben 
Nacht wurde» die Thäter, die Gebrüder G . und 
O tto  Lietza». erm ittelt und verhaftet. B ei letz- 
terem wurde »och das blutige Messer, m it dem er 
den tödtliche» Stich geführt, vorgefunden. Gestern 
noch wurden die beide» B riider in daS hiesige 
Gerichtsgefäiigniß eingeliefert. .

Zoppot, 21. Oktober. (Schießmiglück). Denn  
Kriegsspiel auf dem Earlikaner Strandlande schoß 
gestern der 14jährige Schüler Felix Behnke auf 
den 13jährigen Schüler Felix Bock m it einem Re­
volver und tra f ihn so unglücklich in die Lunge, 
daß der Verletzte hoff»»ngslos darnicderliegt und 
seine Ueberführnng in ein Danziger Krankenhaus 
nicht mehr stattfinden konnte. Bon den be,m 
S p ie l betheiligtrn 3« Knaben w ar »och ein »weiter 
in den Besitz eines Revolvers gelaugt; die Schuß­
waffe» waren den Knabe» anstandstas in einem 
hiesigen Geschäft verkauft worden.

Gnesen. 22. Oktober. (F ü r die hiesige S tad t- 
baumeisterftellr.) welche seit dem Weggang des



Madtbaumeisters Braun nach Elbing vier Mo- 
ivate vertretungsweise durch Herrn Meißner ver­
waltet worden ist. wurde heute von den Stadtver­
ordnete» Herr Regierunasbanmeister Kadow aus 
Polen gewählt. Herr Kadow. der zugleich Ma- 
giftratsimtgliev ist. bezieht ein Gehalt von 5000 
Mk. Das Kanalisationsprojekt. welches bis zum 
Antritt des neuen Beamte» ausgesetzt war. wird 
NUN wieder attsgenommett

P°se». 27 Oktober. (Verschiedenes.) Erzbischof 
Dr. v. Stablewski hat der katholischen Pfarrge- 
weinde Schmilau zum Neubau einer Kirche 1500 
Warr uvieseii. — Frau Marie von Stiilv- 

des Kmrliimttdireuden Generals 
vou ^Uilpnabel. ist die erste Masse der II. Abthei- 

^lnsen-Ordens mit der Jahreszahl 1865 
-r« ^ 7 !- — Die Summe von 20000 Mk. hat 

mO.lUlschcr Bürger dem polnischen Wahlkomitee 
""»Mtatiorrszwecken überwiesen. — Bei einem 

keil Brande, der am Sonnabend Abend in 
oem Dachbodenrannr des Hanfes Kannenplah Nr. 
o entstand, ist die 70 Jahre alte Wittwe Michalska 
vor Aufregung gestorben; sie wurde in einer 
lrmiden Wohnung zwischen einem Bette und 
schränk in hockender Stellung leblos aufgefunden. 
Es ist anzunehmen, daß sie von eitlem Herzschlage 
betroffen worden ist. — Vom Tode ereilt wurde 
am Sor,nahend Abend auf dem hiesigen Zentral 
bahrrhof der Baumeister Großmann aus Obornik. 
G. war gerade iln Begriff, den um 11 Uhr nach 
Obornik fahrenden Personenzng zn besteigen, als 
er vom Herzschlag getroffen todt zn Boden sank. 
Die Leiche wurde nach dem Stadtlazareth geschafft

Der Conradswalder 
Mordprozeh vor dem Elbinger 

Schwurgericht
hat in der S o n n n b e u d v e r y a n d l n n g  trotz der 
nmsassenden Dauer der letzteren nicht gerade viel 
erhebliches zutage gefördert. Die Angehörige» 
der Angeklagten sind erklärlicherweise bemüht, die 
Unschuld derselben durch allerhand AlibibeweiS- 
versnche darznthn». die freilich nicht gerade mit 
Glück unternommen werden. Das ganze trägt zn 
sehr den Stempel planmäßiger Verabredung und 
wohlerwogener Mache, als daß es de» belastete» 
Männer» wirklich hilfreich werde» könnte. I »  
unlösbare Widersprüche verwickelte sich auch die 
44 Jahre alte Ehefrau des Angeklagte» Michael 
Kaminski. Veronika Kaminski. geb- Schivio». Sie 
beftrcitet sogar bei Beginn der Bernehmnng ganz 
ernsthaft, daß sie etwas von der Schwangerschaft 
>brer Tochter Anna Schivio» gewußt habe, selbst 
?"»,» noch nicht, als diese nach Danzig ging, um 
?"rt bei ihrer Taute z» entbinde». Sie will auch 

Namen der Liebhaber ihrer Tochter nicht 
in»,,'"- iveil es zn viele seien. B o rs .: Also Sie 
„ °,'»u nichts von dem Zustande Ih re r Tochter 
«"vns't baden? Z e u g i n :  Nein. B ors.: Aber 

Sie doch. daß sie ein Kind entbunden 
Z e u g i n :  Nein. auch nicht. B o rs . 

>»» . si"d Sie. So sind die Zeugen

sie gerade am Spind ae- 
"I^ber zweite, in ihren Fensterladen 
Schuß gefalle» sei. I h r  Mann habe 

wch alsbald eingefuiiden und zwar sei er mit de» 
Zimmer gekommen: Herrjeh, Herrjeh, 

^'br für ein Unglück vassirt. Wenn ich 
gesessen hätte, so wäre ich

bis-
dem

N.° Äi- NM.S' S
sagen können, daft der Gesetzgeber sie als Ber- 
wandte der Angeklagten vor dem Eide geschützt 
hat. . Dre Verhandlung gewährt einen Einblick

^^"kinllng. ob Johann Kaminski dem 
Wiechowskl oder Wiechowski dem Johann Ka- 
Mtnski behllsilch gewesen sei. gegen Michael Ka- 
minski anf Anstiftung zum Morde. Der Staats« 
amvalt suchte in etwa lV.stündiger Rede die 
Schuld der Angeklagten nachzuweisen; gegen 7'/, 
Uhr begannen die Vertheidiger ihre Vertheidignugs- 
redem Nachmittags wurde das Urtheil gefällt. 
M »» a e l K a m i n s k  i winde vom Schwurgericht 
wegen Anstiftung zum Morde znr T o d e s s t r a f e  
3  o b a » » K.a m i nsk i  wegen Beihilfe zum Morde 
»u e l f j ä h r i g e r .  Knecht Wi echows k i  ebenfalls 
wegen Beihilfe zu s i e b e n j ä h r i g e r  Zuchthaus- 
Krake vernrtbesit.

^okalvachrichten.
c ^ . . .  Thor«, 28. Oktober 1902.

genommen. Der Rechtskandidat Wilhelm Wmick 
aus Bereut ist zum Referendar ernannt ,,»d dem 
Amtsgericht in Chriftburg znr Beschäftigung über­
wiesen.
^  — (Per sonal i en aus  dem Kreise T hor».) 
Der Lehrer Jw ert in Schmolln ist znm Schul- 

für den Schulverband Peusan-SchmoN» 
wördeii! königlichen Landrath bestätigt

l e >6 omi  ̂Ost- °>n,d ° ^ b . d e r ,  Leder i  „ dus t r i el -  
i» Elbing versammelt war"/mu seinen Mitgttedern

^  —( Vo l l b a h n  T h o r » —M a r i e n b u r g )  Die 
Tor." veröffentlicht folgendes Eingesandt 

Ls^Herrn von Szaniccki-Nawra: «Die neue Fahr- 
"ta»ord„„„g der Bollbah» Thorn-M arienbiirg

hat mcht alle Jutere,senken vefrikdigt; msbesondere 
giebt sie den Anwohnern der Strecke Bromberg- 
Culnisce-Schönsee zn berechtigten Klagen Anlaß, 
weil sie durch die neue Fahrordnnug den frühere» 
bequemen Anschluß von Cnlmsee aus eingevüßt 
havcn. Wer die Schnellzüge Thor»—Marienblirg 
beiilitzen will, ist anf der Station Cnlmsee zu 
mehrstündiger Wartezeit vernriheilt. So z. B. 
geht ein Zug von Cnlmsee »ach Thor» nm 9.59 
von», ab. während ein solcher von Bromberg in 
Cnlmsee «m 10.37 vorn,, eintrifft. Diejenigen 
Reisenden, welche nach Thor» wolle», müssen nun 
bis zum Mittagszuae in Cnlmsee warten. Noch 
umständlicher gestaltet sich abends tue Rückfahrt. 
Die Interessenten hoffen, daß die Elsenbahndirck- 
tion deren berechtigte Wünsche anerkennen und 
nicht bis znr Neuordnung des Somnierfahrvlans 
warten wird. sondern baldmöglichst entweder auf 
der Strecke Thorn—Marienburg oder Schvnsee- 
Bromberg die Fahrordnung den Anforderungen 
entsprechend ändert, damit alle Interessenten die 
Vorzüge der Vollbahn genießen können.

— (D ie Po l n i s c h e n S o k o l - T u r n  vere ine)  
hat auch das Kaimnergericht als politische Ver­
einigungen anerkannt. Vor einiger Zeit wnide 
der Schriftführer des Thorner Sokol-Vereins. 
Herr G. zu einer Geldstrafe verurthellt. weil e> 
den Beitritt »euer Mitglieder der Polizeibehörde 
nicht rechtzeitig mittheilte. Gegen dieses SUaf- 
maudat legte G. Bernsnug sowohl beim Schöffen­
gericht wie beim Landgericht ein. Nachdem beide 
Instanzen die festgesetzte Strafe bestätigt habe», 
oppeütt'te der V erurteilte an das Kammergenchr, 
welches seine Berufung mit der Begründung zn- 
rnckivies. daß sich die Sokolvereine auch nut 
öffentlichen Angelegenheiten befassen, weshalb G. 
verpflichtet war. von alle» im Verein entstehenden 
Berändernngen binnen 3 Tagen der Polizeibehörde 
Mittheiln»» zn machen.

— <Bor i chußve r e i  n.) Zu der Generalver 
sammlung. die gestern bei Nicolai stattfand, hatten 
sich 11 Mitglieder eingefuiiden. Aus der Tages- 
ordnnng stand 1. Rechnungslegung für das 3. 
Quartal 1902. 2. Ausschluß von Mttglreder». 
Herr Direktor M i t t l e r  eröffnete die Sitzung und 
stellte die ordnungsmäßige Einberufung der Ver­
sammlung sest. Die Revision der Kasse durch Herrn 
Gustav Fehlcmer fand am 30. September er., die Revi­
sion der Bücher dnrch die Herren Mittler. Schnibbe 
und Doliva am 21. d. M ts.. dnrch den Aussichts- 
rath am 24. d. M ts. statt. Erinnerungen wurde» 
nicht gemacht. Der Abschluß des 3. Quartals er- 
giebt: Einnahme 1043114.46 Mk. (Wechfelkouto 
905033,38 Mk.. Wechselzinsenkouto 10 347.36 Mk.. 
Mitgliederguthabenkonto 543.50 Mk.. Darlehns- 
ko»to 107 211,52 Mk.. Sparkaffenkonto 13028.32 
Mk . Reservefondskonto 783.18 Mk.. Hhvotheken- 
konto 33.36 Mk.. Vereinsunkostenkonto l7,81 Mk., 
Kassakonto 6116.03 M k ;) Ausgabe 1043114.46 Mk. 
(Wechselkonto 885329.27 Mk.. Wechselzinsenkonto 
40.60 Mk.. Mitgliederguthabenkonto 193l,53 Mk.. 
Darlebnskonto 133327.05 Mk.. Sparkaffenkonto 
13882.20 Mk., Berwaltungskostenkonto 600.00 Mk.. 
Hypotüekenkonto 33.36 Mk.. Mobilienkonto 42.70 
Mk., Vereinsniitostenkonto 213,57 Mk.» Grnnd- 
ftiickskonio 362.00 Mk.. Darlehnszinsenkonto 1901 
456.75 Mk.. Daitehusziuseukl-.lto 1902 997.50 Mk-. 
Kassakonto 5897.93 Mk.) Die Aktiva und Passiva 
batanziren mit 9)6734.84 Mk.; unter letzterem 
das Ueberschnßkonto mit 26083.92 Mk. Die Mit- 
gliederzahl betrug am Schluß des Quartais 799 
Nach Vorschlag des Vorstandes und Aufstchtsraths 
wurden einstimmig 10 Mitglieder ausgeschlossen.

— (Zn den S t a d t v e r o r d u e t e n w a h l e n . )  
Eine besondere Versammlung der Wähler der 
Tut,»er Vorstadt un der Kolonie Weißhof ist aus 
Donnerftaa Abend nach dem großen Saal« des Bolksgarten ernbernfen.

— (Zu dem  z w e i t e n  Z e i c h e n k u r s u S )  
der in diesem Jahre a» der Gewerbeschule in 
Elbing abgehalten wird. ist aus Thor» Herr Lehrer 
Steffen von der Mädchenmittelschicke einberufen.

— ( H o r t b i l d  « ngs schn l b  an.) Herr Archi­
tekt K u h r  aus Nensahrwasier ist mit der Aus­
arbeitung der Zeichnungen und der Banleitnng 
des Neubaus der Fortbildungsschule auf dem 
Grabengelände vom hiesigen Magistrat betraut 
worden.

— (Ueber  de» B a r i t o n i s t e n  H e r r n  H. 
Hre l sch l e r -Bres l au) ,  welcher in dem am 2. 
November im Artnshofsaale stattfindenden Kon­
zerte desiMännergesangvcreins »Liederfreunde" als 
Solist mitwirkt, urtheilt die Kritik sehr günstig. 
So schreibt der »Breslaner Generalanzeiger": 
Herr Hielscher hatte für sein Konzert am Sonn- 
abend ausschließlich Balladen gewählt. M rtin 
Plüddemann's S t. M arias Ritter und Lord 
Maxwell'« »Lebewohl". Schumann'« »Harfner", 
Schnbert's „Bürgschaft" (Schiller), Robert Lud-

Edenhall". Löwe's »Verfallene 
Mü h l e . »Edelfalk. »Heinrich der Vogler", 
»Prinz Engen" sang der Künstler mit allem ihm 
eigenen Zauber nnd männlicher Kraft, sowie 
jenem ui'definirba, en etwas, das man mit 
keuschem Kunstempfinden bezeichne»' möchte. AnS 
diesem Zusammenfluß von Eigenschaften wurde 
beim Hörer eine überaus nachhaltige Stimmung 
erzielt. Das große Geheimniß der unmittelbaren 
Wirknngen auf Herz. Gemüth und Ohr hat Herr 
Hielscher gelöst. Entzückend war die warme 
Toligebnng in S t. Mariens Ritter auf »Du 
Gnadenreiche", das Falsett in der folgenden Bal­
lade bei den Worten: »Gedenke mein" nnd der 
trefflich gelungene Sprung von Bruststimme znm 
Falsett im Schlnffe der Ballade.UMarkig. innig 
und dramatisch belebt gestaltete er die zweite 
Ballade von Plüddeman» (Lord Maxwell'- „Lebe­
wohl"). edel nnd »goethereis" Schnmann's Kom- 
Posttion der Ballade des „Harfners" und überaus 
fein pointirt und glücklich war er in der Wieder­
gabe von Schiller's »Bürgschaft" in der selten ge­
hörte» „nd schwere» Schubert'schen Komposition. 
Nnr lemand. der geradezu verschwenderisch mit 
fftrmme umzugehen vermag, wird diese Komposi- 

meistern können. Rob. Lndwig's „Glück von 
Edeuhall stellte ein weiteres günstiges Zeugniß 
für de» Sänger aus. der nach jeder Gabe über 
reichen Beifall des zahlreichen Publikums qnitti- 
re» konnte. Die vier Lowe'sche» Balladen bildeten 
de» Schluß; die „Verfallene Mühle" sei von ihnen 
als besonders gelungen in ihrer traumverlorenen 
Wiedergabe erwähnt.

— (Znm Ve r s chwi nde»  d er  Di akoni s s i n  
A n n a  S t r u w e . )  Um kein Mittel unversucht 
zu laste», das Geheimniß, welches noch immer 
über dem Verschwinden der junge» Diakonissin 
richt, zn ergründen, bat die Staatsanwaltschaft 
»»»mehr eine Belohiinng von 500 Mark ausgesetzt, 
welche an denjenigen oder antheilsweise an die- 
enige» ansgezahlt werde», welche znr Ermittelnng 

des eventl. Mörders wesentlich beitrage». Nach

der Wendung indessen, welche die Dinge in letzter 
Stunde, nach; Veröffentlichung des Aufrufs der 
Staatsanwaltschaft, genommen haben, hat die 
Annahme, daß ei» Verbrechen an dem jungen 
Mädchen nicht begangen ist. daß dieselbe vielmehr, 
wenn sie überhaupt todt ist. sreiwillig ihrem Leben 
ei» Ende gemacht hat. sehr an Wahrscheinlichkeit 
gewonnen. Die znmtheil albernen Gerüchte, welche 
ihre» Weg selbst in die Zeitungen gefunden haben 
— daß die Vermißte aus dem Dache eines Hauses 
tanzend gesehen sei. daß ihre Leiche in den Weiden 
der Bazarkämpe oder. wie spater gesagt wurde, 
der Czernewitzer Kämpe gefunden sei — sind völlig 
aus der Luft gegriffen. Die gründliche Dnrch- 
suchung der Bazarkämpe, welche unter persönlicher 
Leitung des Herrn Erste» Staatsanwalts Zitzlaff 
stattfand, hat nicht die geringste Spur ergeben, 
die anf ein Verbrechen deutete, und ebensowenig 
die Durchsuchung des Wcichseinfers zwischen 
Rudak nnd Czerncwitz. welche Herr Polizeiinfpektor 
Zelz in Begleitung zweier Unterbeamte» — nicht 
der Herr Erste Staatsanwalt, wie ein B latt be­
richtete — am Sonntag Nachmittag vornahm. 
Auffällig, wie das Fehle» jeder Spur, jedes An­
zeichens eines Verbrechens, ist auch die Bekundung 
des Brückengelderhebers, daß er die Schwester an 
dem Abend ihres Berschwindeus die Brücke nicht 
habe passire» sehe», sowie die Aussage eines Eiieu- 
bahnbeamte». daß er die Vermißte an jenem Abend 
anf dem Bahnsteig des Stadtbahnhofs getroffen, 
eine Begrüßung jedoch »»terlassen habe. da er be­
merkt. daß er ihr unbekannt sei. Und ein hiesiger 
Kaserneninfpektor will die Struwe an dem gleichen 
Abend in Begleitung einer weiblichen Person auf 
der Weichselbrücke gesehen habe». Läßt dies schon 
darauf schließen, daß die Vermißte das Geleise des 
Dienstes verlassen, daß sie ihre» Dienst nicht m
gewohnter Weife versehen hat nnd etwas besonderes
mit ihr vorgegangen sein muß., so wird diese An- 
»ahme noch bestätigt dnrch die Anssage. welche 
von einer Frau schon vor dem Anstailchen des 
Gerüchts eines Verbrechens einer Freundin gegen­
über gemacht worden ist und die darum ein be- 
ionderes Gewicht hat. Diese Zengli, hat nämlich 
beobachtet, daß die Struwe an dem Abend ihres

>»««/

vorliegt, zwar «och keme Gewißheit, aber e.ne 
große Wahr schwoll  ̂̂  i> „ xch Sc hmugg l e  r.) 
Ritisiskbe Schmnütflkk. welche bei dem Posten
Ukleaa die Gr -ze überschritten hatten, überfielen 
laut amtlicher- Meldung den russischen Wacht­
meister Leon-»ko. Derselbe wurde dnrch einen 

in den Unterleib schwer verwundet, sodaß 
er in das Lazareth zur Wloclawek übergeführt 
werden mußte. Die Schmuggler wurden anf 
preußischem Gebiet festgenommen nnd der russische» 
Grenzwache übergeben. Die Ware», große Mengen 
Seidenstoffe »nd Zigarre», wurden mit Beschlag 
belegt.

— ( P o l i z e i l i c h e s )  I n  polizeilichen Ge­
wahrsam wurde» 2 Personen genommen.

— (Bon der  W eichsel.) Wasserstand der 
Weichsel bei Thor» am 29. Oktober früh 2,34 Mtr. 
über 0 gegen gestern 2.62 M tr.

Aus Warschau  wird telegraphisch gemeldet: 
Wasserstau!» 2,24 M tr. gegen gestern 2.35 M tr.

Mocker. 27. Oktober. (Znaelanfen) ist bei den, 
Eigenthümer Krampltz hier. Thornerstr. 31. eine 
weiße Senne. . __

Mocker. 28. Oktober. (Für die morgige Sitzung der 
Gemeindkvertretung. die nm 3 Uhr nachm. beginnt, 
ist »och eine weitere Reihe von Gegenständen auf 
die Tagesordnung gesetzt, u. a.: anderweite Be- 
gevnng der Anleihe von 500,000 Mark. nochmalige 
Beschlußfassung über das OrtSstatnt betr. An­
legung nnd Veränderung von Straßen nnd Plätzen 
in der Gemeinde Mocker. Beschlußfassung über ein 
Oitssiatnt betr. die Heranziehung der Anlieger zu 
den Kosten der Herstellung und Unterhaltung der 
Bütgersteige, Znscklagertheilung für die Herstellung 
der Brnnnenanlage für das Wasserwerk. Kenntniß- 
nahme von Bewilligung von 9u00 Mark für die 
Subsellien der neuen Schule, Kenntnißnahme von 
dem zweiten Gutachten über das für das Wasser­
werk erforderliche Wasser. Nicht öffentlich »st die 
Sitzung für folgende Gegenstände: Versicherung 
gegen Fenersgefahr des neuen SchulgebändeS. 
Beschlußfassung über eine Rechnung des Herrn 
W. Brostus betreffend Aufnahme bei der Bache- 
grabenverlegung. Besprechung und ev. Beschluß­
fassung über den Ankauf eines große» Terrains. 
Beschlußfassung über Bewilligung von 4000 Mark 
znr Deckung des Fehlbetrages siir den Schul­
neubau. Ankauf eines Terrains, und mehrene 
Mittheilungen und Erörterungen des Gemeinde 
Vorstehers.

> AuS dem Kreise Thor», 27. Oktober. (Feuer.) 
Am Sonnabend gegen 9 Uhr abends brach im 
Stall des Schulgrnndstücks z» Pensen Feuer ans, 
welches S tall und Scheune einäscherte. Die 
Schule selbst blieb erhalte». Wie verlautet, soll 
das Feuer dadurch entstanden sein, daß das Dienst­
mädchen, welches beim Abfüttern des Viehes be­
schäftigt war. die brennende Laterne umwarf. 
Sämmtliche dem Herr» Lehrer Gornh gehörige 
Futter- und Erntevorräthe find verbrannt.

t Eulm, 27. Oktober. (Wachswasser der Weichsel. 
Bewerbungen um die Bürgermeifterftelle.) Im  
Laufe des gestrigen Tages wuchs das Weichsel­
wasser um 12 Zentimeter. Während morgens die 
»ach Gliigowko führende Koupirmig noch tvasser- 
frei war» wurde sie abends bereits überflutet, 
sodaß siir Fußgänger Laiifbretter^gelegt wurden. 
Die Flöße mußte» an geeigneten Stelle» festgelegt 
werden, damit sie nicht von der starke» Stromnng 
zertrümmert werden. Die im Außendeich liegenden 
Schwetzer Wiesen sind znm großen Theile über­
schwemmt, ja auch im Jnnendeich hat sich bereits 
eine Menge Stauwasser angesammelt. — Obgleich 
die Anmeldefrist für die hiesige Bürger,»eisterstellc 
noch nicht abgelaufen ist. liefen schon eine ganze 
Menge Bewerbungen ei». Außer amtirenden 
Bürgermeister» und anderen Verwaltungsbeamten 
haben sich auch ehemalige Offiziere. Assessoren. 
Berstcherungsbeamten und Herren anderer Beruss- 
arten zu der Stelle gemeldet

Neueste Nachrichten.
Greifswald. 28. Oktober. Heute beg 

der Prozeß gegen den Redakteur Br<

mir» vier Mitangeklagte weg«» Beleidigung 
des Landraths v. Maltzahn anläßlich der 
Reichstagswahl im Wahlkreise Greifswald- 
Grimme«.

Berlin, 27. Oktober. Heute M ittag wurde 
das neue pharmazentische Institut der Ber« 
liner Universität in Gegenwart des Kultus» 
minister S tndt sowie zahlreicher Vertreter 
der Medizin, Chemie und Pharmazie feierlich 
eingeweiht. Der Direktor Professor Thomas 
hielt die Festrede.

Berlin, 28. Oktober. Die Besserung in 
dem Befinden des Abg. Rickert schreitet 
langsam fort. Nach Ausspruch der Aerzte 
ist eine Lebensgefahr zurzeit nicht vor­
handen.

Berlin, 28. Oktober. I n  der heutigen 
Vorwittagsziehuna der preußischen Klassen- 
lotterie fiel ein Gewinn von 10 000 Mk 
anf die Nr». 78 960, 132052. 132651, 
159 496, 221231.3000 Mk. anf die Nr». 
2 004, 4 418, 25120,31340. 35 978, 36532, 
36 713, 38 296, 39 781, 42 643. 59 431,
72 651, 78 780, 82 634, 90 257, 90 644,
103135, 103685, 105556, 114302, 124118,
125225, 126665, 144629, 162575, 169838,
175484, 176 594, 183623, 187162, 187256,
194278, 195656. 199175, 203 029 und
205 441. (Ohne Gewähr).

Hamburg, 28. Oktober. Der englische 
Dampfer »Seaug Lo»g" ging während eines 
Taifuns ««»weit Swatow unter. Die ganze 
Besatzung sowie die an Bord befindlichen 
Kulis find ertrunken.

Paris, 28. Oktober. Dem »Petit Pari- 
sien" zufolge haben sich Detektivs nach 
Spanien begeben, wo die Familie Hnmbert 
in einem Kloster Unterkunft gesunden haben 
soll.

London, 28. Oktober. Eine Versammlung 
in Cambridge, in welcher die früheren 
Burensiihrer Kruitzrnger, Hubert und Fonchs 
Ansprachen hielten, wurde von einer Schaar 
junger Leute gesprengt. Die Bnrenführer 
mußten flüchten.

Charbin, 27. Oktober. Die S tad t Bodnne 
(Sin Tschen), 120 Werst von Charbin, ist 
von Chuuchuse» eingenommen worden. 
Russische Truppen find znr Befreiung dort­
hin abgegangen.

Washington, 27. Oktober. Die zur Ent« 
scheidnng des Bergarbeiterausstandes einge­
setzte Kommission ist heute unter dem Vorsitz 
des Richters Gray zusammengetreten. Gray 
erklärte, die Bergleute sollten als die Kläger 
angesehen werden und ihre Forderungen vor­
bringe». Die Gegenpartei solle innerhalb 
drei Tagen ihre Antwort einreichen. Beide 
Parteien begaben sich in die Kohlenbezirke, 
um dort ein Bild der Sachlage zn gewinnen. 
Die nächste Sitzung der Kommission findet 
am Donnerftaa in Seranto» statt.

Kapstadt, 27. Oktober. 1100 schwarze 
Hafenarbeiter sind in den Ausstand getreten, 
weil ihnen das hiesige Hafenamt bekanntgab, 
daß die Löhne von 54 Pence aus 42 Pence 
herabgemindert werden. Die Schifffahrt er- 
leidet hierdurch eine Stockung._____________

Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn.

Tend. Fondsbörse! —. 
Russische Banknote» p. Kassa
Warschau 8 Tage.................
Oesterreichische Banknoten . 
Preußische KvnsolS 3 °/, . . 
Preußische KonwiS 3'/,"/» . 
Preußische KonsolS 3 ' / , .  
Dentjche Reichsanlcibe 3°/« . 
Deutsche Neichsanlciye S'/»"/« 
Westpr. Pfandbr. 3°/« nenl. N. 
Weftpr.Pkaudbr.3'///» .  »
Posen«: Pfandbriefe 3'/,°/« -
Polnische Pfandbriefe 4'/.'/» 
Türk. 1«/» Anleihe 0 . . .
Italienische Rente 4"/,. . . 
Nm»än. Rente v. >894 4°/, . 
Disko». Kommandit-Atttheu«

Nordd. Kreditanftalt-Aktien. 
Thorner Stadtauleihe 3V» /« 

S p i r i tu s :  70e» luko. . . .
Weizen O ktober..................

» Dezember..................
» 3)!ai . . . . . .
» LokoinNewi). . . .

Roaaen O k to b e r..................
.  Dezember..................
.. M a i ........................

P '^ - D is k o m  2V.^pC^. London. D i s k o s

42.79 Umsatz 120W L i t ! ? ' " ' " ^ E ' '  ^
, Kö n i g s b e r g .  28,Oktr. (Getreidemarkt.) Zu­
fuhr 54 inländische. 2(2 russische Waggons,

28.Oktr.I27. Oktr.

2(6-45 216-40
216—05 216-00
85-55 85-50
92-00 92-00

(01-80 101-75
l01-80 (01-75
92-00 92-00

(01-80 (01-90
88 90 68-90
98-10 98 25
99 20 99-20

(02-50 102-40
99 90 —

3t 25 31-35
103-00 103-10
84-75 84-70

,86-20 186-60
210-25 211-00
(64-25 165-90
195-00 197-40
101-75 101-75
42-70 42-70

153 -25 (53-00
>53-25 153-00
156-25 156-00

77'/.
144-75 144-00
139-50 139-75
139-50 139-75

Meteorologische Beobachtungen zu Thorn 
vom Dienstag den 28. Oktober, früh 7 Uhr. 
L u f t t e m p e r a t u r :  -j- 5 GradCels. W e t t e r :  
Trübe. Wi nd :  Nordw

Vom 27. morgens bis 28. morgens höchste Tem­
peratur -1- 8 Grad Cels.. niedrigste -l- 5 Grad 
Celsius. ________

Sonn.-Unterg. 4.42 Uhr.
Mond-Aitfgang 4.40 Uhr
Mond-Unterg. 3.55 Nh



PjAnjnno Mß«l, Hsri»OIlj»M
L  LTLLRLLLU v  ZpsriMtät: ..Vl>!ll6iilisukr8 Ibllrer-lüstrumsnie."
Lr8tkI»88iK68 xrtzi8̂ ertks8 k'adrikot, vou äsn ersten LlusiknutoriMsn bestens tzwxkedleu, unter 20 MbriAsr Garantie, 
ito s ls n lo s e  prodesenckunK. Günstige âdlunxswsiss. Illustr. kreielisten gratis.

«

GsArünäst 1853.

Hoflieferant 8r. Llajestät 
äss äeutsedsv Laisers vto. etv.

Q .  W o l k s n b s u s i ' .  Z t s t t i n .

Etllitvtrorlültltil-Wchlt!!,
werden die W ä h le r der Cn lm er 
Borstädte und Kolonie Weitzhof, 
am

abends 8 Uhr, 
in den großen S a a l des Bolks- 
gartens freundlichst eingeladen. 

Vollzähliges Erscheinen ist dringend
erwünscht Der Eiltberufer.

Bekanntmachung.
Der Verbleib der am 23. dieses Monats verschollenen

Kraukknschivejltt A n n a  81ru w v  aus Thsru
WgchM E-mitt-Iung-n bisher nicht ^ M M a S i l  ZV.ÜM

Der Verdacht, daß Anna 81ruvs das Opfer eines

V e r b r e c h e n s
geworden ist, wird immer dringender.

Auf die Ermittelung des Thäters w ird eine

B e l o h n u n g
v o n  f ü n f h u n d e r t  M a r k

ausgesetzt.
D ie Auszahlung dieser Summe erfolgt an Den­

jenigen oder antheilsweise an Diejenigen, welche zur 
Ermittelung des Thäters wesentlich beitragen.

Ich ersuche, von etwaigen Verdachtsumständen un- 
verzüglich mir Kenntniß zu geben.

T h o r n  den 27. Oktober 1902.

_____ Der Erste Staatsanwalt.
Bekanntmachung.

Zeitplan für die Benutzung der 
städtischen Bolksbibliothek während des 
Winterhalbjahres:

^  Hauptanstalt m it Lesezimmer 
m der Gerftenstratze (Mittelschule). 

Bücherentnahme:
M ittw och, nachmittags von 6—7 Uhr.

Lesezeit:
Mittwoch, abends von 7—9 Uhr. 
Bücherentnahme:

S onntag, vorm. vo n llV ,— 12'/-Uhr.
Lesezeit:

Sonntag, nachmittags von 5— 7 Uhr. 
2. Zweiganstalten:

». in der Bromberger--Vorstadt, Klein- 
b in der Cttlmer- jkinderbewahranst.

Bücherentnahme wochentäglich von 
8 —11 Uhr vormittags, von 2—5 Uhr 
nachmittags.

Die Benutzung der Lesehalle ist 
allgemein unentgeltlich. Das Abonne­
ment auf Bücher-Leihe beträgt 50 Pf. 
vierteljährlich. Erlaß für Bedürftige 
gestattet.

Mitglieder des Handwerkervereins 
stiftungsgemäß beitragsfrei.

Die Benutzung wird Handwerkern, 
Arbeitern u. a. besonders empfohlen. 

Thorn den 30. September 1902.
Das Kuratorim 

der stüdt. Bolksbibliothek.
I n  das Handelsregister L  — 

N r . 15 — ist bei der Zuckerfabrik 
Neu - Schöusee in Neu - Schönste 
heute eingetragen worden: 

Rentier Hermann Narteus aus 
Nen-Schönsee ist aus dem V o r­
stände ausgeschieden und an 
seiner Stelle Gutsbesitzer Vic­
tor XnnLkmann aus Borw. 
Schönsee zum Vorstandsmit- 
gliede bestellt.
Thorn den 25 Oktober 1902.
Königliches Amtsgericht.
Die F irm a 8. Oobu in Schön- 

see, deren In h a b e r der Kaufmann  
8»mnvl Oobn ist, ist heute ge­
löscht worden. 8 . 8 . 42.

Thorn den 25. Oktober 1902.
Königliches Amtsgericht.

Im  Wege der Zwangsvollstreckung 
kommen am

M M n .,
vormittags 10 Uhr, 

auf dem den Seoaas'schen Ge­
schwistern gehörigen Grundstücke zu 
G roß-R ogau nachbezeichnete Gegen­
stände bei sofortiger Bezahlung zur 
öffentlichen Versteigerung:

L. eine braune V jä h r. Stute, 
2 . zwei fette Schweine,
"  ein neuer Kntschwagen.
G r.-R ogan, 25. Oktober 1902.
Der Gemeindevorsteher.

S u v lL V
M r mein Kindermädchen. 16 Jahre 
alt, ordentlich und kinderlieb, zum 
15 November passende Stellung.

Frau M ajor I.»po rts .

I n  das hiesige Genossenichasts- 
register ist heute die durch S ta tu t  
vom 4. Oktober ISo2 errichtete 
Genossenschaft:

Beamte» - Wohnungs- Bauver­
ein zu Thorn. eingetrageue Ge­
nossenschaft m it beschränkter 
Sasivflicht.

m it dem Sitze in Thor» einge­
tragen.

Die Genossenschaft beabsichtigt, 
ihren M itgliedern gesunde und 
billige Wohnungen zu beschaffe» 
niid hat zu diesem Zwecke znm 
Gegenstand des Unternehmens: 
den Ankauf oder den Ban von 
Wohnhäusern und deren Ueber- 
lafsnng an die M itg lieder zur 
M iethe. Insbesondere bezweckt 
der Berei». seine» M itg lieder»  
durch in  gewisse» Grenzen un­
kündbare Wohnungen —  Ueber- 
weisung von WohnnngSbcsih —  
die Annehmlichkeiten und V o r­
theile eines Sanseigenlhnms z« 
gewähren.

D ie Bekanntmachungen erfol­
gen durch die „Tborner Presse* 
in Thorn. in der Form . daß der 
F irm a die Unterschriften des 
Borftandsvorsitzenden oder dessen 
Stellvertreters und eines weite­
ren Vorstandsmitgliedes oder —  
wenn sie vom Aufsichtsrath aus- 
aehen — die Unterschrift des 
Vorsitzende» desselben hinzugefügt 
werde».

Falls  genannte Zeitung ein­
geht. oder Veröffentlichungen i» 
derselbe» unmöglich werden, t r i t t  
das K reisb latt des Thorner 
Land- und Stadtkreises so lange 
an deren Stelle, bis die General 
Versammlung ein anderes B la tt  
ssir die Bekanntmachungen be­
stimmt hat.

Die Zeichnung des Vorstandes 
geschieht dadurch, daß die Zeich 
»ende» zu der F irm a ihre 
Namensuuterschrift hinzufüge»; 
zur Rechtsverbindlichkeit ist die 
Zeichnung oder die Erklärung  
mindestens zweier Vorstandsmit­
glieder. darunter des Vorsitzen­
den oder dessen Stellvertreters  
erforderlich.

M itg lied er des Vorstandes sind: 
Rechiittngsrath UottUvb Lallkv, 

Vorsitzender;
Kreissekretär .lob. IVaunwavbvr, 
S tellvertreter des Vorsitzenden; 
Kreissparkaffenrendant Lvrm aini 

AoiSenbauvr, Kassenwart; 
Technischer Eisenbahnsekretär 

kie lm rä 8oliil1sr, H ausw art; 
Königl Eisenbahnineistrr 1 K l

lieiubnlll Ilomunu.
Stellvertreter des H ausw art; 

sämmtlich in Thorn.
Die Haftsumme für jeden Ge- 

schäftsantheil beträgt 300 M ark . 
die höchste zulässige Z ah l der 
Geschäitsantheile beträgt 10.

D ie Einsicht der Liste der Ge­
nossen ist während der Dienst- 
stunde» des Gerichts jedem ge­
stattet.

Thor» den 28. Oktober 1902.
königliches Amtsgericht.

üb?r"di-^A'bevorstchcnd" Zum besten des westpr. Diakomssenhauses in Danzig
findet am

1 6 .  u r i t t  1 7 .  N o v s r r r b s r  t t .  t t s .  er»

D W L L Z "
im Franziskaner-Kloster stall.

An alle Freunde dieser Stätte der Barmherzigkeit, deren helfende Hand sich schon oft bewährt, an neue Freunde, deren helfende Theilnahme w ir ge­
rade in dieser Zeit so dringend nöthig haben, richten w ir die herzliche Bitte, 
den Bazar durch Geld und Gaben aller A rt zu unterstützen und dadurch das 
Werk an den Armen und Kranken selbst zu fördern.

Das Haus wächst nach innen und außen in der Zahl seiner Schwestern 
und Kranken, in seiner räumlichen Ausdehnung, dadurch auch in seinem Be­
darf an M itteln, die die Krankengelder nicht zu decken vermögen. So bitten 
w ir — wie vor 2 Jahren — Geld, Lebensmittel (Hülsenfrüchte, G e­
flügel, W ild , Obst, Konserven, Fleischwaaren), Wäsche, Küchen- 
nnd Hansgeräth, wie Handarbeiten aller A r t  an Frau Oberin 
von 8tü!pnaK6l, Diakonissenhaus zu Danzig, bis znm 11. November schicken 
zu wollell, die dem Verderben ausgesetzten Lebensmittel erst zum 13. und 
14. November.

D a n z i g ,  im Oktober 1902.
Das Komitee.

Frau von L»»nns«Irve!A. Frau Konsul kosoluuann. 
0. von 8tMxn»§el, Oberin.

l iM il l l tö M L ll l !
Fre itag  den 31. Oktober, sowie 

Sonnabend nnd Sonntag den 
1. nnd 2. November, von 11— 1 
Uhr vormittags und 4—6 Uhr nach­
mittags werde ich im « lu s o u m  zur 
Entgegennahme von Anmeldungen an­
wesend sein.

Hochachtungsvoll

SMmsiM siaupl.
NL. Der Unterricht wird stets von 

mir selbst ertheilt werden.

Junger Mann,
mit Berechtigung zum einj.-sreiw. 
Dienste, sucht schriftliche Beschäftigung. 
Angebote unter Nr. 12 an die 
Geschäftsstelle d. Ztg._____________

Wt klüftige Amme
sofort zu vermiethen durch Stellenverm.

0L»»rnoM »ki, Marienstr. 3.

von Nutzholz, Werkzeug, BiüardqueueS, 
Kugeln re.,verjchiedenenMvbek, 2 Stnhk- 
schlitten re. rc.

Verkaufszeit: Vormittags von 10— 1 
Uhr n u r  Katharinenstraße 7. Nach­
mittags von 3—7 Uhr nur Neu- 
Culmer Vorstadt, Kirchhosstr. 59.

AmchM-UsnIiiiii!,
fast neu, billig zu verkaufen.

_________ Mocker, Bergstr. 16 .
Alleinstehender Herr sucht per 1. 

November 2  möblirte Z im m er, 
eventl. a. mit Beköstigung. Anerbieten 
mit Preisangabe unter t.. ZOO 
an die Geschäftsstelle dieser Zeitnng 
erbeten.

2—3 junge Leute
finden gute und billige Pension 

___________ P aulinerstr. S, pt

Gute, möblirte Zimmer,
separ. Eingang, auch mit Pension, 
sofort billig zu vermiethen

C n lm erftra tze  2 8 ,  I I ,  rechts.

ki« Zimmer »umöblirt ach
zu vermieihe» Hohestraße 1, 1 T>,

1 gut »löbl. Z im m er zu verm. 
______________ Baderstr. 7 . 1.

lMöbl. Zimmer mit Kabinet zu vcr- 
M  mieihe» Gerechteste. I .

Wohnung, 1. Et.,
3 Zimmer, Küche, Entree u Mädchen 
stube, von sofort zu vermiethen. Zu 
erfragen bei

»»- O a k r r ,  Mellienstraße 85.

v o n n S r s I a L  H b n  « .  M o v S i n d S r »  a b b n i L s  »  v k r
(Im  ^ r tu s b o i) :

I .  k M M k i ' i M M - l b k M .
Violine: llr. Lampvr. — Violincello: Rr. biausoipk. — Llaviar: fr .  Okar.

8olistiu:

M  » » M e M s  te d ll» .
Ooucert- uuä OratorieasäuKeria ^ 1t).

(I*roxr»mm: Irios von î liels Oaäs unä lla^än, ^ris ». 8awson 
unä Velilrr, Llavisr30ll8, Itieäsr).

LrUol8 ttir dsiäs ^bsnäs 2,50 21k. (kür sinrelneg OoneerL 1,50 
LLK.), in ävr LuebkLnälunZ von M. L>amkavk.

l m  I .  l l s l e  I l l v l !

e h e s t e r  le b e n c le r
Illusionen.

Siiig-Nm i«.
Donuerstag den 30. Oktober:

I!!
Msck-Gorteii.

Douuerstag, 3t>. Oktober er.: 
G astsp ie l

des Fräulein LU on Isekamm vr vom 
königl. Theater in Kopenhagen.

V » i » » t k L i r i 8 v ^ .
LU ssde lk  . k'rl. L llen ^ebammsr 

a. O.
r» u v k ä u 8 6 r . . k'rsä OalvaAni.

Aufaug 8 Nhr. 
Freitag den 31. Oktober er.:

V S N S l l L
für Herrn P re ll Ea lvnxn l.

N W "  f l l t k Ü O .  " M B
_____ Anfaufi 8 Uhr.

Schützenhans.
LiliigAe KegelSsh«

Ttzorn's
Gründlich renovirt — bedeutend er­

weitert — modern eingerichtet — an­
genehmer Aufenthalt. Gest. Bestellun- 
gen erbittet________ L . i la r iv a r t .

lekütreniiaut
VorrüZl. itüelitz.

ß». LS-dsSn 
miß S a u s rk rs u t .

ekütrsnkau!

Sonnabend, 15. Novbr.:

Großer
Näheres Plakate und Inserate.

M F '  V a p l i r r s

in ihren nlysteriösen VerwalldlungS - Szenell.

Größtes optisches W under  
der W e lt.

Lebend! Lebend!

Vorstellungen finden jede halbe Stunde statt.
Einem zahlreichen Besuche entgegensehend, 

zeichnet
hochachtungsvoll

Die Direktion ki W ie s e l .

t s l i l im 's  L -  L o d v r t d r a l l

Eine Wohnung,
bestehend aus 4 Zimmern m it Zubehör, 
zu vermiethen Baderstraße S.

Zn erfragen Araberstraße 14.

Balkonwohnungen
mit allen« Zubehör oom l.  Oktober zu 
verm M ocker, L indcustraße S.

Wt klkiüt Nelnnniz,
2 Stllben lllid Küche, z»l vermiethen. 

____k le lnvv , Mellienstr. 103.
Eine Stnbe im Hinterhallse 1 Tr. 

sos zu verilt. Tuchmacherstr. 2 .
W ohnung von sofort zn ver. 

miethen. Zu erfr. M arienstr. V, 1.
I n  Sachen N. t ta r it tg  

o ./a . IV. S lo lp  erkläre ich 
die am 14. d. M ts. gemachte Aeuße­
rung für unwahr und nehme sie hier­
m it zurück.

Mocker den 24. Oktober 1902.
A l a r t l L a  8 t o I p .

Lei O rüssn, Lkroßvln, o ngttsokvr K ran kkoK , ttau tau »- 
svklag, Ließ,», Kkoum alirm u», tts l»- uvä L,ungonkronkkvttsn, 
sN om  N u r ts n , 2ur L lü n k u n g  uvll XpSßtigung » L k w S o k IIv k v p , 
b lu ls i 'm v p  Klnöiop xiedt 68 viobts b6886re3 als eine L n r m it meinem 
dvttedtvn, ärrtliykeröeila v lv l veror-llrieten

ivli-
e>86N-

Der beste unä nckrlceamste l,eder1br-an M rkt blutdilävnä, 8sste 
enneuer-nä, Appetit snnegenä. stedt llls Körperkräfte in kurrer 2elt.
^lien ähnlichen Präparaten unll neueren Lleäikamenten vorruriebvn. 
6e8vkmaok bookfvin unä miläv, llaher von Kross unä klein ebne lViöer- 
killen genommen. Zerrter Jahresverbrauch üher 100  0 0 0  plssokoid- 
bester Leneis Mr äis Oüts unä Beliebtheit. Viele Atteste unä vanlr- 
saxuvKen äarüber. kreis 2 unä 4 «ark, letrte Srösse tür längeren 
Oedraueh xroütlicher. Î lan bitte gieb vor ^aokahmungvn, llaher achte 
man xenau beim Linkauk auf äis firm» ües fabrlkantsn Apotheker 
I-aku»on in vrsmen.

2u baden in - Natk»-, ^nnon- unä künlgl. Kpolkok«.

k » v r n l» in 1 v ,  N v i k i » i i 8 t » I t  k i i r
l - u n g e n k r s n k e

L ö rb e rs c lo r l (S c h le s ie n )
vsrseiiklel Amti8 kro8p6lrt8 clurek «U« V v r v » 1t« » K . 

Cllötarrt: Otzktzimi'ötli D r. k e tr i.
( v r .  Lornb lu iu .

D e u te l t«  Z e r r t e :  j  v r .  r i» i« m e ,  S e lrun ä rlra r-rt ä s r
s 2 w « iA Ä U 8 tM .

ro ll l i80lier ^ r r t :  L 6 l t lk o x k 8 l>6 2 ia lis t ;
v r .  Czbukslli.

IInKariseltsr v r .  N iiliv r .

i Einige Hundert
nsuoro DSorsnstüok«
(2händ:g und für Gesang) 

zmnlheil gebraucht, 
kür 10, 20 unä 30 kttz. 

in der Musikalienhandlung von 
XValter bambsvk.

o i l k l e r -
Eiiikchlnililgeii

»verden sauber und zu den billigsten 
Preisen angefertigt bei

Z s s L s n t z  L L « U -
Bilderrahmeufabrik. Brttckenstr.

Tuchmacherstrotze 11, l l ,
möbl. Zimmer mit auch ohne Be» 
köstigung zu vermiethen.

ist ein F ah rra d , Marke bezw. Firma 
„L llio t" ,  dem Briefträger 
in Lnlkan. Merkinale: rothe Felgen, 
rechtes Pedal fehlt, Sattelfedern geplatzt.

Für Wiedererlangung eine an- 
gemessene Belohnung.

Täglicher Kalender.
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Druck und Verlag von L. D o rn br ow s  ki in D ,"..,.



1. Beilage zu Nr. 2 5 4  -er „Thorner Presse".
Mittwoch den 29. Oktober 1902.

Provi,,zlalllochrichten.
m 'e m e u Ä ts i  ^  Bo°stm,d d «  M stgen'a^^

der ^-L"r."Ud der Tischlermeister Bohmseldt m it 
trn ^ b ^ E lln n g  der fraulichen Geaeusiände beans- 

Nach BeraLhnua einiger Unter- 
r^.."^sgesttche wnrde die Abhaltung einer ordent- 

ry M ^btteralversaurrulnug am M ittw och, den 
k n ^ o ?? m b er d. I .  abends 8 Uhr im Z en tra l­
es/besch lossen . Heute fand eine nnverm uthete 
„ bblston der Ortskrankeukafse statt. Die Ein- 
M " ?  betrug pom 1. J a n u a r  bis jetzt 5430.21 
K r k .  dre Ausgabe 4 946.02 M ark. m ithin Bestand 
Ao.LN M ark, welcher richtig vorgesuuden wurde. 
Au erruuern saud sich nichts und sprach der B or- 
ubende der R eudautiu seinen Dank fiir die 
Uttrstergiltige ffLihrrmg anS. — H err Maschinist 
Drews von hier h a t das in der Ziegleistrahe be- 
Wene Knhrmaurr Aursch'sche Grundstück fiir 5900 
M ark käuflich erworben.

>l Gollub, 26 Oktober. lStadtverordueteusttzung. 
gilartierung.) I n  der gestern abgehaltenen 

Atadtverordnetensttzung wurde der Kaufm ann 
Jo rd a n  a ls  katholisches M itglied der Schnldepu- 
lation gewählt. Die Reinigung der sämmtlichen 
Alr-aßen und Plätze der S ta d t  übernim m t fortan 
ore Stadtgem einde. die sie durch Gefangene au s­
führen lassen wird. Zum  B an  einer Turnhalle, 
»ab die Versamm lung ihre Zustimmung. Nach 
bern ausgearbeiteten Projekt soll die T urnhalle  
^00 Q uadratm eter und Raum  für gleichzeitig 50 
turnende Schüler bieten. S ie  wird nicht ans dem 
^chulplatz, sondern in einem käuflich zu er- 
E rb en d en  G arten  erbaut. D er B an  ist auf 
lo600 Mk. veranschlagt. Hierzu kommen die 
Kosten des E rw erbs des Banplatzes. Z u r A us- 
!Ä I"n g  des B aues ist ein allerhöchstes Gnaden- 
M ie n k  in Aussicht gestellt. -  I n  der Zeit 
il?,?*<28. bis 31. Oktober unternehmen Offiziere 
17a Mannschaften des In fan terie -R eg im en ts N r. 
xj^.^ud des lllanen-R egim ents in T horn ltebnngs- 
eii>„' E s  werden hier siir die genannte» Tage 
„ ,e?,??"lert: 23 Offiziere, 3 Unteroffiziere, 25 Ge- 

37 Pferde.
E l w s ,^ " b .  26. Oktober. (B randstiftung?) I n  
siil-,s A "  brannte  ei» Einw nhnerhanS des Be- 
Ze»n ^b o m as Jastrzeinbski nebst Scheune und 
g ::,,"  Sieben Schweine find m ilverbranut. ner der beiden Hausbewohner bemerkte daß in 

"  « " - '« e te n  Nbr der in ih re u .G e b ä i.s e a n f ' ^ ,"""brte  B aarbe trag  von 80 Mk. fehlte. D er

o priesen, 26. Oktober. lEinbrnchsdiebstäble
dnÄ ^ E in b '! ,ch sm !s ,» "^ 3 E  Gegend wird zurzeit
KrrVn «"sicher gemacht. Bei
riinm ten die Dieb» ^!, Lnbomski in W im sdorsL:„s
->' »och einen der SPitzbubeu^w^a " t e ^ e s ^ ^^N> entgegenzutreten. — Herr» Förster Radomski-'
Katharinchen wnrde seine G ä n seh e ,^  aus einem 
Verschlage gestohlen, ohne daß die H ofhundehier- 
gegen vrotestirten. — Der reiche Onkel von Wallitsch. 
so wnrde der 1500 M orgen große Waliitscher W ald 
aenannt. ist dem Untergänge geweiht. Seinen 
R aine» erw arb er durch einen der früheren Be- 
fitzer von Wallitsch. welchem er sehr oft. wenn 
dieser in Geldnolhen w ar. eine Reihe seiner 
m !n ? E e  r>"n Opfer bringe» mußte. Der jetzige 
Besitzer ha t den stark gelichteten W ald an di. 
H lstzfirm aJaffö  in Posen zur Abholzn,,« Verkauf/ 

Königsberg, 23. Oktober. (Die W ahl des neue» 
Oberbürgerm eisters) soll am i'ächsten Dienftaa 
vollzöge» werden. A ls einziger Kandidat sür dm  
Oberb>irg?r,,,e,ste,Posten ist bekanntlich S ta d tra th  
Siegfried Körte ans B> eslan vorgeschlagen worden.

Ansstchtc» oeS H errn 
insofern etw as er- 

kän merer He. r.'. s-ch'n«" f'üheren  S ta d t-

»standen Konkurrenten
schützen darf ^ " 'an  nicht unter.

Lokalnachrichten.
Z ur Erinnerung, 29. Oktober. 1888 Entgleisung 

des Zuges m it den russische» M ajestäten bei 
lÄqE'g, 1873 -s- Jo h an n . König von Sachsen. 
Sawi». des Köliigs A lbert Von
M e» der dentschei, Truppen in
B e n i . . / A d a l b e r t  P rin z  von P reuße» zu 
1873 zu "K arlsb a d , t t  6. J u n i
Diesterw, g » . .S ie g e n . U e n te n d - r  P g L «  .7 7 ° ^  
»kuere., Z eit (f 7 J . .I i  I M  z ' / B « ? i n 7 ^ , 7 . ^  
Sch acht bei Freibnrg in Sachsen. 1656 » Ed.nnnd 
Halleh z» Haggerston. Entdecker des SaNetz'sche,, 
Kometen ( f  >4 J a n u a r  1742). 1268 E nthanplnng 
Konradiiis, des letzten Hohenstnufeii.

T h o rn , 28 Oktober >902.
^  ( P e r s o n e i i s t a n d s a u f i i a h m e . )  Zinn 

d a s ^ » - ? ^ ,  § ^ ! l^ lln » g  der Steuerpflichtigen für

gange» sind. Die n n S g e s W te ^ A  
spätestens am 3. November im S  t?>»?:«!,
Rathhanses. 1 Treppe. Z im m er N 7  z 7  zurück­gereicht werde». zurück

- K "  d e u t s c h e  S p r a c h v e r e i n )  «öffnet 
M .»  W lnterthütigkeit am Donnerstag, den 30 d 

obends 8 '/, Uhr m it einer Versamm lung im

Sagenw elt gehaltn» werden soll. D er Verein 
bükt seine Sitzungen öffentlich ab. sodaß auch 
Gäste. Dam e» wie H erren, jederzeit sehr willkom­
men find. ^   ̂ ^

-  ( D e r  k a t h o l i s c h e  L e h r e r v e r e i n )  T hor»  
und Umgegend hielt Sonnabend im Vereinslokale 
bei DhlewSki seine M onatsversam m luua ab. Nach 
Verlesung des P ro tokolls der letzten Sitzung ge- 
langte ei» Schreiben der »Allgemeinen Reute»-, 
K apital-, M ilitärdienst- nud Lebensversicherung 
T entonia Leipzig" zur Verlesung. Zwischen vor- 
genannter Versicherung und den» katholischen 
Lkhre.verbande Dentschlands. vertreten durch 
seinen Vorsitzenden Rektor Brück Bochum. ist nun- 
mehr ein V ertrag  abgeschlossen worden. Dre 
T entonia räu m t dem Lehrerve» bände beziehentlich 
den M itgliedern desselben für alle Versichern»»-» 
von B erdandsm itgliedern besondere Vergünstigun­
gen ei», welche zumtheil den Versicherten selbst 
zugute komme» oder der Verbandskaffe zufließen 
solle». Die Versam m lung nahm ferner Kenntniß 
von dem Dankschreiben, welches an den Dom ­
herrn LandSberg-Pelplin abgesandt werde» soll. 
Letzterer hatte  bekanntlich gelegentlich der dies­
jährige» Vrovinziattehrerversam inluiig in C»"N 
am 1. bis 3. Oktober der Zentral-Jngendschnsten- 
kominisston in T horn  eine Zusendung von 100 
M ark gemacht, da die Provinzialkasse m it A us­
gabe» siir genannte Komuiisfio» nicht hoher be­
lastet werden konnte. E s  sind eine Reihe von 
Bücher» nnd Zeitschriften angeschafft worden, nm 
die einzelnen M itg lieder mehr und mehr in das 
weite Gebiet der Jngendlektüre einznsiihren. Rek­
to r Briick-Bochnm dankt in einem Schreibe» 
dafür, daß die Zeutralkommisstou ihre A rbeit in 
solchem Umfange m it weitgehender Umsicht begon­
nen habe. Der angekündigte V ortrag  des Herrn 
P fa r re r  Haffe-Papan mußte wegen Behinderung 
des Referenten leider ausfallen. D afür refcrirte 
M ittelschullehrer WroblewSki über die neuesten 
Erscheinungen in den letzten Heften der »L iterari 
scheu W arte". — Dem Verein find drei neue M it 
gliede» beigetreten, sodaß der Verein gegenwärtig 
40 M itglieder zählt. Ans den neu erschienene» 
katholischen Lehre.kalender sür 1903 — V erlag von 
ffr. Goerlich-BreSla« — w ird ausmerksam gemacht. 
Die Zusendung der snbskribirten Exem plare er­
folgt kostenfrei. Der neue Jah rg an g  weist wieder- 
um erhebliche Verbesserungen auf. von denen die 
„Besoldniigslabelleu der Lehrer des deutschen 
Reiches" von besonderem Interesse sei» dürften. 
Nächste Sitzung an» 15. November 7 Uhr bei 
Dhlewrki.

— ( S t r a f k a m m e r . )  D ir gestrige fortgesetzte 
Verhandln»« gegen den Rentengntsb.sitzer Rndvls 
Schulz au s D-ückenhof endigte m it der V erur- 
thn lnng  des Angeklagten wegen s c h w e r e r  U r ­
k u n d e n f ä l s c h u n g  in rechtlicher Verbindung 
mrt wissentlich falscher Anschnldignng zu 2 Ja h re n  
Zuchthaus und Verlust der bürgerlichen Ehren- 
rechte auf die D auer von 4 Ja h re n . Sow eit die 
nachfolgenden Strafsache» inbetracht komme», 
w ar das Gericht, wie folgt, besetzt: Vorsitzender: 
H err LandarrichtSrath Engel. Beisitzer: die Herren Landrichter Scharnier. Landrichter E rdnian». 
A m tsrichter D r. Rasmuste» und Gerichtsoffessor 
Sehne, V ertre ter der S taatsanw altschaft: K err 
S ta a tsa u w a lt  Petrich. Gerichtsschi ciber: H err 
GerichtSasststent von Shchowski. Unter der Be- 
schuldig»»«, auf dem Bahnhof Cnliusee in der 
Nacht zum 2l. M ärz  1902 Steinkohlen und am 
11. M ärz  1902 einem Besitzer i» W awerwih aus 
einer M iethe einen Sack Kartoffeln g e s i o h l e »  
zu haben, be tra t der A rbeiter A daibert Tro- 
Szhuskl aus Cnimsee die Anklagebank. Ansgründ 
ie»»es Geständnisses wurde er zu einer Gesammt- 
strafe von 4 M onaten  Gefängniß verurtheilt. — 
I n  der zweiten Sache hatte  sich der bereits mehr­
fach Wege» EigeiithumSVergehe» vorbestrafte A r­
beiter F ranz Kuschnierkiewicz aus Cnliusee gleich­
falls wegen D i r b s t a h l s  zu verantw orte». Auch 
er w ar geständig. D er Gerichtshof sprach ihn des 
Diebstahls eines dem S attlerm eister S tcfauski 
in Cnlmsee gehörigen Kalbfelles schuldig und er 
kannte auf eine Gefäiignißstrafe von 3 M onaten 
— D ir Anklage in der dritten Sache richtete sich 
gegen dir Schiffsgehilfe» Franz Sw itlik , Theophii 
M arkowski. M a rtin  Sadowsk», Jo h an n  Skoniecki 
nnd den Töpferlehrling W lad is lan s Skoniecki. 
sämmtlich aus T hor« . Fischerei; sie hatte  das 
Vergehen der g e f ä h r l i c h e n  K ö r p e r v e r -  
l e t z u n g  z»»n Gegenstände. Am Abend des 22 
Febrnar d. J s .  geriethen die Angeklagten Sw itlik  
und Jo h a n n  Skoniecki im G.'icheu Gastlokale, 
hiersklbst. Covpernlknsftraße. i» S tre it . I m  Ber- 
lause desselben versetzte S w itlik  dem Jo h a n n  
skomkckl Mit der Fausi eine» Schlag in das G e­
sicht. sodaß der Gemißhandelte blutete. D er I n ­
haber des Geschäfts wies darauf den S w itlik  z»r 
T hüre hinaus. Dieser entfernte sich auch. B ald  
nach ihm verließen aber anch die übrigen Auge- 
klagten das G.'iche Lokal. Auf der Ärom berger 
Vorstadt träfe» sie wieder m it Sw itlik  zusammen 
und hier entbrannte der S tr e it  von neuem. Die 
Angeklagten Sw itlik . M arkowski und Sadow ski 
fiele,> über Jo h a n n  Skoniecki her und miß­
handelten ihn in roher Weise. Jo h an n  Skoniecki 
setzte sich znr W ehr und griff znm Messer, m it 
dem er dem M arkowski einen Stich i» den Kopf 
"ersetzt« D er Angeklagte W lad islan s Skoimck, 
wollte sich an S w itlik  sür die seinem Onkel Jo -  
vann Skoniecki. zugefügte M ißhandlung rächen 
E r  lauerte  deshalb den, S w itlik  auf. A is sich 
ihm eine Person in der Dunkelheit näherte, 
glanbte er den Sw itlik  vor sich z„ habe». E r  
schlug auf diese Person m it dem Messer ei» nnd 
verwundete ihn an der Schulter. Der Gemiß­
handelte w ar jedoch, wie sich später herausstellte, 
nicht Sw itlik , sondern der Schiffsgehilfe Lowicki 
von der Fischereivorftadt. Der Gerichtshof er­
kannte gegen S w itlik  auf 3 Wochen Gefängniß, 
gegen M arkowski nnd Sadow ski auf je 2 M onat 
Gefängniß und gegen W lad islan s Skoniecki auf 4 
M onat Gefängniß. Anch Jo h a n n  Skoniecki wurde 
zu 4 M onaten  Gefängniß verurtheilt. indem ange­
nommen wnrde. daß er sich zw ar in Nothwehr 
befunden, daß er aber die Grenzen der Nothwehr 
überschritten habe. wenn er sogleich von» Messer 
Gebrauch machte — Wegen g e f ä h r l i c h e r

K ö r p e r v e r le t z u n g  wurde ferner gegen den 
A rbeiter J u l iu s  E rdm aun ans Scharnau  ver­
handelt. E rdm ann und der B ühnenarbeiter C arl 
Klimkiewitz a»S Scharnan hatten  am  24. August 
1902 an einem Tanzvergnügen in A m thal theilge- 
nommen. A ls sie gemeinschaftlich nach Hause 
gingen, fing E rdm ann. der a ls  Raufbold und 
Messerheld gefürchtet ist. m it Klimkiewitz S tr e it  
an. E r  riß dem Klimkiewitz einen Ochsenziemer 
weg und schlug m it demselben ans Klimkiewitz ein. 
D ann zog er sein Taschenmesser »nd holte zum 
Schlage gegen KUnikiewltz aus. Letzterer wehrte 
den Hieb m it erhobenen» Arme ab Hierbei wnrde 
er in die Hand gestochen »nd erheblich verletzt. 
Der Gerichtshof verhängte über E rdm an» eine 
Gefäiignißstrafe von 1 Ja h re , ordnete anch dessen 
sofortige Verhaftung »nd Abführung nach dem 
Gefängnisse an. — Die nächste Verhandlung be­
traf den Kaufm ann Gustav P rä g e r von hier. der­
bes e i n f a c h e n  B a n k e r u t t s  angeklagt ,var. 
D as Urtheil in dieser Sache lautete auf 100 B it. 
Geldstrafe, im Nichtbeiireibiingsfalle auf 20 Tage 
Gefängniß. -  Schließlich wurde der Pferde- 
knecht G ottfried Rostcck aus Kl -Lnuau wegen 
w i d e r n a t ü r l i c h e r  U n z u c h t  zn 2 Woche» 
Gefängniß vernrlheilt. -  E ine Sache wurde 
vertag t. _________

* Mocker, 28. Oktober. (Personenstands»»;- 
nähme). Die Aufnahme des PersoneiistandeS ist 
am heutige» 28 Oktober zn bewirken. Die ansge- 
siillte» Bogen sind b is zn,n 30. Oktober be: Ver­
meidung kostenpflichtiger Abholung dem
Stknerbnrean im Amtshausc. 1 Treppe, znnickzu-

Podgvrz, 27. Oktober. (Kirchliche W ahlen.) 
Nach beendetem Gottesdienste fanden a e s t e r n m  
der ev. Kirche dir ErgäuzungSWohlen ^ r  die aus 
scheidende» Gemeinde-Kirchcnraths- und Ge- 
ineiiidevertreter-M itglietrr statt. Bo» 174 einge­
schriebene» Wählern übten nur 45 ihr Wnhlrecht 
an s ES wurden zn M itgliedern deS K,rchenraths 
wieKerlikwLkilt die Herren Rentier Bok-Podooiz
und Gastwirth Pansegran-K ostba^
anstelle des Besitzers Gehrz Ober-Nessan H err 
Stations-A ssistent Geteschke. Zn M itnliedern der 
G e m L  wurden w iederaew äM  die
Zerren Kanfmani' M eher. Lehrer Loehrke, Bäcker­
meister voi Lntzki. Eigenthümer Dallige. Postvor- 
s t e h ^  «esitzer G ottlieb Kadatz-Gr.-
Nissan Besitzer Io h . Knopf-Gr. Nessan nnd Lehrer 
Stern-Regencia, nengewahlt anstelle des ans 
Ober-Nessan verzogenen Besitzers Heise H err Be- 
zirksschorusleinsegermeister Penn . Die meisten der 
G ew äh lte ,!  erhielten je 45 S tim m en.

):( Podgorz. 27. Oktober. (Bereinssitzung. Un- 
glücksfall.) I n  der am Sonnabend von der Lieder­
tafel abgehaltenen ordnungsm äßigen G eneralver­
sammlung. welche ziemlich gut besucht w ar. theilte 
der erste Vorsitzende. H err Lehrer Loehrke. der 
Versamm lung m it, daß zwei aktive M itglieder 
infolge flortzngeS aus dem Verein ausgeschieden 
seien. Demnächst wurde die Aufnahme zweier 
neuer M itglieder beschlossen. I m  nächsten Punkt 
der Taaesordnnna. welcher das im nächsten 
mer in Schwetz stattfindende Gansängerfest betraf, 
wurde beschlossen, an dem Feste theilznnehmen. 
Die M itte l znr Befchaffnna der Noten wurden 
ans der Bereinskasse bewilligt. Betreffs der ab­
zuhaltenden W intervergnügnngen wurde dafür 
gestimmt, dak das erste Vergnügen am 15. No­
vember stattfinden soll. A ls Vergnttgungslokal 
wurde der Nikolai'sche S a a l gewählt. D as V er­
gnügen soll im Kreise der M itglieder stattfinden, 
doch dürfen E inladungen in beschränkter Zahl er­
lassen werden. Die Einladungen sind bis zum 
6. November dem Vorstände einzureichen. Die 
Kosten, welche durch das Vergnügen entstehen, 
werden der VereiuSkasse auferlegt. D er A ntrag 
eines M itgliedes betr. Abänderung eines P a r a ­
graphen des S ta tu ts  wird abgelehnt. — Am 
Sonnabend Nachm ittag verunglückte der Eisen­
bahnarbeiter Spalow ski auf dem Rangirbahnhofe 
beim Rangiren von Eisenbahnwagen und wurde 
erheblich verletzt. S . hatte sich. um m itzufahren, 
ans den T r i t t  der Rangirmaschine gestellt. Durch 
eine Erschütterung, welche von heranrolleuden 
Wagen verursacht wurde, fiel er von seinem 
S ta n d  herab zwischen die W agen nnd zw ar so. 
daß er m it den Beinen eingeklemmt wurde, 
wahrend der Oberkörper herabhing. D er V erun­
glückte e rlitt schwere Quetschungen au Armen 
und Beinen und mußte m ittelst KrankeukorbeS in 
seine W ohnung geschafft werden.

t  Rvßgarten. 26. Oktober. lLchrervereinssitzung.) 
D er Lehrerverein Gurske hielt gestern im Gast- 
hanse des H errn Hufe hierselbst eine Sitzung ab. 
Der Vorsitzende. H err K antor Uthke eröffnete die 
Sitzung, indem er des verstorbenen Oberpräsidenten 
Exzellenz v. Goßler gedachte, der anch unser 
K ultusm inister gewesen ist. Die Anwesende,, 
ehrte» das Andenken des Verstorbene» durch E r ­
heben vo» den Sitzen. D er Schriftführer Lehrer 
Schreiber verlas sodann das Protokoll der vorige» 
Sitzung Eine» recht interessanten Bericht vo» 
der Vertreterversainm luug in Neustadt erstattete 
der Vorsitzende. I »  den Pestalozziverein wurde 
eiu neues M itglied aufgenommen. D er V ortrag  
des H errn Lehrers J w e r t  wurde der vorgerückte» 
Zeit Wege» zur nächsten Sitznug zurückgelegt. 
Nachdem »och einige geschäftliche Sache., erledigt 
worden schloß der Vorsitzende die Sitzung. Die 
nächste Versammlung findet am 6. Dezember d. 
J s .  beim G astw irth Jahnke in  Gnrske statt.

Eingesandt.
IFÜr diesen Theil übernimmt die Schrifileitung nur dt» 

preßgesetzliche Verantwortlichkeit.)

Eine schon vielfach besprochene grobe Unsitte, 
die Beiintzniig der für Fußgänger bestimmten 
Wege in den Vorstädten ThoruS durch R adfahrer, 
scheint in letzter Z eit einen besonderen Umfang 
genommen zu haben. Besonders bemerkbar macht 
sich diese Unsitte auf der Jakobsvorstad t. wo die 
für Fußgänger bestimmte» Wege au sn ah m slo s 
durch R adfahrer benutzt werden, sowohl vo» Z ivil- 
wie M ilitärpersone». Schreiber dieser Zeile», 
welcher am Sonnabend den 25. d. M ts . abends

geschäftlich aus der Jakobsvorstad t zn thu» hatte  
wnrde in der Nähe des Grundstücks des Schuh­
macher» Wiscznkwski von einem ohne Laterne 
des Weges kommenden R adfahrer beinahe »INge­
fahren. N u r durch «inen S prung  znr S e ite  konnte 
ein größere« Unglück verhütet werden. D er R ad­
fahrer sauste ohue ein W ort der Entschuldigung 
davon. Die Bewohner der Vorstadt würde» den 
Polizeiorganeu nnd Trnppcnbesehlshabern sicher­
lich erhöhte» Dank zolle», wenn diese m it allen 
ihnen z» Gebote stehenden M itte ln  sür Befolgung 
der Radfahrerorduuug und der wiederholt erlasse­
ne» polizeiliche» Bestimmungen eintreten »nd 
jeden zur Anzeige kommenden F a ll streng be­
strafe» würden. ES w äre  sehr erwünscht, die 
N um m ern wieder einzuführen. ä.

Theater, Kunst und Wissenschaft.
D ie Errichtung ein es s ä c h s i s c h e »  

V o l k S t h e a t e r S  ist von der sächsischen 
R egieru n g  genehm igt w orden. D a «  neue 
T heater w ird  zunächst in  Chemiiitz, Leipzig  
nnd D resd en  spielen. D ie  E röffnung der 
neue» B ühne ist sür J a n u a r  vorgesehen.

D em  B er lin er  Schriftsteller E d u a r d  
E n g e l  ist w egen seiner Verdienste um die 
Geschichte der französischen L ittera tu r  von» 
französischen U nterrichtsm inister d as Offizier« 
kreuz der Akademie verliehen w orden.

M an n in sa lü n es.
(F  ü n f !  i n g e n ) , v ier Knaben und einen» 

M ädchen, gab dieser T a g e  die E hefrau deS 
B ergm a n n s J a »  M ichalik in K olonie T urzno  
bei Kochlowitz in Oberschlesien daS Leben. 
M u tter  »nd Kinder erfreuen sich deS besten 
W ohlbefindens, nur w ird  eS in  ihrer kleine» 
W ohnung jetzt e tw a s  eng w erden. —  Nach  
w eiteren M eldungen  sind die F ünflin ge an» 
T a ge nach der G eburt gestorben. D a s  Ehe« 
paar ist, w ie  die »K attow . Ztg." m eldet, zu« 
sammen 100  J a h re  a lt , nämlich der M a n n  
6 3 , die F ran  37  J a h re .

( D e r  E h r e  » » r a t h  d e r  B e r l i n e r  
A n w a l t S k a m m e r )  h at nach der ,B e r l .  
Ztg." an» S on n ab en d  gegen den Nechtsan« 
w a lt B a llien  I  auf Ausschluß a u s der A n­
w altschaft erkannt. H err B . hatte vor J ah ren  
in» P rozeß  geaen d as Heinze'sche E hepaar, 
in dem er a ls  V ertheid iger sungirte, v ie l von  
sich reden gemacht nnd sich schon d am als ei«  
ehrengerichtliches V erfahre»  zugezogen. —  
Anch gegen den R echtSanw alt Son n en feld  
wnrde an demselben T age vor dem Ehrcn- 
rath verhandelt. G egen  ihn hatte die 
S ta a tsan w a ltsch a ft Anklage erhoben, w e il er 
dem Ersten S ta a ts a n w a lt  S ch w eigger in  
Konitz in  einer B er lin er  V ersam m lung den 
V orw u rf der I l lo y a litä t  gemacht hatte. D er  
E hrenrath  erkannte in  diesem F a lle  ans F r e i­
sprechung.

(»G  n t  H e i l ! - )  D ieser jetzt allgem ein  
verbreitete deutsche T nrnergruß  soll, w ie der 
„ V oig tl. A n z .-  erzählt, znm allererste«»»«! 
in P la n en  angew endet w orden sein und 
zw ar bei der E inw eihung deS T nrngartenS  
am Singer am 2 4 . J u n i 1824. D er  dam alig«  
S ta d tra th  G . Fincke, nachm als B ürgerm eister  
in Schöneck, ein S o h n  des allen alten  
Plauischen wohlbekannten K an tors Fincke, 
w ar es» der d am als diesen G ruß zuerst in 
einer Anspräche angew endet. Fincke, der in« 
folge seiner A ntheiluahm e an der B ew egu n g  
von  1849  nach Amerika flüchten mußte, lebt 
jetzt noch. (?)

( Z ,, d e r  F a l s c h m ü n z e r «  u n d  
B  r i e f m a r k e n f 8 l  s ch >t n g S a f f L r e) in  
Chemiiitz bemerkt die offiziöse „ B er l. K orr.- 
zur B erichtigung von Z eitu n gsm eld n n gen :  
D ie Briefm arkenfälscher sind gleich bei den 
ersten Versuchen, die B riefm arke» unterzu­
bringen, abgefaßt w orden. D ie  Z ah l der au 
Z ahln n gsstatt in s  Publikum  gelau gte»  
Briefm arken b eträgt etw a 1500. D ie  meiste» 
dieser M arken sind bei den In h a b ern  be« 
schlagnahm t w orden.

( V e r g i f t u n g e n  d u r c h  B a n d «  
w n r m m i t t e  l) sind in letzter Z e it borge« 
kommen. I n  Knlmbach bezog ein M an n  von  
einem Psnscher ein B and w n rn ,M ittel, das  
das Leiden „ohne jede B ernfsstörn iig"  heben 
sollte. 4 ' / ,  S tu n d e »  nach E innahm e deS 
M ittels starb der M a n n . I »  München er« 
lag  ein Kind einem  solchen Pfiischerm ittel. 
I »  K ön igsb erg  erblindete ein Knabe nach 
Einnehm en des B and w u rm m ittels »nd konnt« 
trotz m onatelanger A nstaltsbehandlnng sein 
Augenlicht »licht wieder erlangen.

( D e r  K a i s e r )  liebt bekanntlich eine 
gute HanSm annskost. A ls  er jüngst in Fehr« 
bellin verw eilte, sagte er zn einem B auern , 
bei dem er a ls  P r in z  einm al in» Q u artier  
gelegen: „AIS ich d am als bei Ih n en  im
Q u artier  gelegen, hat m ir I h r e  F ran  eiu 
Rebhuhn gebraten, und zw ar so vortrefflich.



wie ich es später nie wieder erhalten habe —  
von keinem Koch.*

( U n t e r s c h l a g u n g e n  i n H ö h e  v o n  
1 4 1 0 0 0  K r o n e n )  w urde» bei der la»d- 
wirthschastlichen Sparkasse der österreichischen 
Gem einde HohervfterSdorf entdeckt. M a n  
verm uthet, daß die D efrandationen von einem  
inzwischen verstorbenen Kassirer begangen  
worden sind.

( V o r e i l i g . )  M ir die A rm en der G e­
meinde D em onte in dem piemontesischeu 
A lpenthal der S tn r a  h at K önig Viktor 
E m auuel von  I t a l ie n  kürzlich 5 0 0  Franks 
geschenkt, die der B ürgerm eister in seinem  
B u rea u  ausbew ahren w o llte , b is sie z u rB e r-  
th eilun g  kämen. E in igen  b is jetzt unbekannt 
gebliebepeu „Arm en* wurde die Z eit zu 
la n g , sie drangen bei nachtschlafender Z eit in 
d as R a ih h a n s  ei», stahlen das Geschenk des 
K ön igs und obendrein noch einige hundert 
F rank s au s der Geineindekasse, die nicht für 
die Arm en bestimmt w aren.

( E i n e  n e u e  U n w e t t e r - K a t a s t r o p h e )  
hat die In se l S iz ilie n  hei'»igesncht. W ie a u s  
C atania  telegraphirt w ird , ist infolge wolken- 
brnchartiger Regen der F lu ß  S im e to  a n s  
seinen User» getreten und hat die Eisenbahn­
verbindung „ach S iracn sa  unterbrochen. Auf 
den Felder» hat die Ueberschwemmnng große»  
Schade» angerichtet, besonders bei der O rt­
schaft B icocca. M an  befürchtet, daß auch 
Menschen vernngliickt sind. E i»  H ilfszu g  
und Truppen sind nach dem Ueberschwem m nngs- 
gebiet abgegangen. Nach w eiteren  M eld u n ­
gen ist die E isenbahnlinie C atan ia— S iracn sa  
auf einen K ilom eter in  der N ahe von B icocca  
zerstört. D ie  B ehörden und das M ilitä r , 
die sich nach der Unglücksstätte begaben, 
mußten in  Kähnen heranfahren. D a s  W asser 
erreichte die Höhe von 5  M eter  nnd über­
schwemmte d as Land aus eine A usdehnung  
von 8  K ilom eter. —  D ie  Landlente der um ­

liegenden Ortschaften sind auf die Dächer 
ihrer H änser gestiegen und gaben von dort 
Flintenschüsse a ls  N othsignal ab. I n  ande­
ren T h eilen  der P ro v in z  sind die Flüsse 
ebenfalls ausgetreten  und haben niehrfachen 
Schaden nainenilich in den W einbergen  
verursacht.

( O t t o k a r  v o n  B r a d s k  y - L a d o n  n), 
der in P a r is  bei einem Ausstieg m it seinem  
Luftschiff ein so trauriges Ende fand, w urde 
auf dem S tam m gnte seiner F am ilie  C otta  
bei P ir n a  bestattet. D er  a u s Frankreich 
»ach C otta gebrachte S a r g  w a r m it 
Kranz- und B lnm enspenden über nnd über 
bedeckt.

( I n  d e r  V e r b a n n u n g  v e r e i n i g t . )  
I n  S im ferop el in  R ußland h at ein ju nges  
M ädchen eine R eihe von E igenthirm sver- 
gehett nur deshalb  begangen, um  a ls  G e- 
w ohnheitsd ieb iu  verbannt nnd auf diese 
W eise m it ihrem  G eliebten  v erein igt zn 
werden, der z» zw ölfjähriger Z w a n g sa rb e it  
vernrtheilt ist. D a s  P a a r  wurde in  der 
Gefängnißkirche getränt und w anderte gem ein­
sam nach S ib ir ie n .

( D i e  n ach M a r t i n i q n e  e n t s a n d t e  
w i s s e n s c h a f t l i c h e  A b o r d n u n g ) ,  
welche die durch den V ulkanansbrnch heim ­
gesuchte G egend durchforscht, hat nach einem  
beim französischen K olonialm inister einge­
laufenen T elegram m  keine S p u r  eines neuen 
R isses entdeckt. D ie  A bordnung g in g  am 
R ande des K raters entlang, welch letzterer 
eine unregelm äßig geform te H öhlung von  
150  M eter T iefe bildet. A n s dem K rater  
stiegen noch im m er schwefelhaltige Gase auf. 
D ie am M eere gelegene nördliche und östliche 
G egend der In s e l  ist unversehrt, aber von  
den B ew ohnern  verlassen. E s  sind V orsichts­
m aßregeln getroffen nnd zw ei B eobachtnngs- 
statiouen errichtet w orden.

(A n S  d e r  S c h u le .)  „Freistem R  . . .  . Ich  
mochte gerne wißen, warum sie Teodor ganz nach 
unten gesetzt habe», kann das Kind da w as vor 
wen er Krank ist ans Faulheit bleibt er nicht z» 
Lanße er get gerne zu Schichte, aber einen Mützen 
sie ja auch haben wo sie auf rum prügeln, das 
macht auch nichts die Strafen  kommen alle wieder 
zurück wen sie man erst mal tm Ehstandt sind ge­
kommen. E s  Grüß Fra» G . . ."

(A n S r e d e .)  Gläubiger: „S ie wollten mir 
doch das geliehene Geld diesen Som m er zurück­
geben. nnd jetzt haben S ie  es nicht gethan?" — 
Schuldner: „Ja . hm. w ir habe» doch dieses Jahr  
gar keinen Som m er gehabt.*

t Z e i t g e mä t z e  V e r t h e i d i g u n g . )  Richter: 
„Sie haben also den Kläger ein Rindvieh ge­
nannt?" — Angeklagter: „Aber, Herr Richter, 
das ist doch keine Beleidigung bei den jetzigen 
Viehpreisen."

(Neue N osenart,) „Laben Sie Marconi- 
Rosen?" fragte ein Herr. einen Blumenladen 
betretend. „Was ist das? Ich kenne sie nicht", 
meinte die Verkäuferin erstaunt. „Solche ohne 
Draht!"

Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmarm in Thorn.
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Mühlen-Etablissement in Bromberg. 
P r e i s - C o n r a n t.

(Ohne Verbindlichkeit.»

P ro  50 Kilo oder 100 Pfund
Weizengries Nr. l . . ^  
Wsizengries Nr. 2 . .
Kaiseransznginehl. . . 
Weizenmehl 000 . . .
Weizenmehl 00 weitz Band

Weizen nell ^

Rogge-nmehl 0 . . . 
Rogg«r,nehl 0/1 . . . 
Noggenmehl l . . . 
Roggenmehl U . . . 
Kommis-Mehl . . . 
Roggen-Schrot . . . 
Roggen-Kleie. . . .  
Gersten-Grauve Nr. 1 
Gersten-Granpe Nr. 2 
Gersten-Grcmpe Nr. 3 
Gersten-Granpe Nr. 4 
Gersten-Granpe Nr. 5

Gersten-Grütze Nr. 1 . 
Gersten-Grütze Nr. 2 . 
Gersten-Grütze Nr. 3 . 
Gersten-Kvchmeh! 
Gersteit-Firtrermehl . 
Gerften-Bnchweizeiigries 
Buchweizengrütze 1 .
Buchweizengrütze II .

vom
22./.W
Mark

bisher
Mark

14,40 14,40
13,40 13.10
14,60 14.60
13,60 13.60
12.— 12.40
1l,80 12.20
8 - 8 -
5,— 5.—
4,80 4.80

11,20 11.20
10,40 10.40
9.80 9.80
7 - 7 . -
8,60 8.60
8,40 8.40
5 ,- 5 . -

13,20 13,20
11,70 11,70
10.70 10,70
9,70 9,70
9.20 9.20
9 . - 9 . -
9 . - 9 . -
9.50 9.50
9 - 9 . -
8.70 8.70
7.50 7.50
5.20 5.20

18.50 16.50
15,50 15.50
1 5 .- 1 5 .-

U sbsr Lsrtflsetitsn
schreibt Lere Bahnarzt und Oberstabsarzt a. D. 
Dr. von R.: Bei einer hartnäckige» Bartflechte 
ist bis jetzt durch Anwendung von „Obermeher'S 
Lerba-Skife" Besserung eingetreten, indem keine 
Pusteln «lehr entstehen und die Laut glatt wird. 
Z. h. in Apotheken, Drogerieen und Fabrikant 
I  Gioth, Lanau 12.

B-standth.: SO <-,o Seife. 3°/« Arnlka. 2 »<» Salbet, 1,5 
Wasserbecherkrant, 3,5 o/§ Harnkraut.

207 . Köuigl. Urerrtz. Klassculstterkr.
4. Klasse, 8. Ziehungstag, 27. Oktober 1SV2. Vormittag. 
Nur die Gewinne Über232 Mk. find inKlammern beiges. 
(Ohne Gewähr. A. St.-A. f. Z.) (Nachdruck verboten).

153 70 208 67 95 S29 66 79 85 461 810 18 32 
47 935 1074 266 84 678 624 76 922 31 82 »102 58 
242 451 65 »142 78 256 445 51 (3 0 0 0 ) 93 588 658 
792 93 987 46 4098 206 16 19 62 96 807 604 47 861
5014 18 164 97 203 479 648 «049 78 184 203 330 463 
553 717 80 845 902 7005 55 812 44 86 756 72 81 83 
844 51 95 995 8070 222 69 410 521 86 742 (500) 835 
»57 81 8062 187 (500) 202 402 22 71 78 589 629 814

18141 438 SW 669 794 807 915 11148 52 832442 
76 759 855 905 18102 90 94 880 405 «80 914 78
»L025 415 519 81 928 14482 (500) 563 747 807 83
13007 62 109 360 I«092 380 456 59 511 634 S4V 932 
17001 112 813 (S vvv ) 589 800 49 909 18178 210 359 
539 856 918 33 35 1S16S 73 864 82 587 663 79(3««») 
WO 927

»0013 137 225 84 612 96 (» « « « ) 919 40 «1119 
209 12 457 673 (500) 766 S27 SS124 244 77 415 64 
706 20 71 »3147 275 92 396 435 85 <3«««) S28 77 
728 64 99 8  4036 (500) 192 693 749 901 26 37 »8042 
164 67 221 97 (1000, 367 432 88 550 640 845 75 960 
3«S96 514 55 614 (1000) 98 »7390 (1000) 550 655 W 
760 90 863 928 45 88126 261 (500) 336 407 525 (1000) 
99 612 723 882 901 »8032 135 282 542 918 48

»0215 16 25 95 300 83 45 410 555 660 733 805 
»1177 691 783 851 946 67 82 67 »8102 18 50 218 379 
479 845 47 71 »3005 32 109 284 339 76 654 (1000) 730 
50 87 »4159 249 496 622 95 722 84 956 »8221 374 
440 788 69 833 »«048 IM 536 900 »7128 202 499 
(500) 630 78 81 889 »8209 67 408 58 661 97 (1000) 
822 71 957 65 »9031 344 (500) 84 410 19 46 740 846

40097 436 95 502 5 SS 48 (500) 52 921 41256 <500) 
59 86 803 78 704 26 39 917 4S095 109 78 98 208 64 75 
304 541 53 94 (500) 802 46 924 43070 147 361 (500) 
621 79 636 793 841 SS 44007 25 279 457 508 53 so 
824 43 930 86 48162 324 580 93 845 (1000) 918 24 
4S054 72 283 359 69 (500) M 565 47273 457 716 
48073 IM  212 343 77 98 651 706 9 49 952 4S058 126 
82 856 555 k v 603 (1000) 21 26 52 711

8«0S6 170 260 86 432 737 816 44 907 21 81024 
IM 593 690 710 13 961 6L28S 480 93 690 741 64 987 
83263 SIS 64 73 88 439 53 555 726 89 942 84041118

- - - - -  -  (SM) !
IM 377 612 850 88070 195(3000) 429 85 5S6 656 
65 762 636 975

««086 122 28 292 377 537 (8 0 0 0 ) 47 65 605 47 
938 70 «l002 251 322 535 87 684 (500) 58 714 52 866 
«2004 244 818 27 31 51 466 544 (500) 633 767 «38W 
67 703 25 621 50 93 923 «4105 67 364 838 44 912 17 
88 «8095 (500) 361 436 687 910 SS 83 «6145 51 249 
366 493 638 46 (» « « « ) 887 937 «7050 112 .L84 481

71171 206 S16 4M 590 705 7S103 61 220 68 (» « « » ) 
99 397 481 696 73013 537 741 822 967 74044 SS

784 836 935 81 77059 124 205 565 68 618 787 78062 
I2S 296 331 563 695 725 (500) 75 66 7V121 242 327 
85 86 601 31

««022 177 217 69 (1000) 321 670 683 81101(1000) 
762 96 880 8S2SS 845 M 419 769 616 926 41 52 SS 
83027 90 145 224 322 434 550 653 SIS 44 84040188 
445 556 592 777 810 922 88059 91 (500) SS 181 61 
882 44 401 641 59 65 743 818 922 24 S4 72 8«361 
649 783 653 8720t! 66 84 401 (500) 607 735 807 51 SS 
(» « « « ) 905 50 88089 177 92 250 359 453 75 SO 709 
79 867 941 80075 192 509 66 78 89 613 29 48 52 720 
SS 49 54 67 826 973

«V027 107 253 405 658 73 88 SSS »1013 47 143 
245 SSI 418 71 526 985 »S232 432 590 691 <SVV«) 
797 «3008 20 55 114 24 290 401 91 518 (500) 43 713 
M 928 36 43 »1077 174 507 15 710 89 51 (SM) 
»8521 669 »6070 172 844 911 »7111 56 8» 437 75 
500 641 43 886 »8267 414 508 604 789 928 31 «»041 
286 84 571 635 53 76 887 978

»««010 SO (SOM 310 423 28 530 (3««« ) 622 727 
71 »«»101 367 447 560 627 63 840 906 »««061 (»«««) 
291 413 502 4 718 »03193 SS (500) 220 28 SIS 415 SOS 
96 824 73 1V4137 67 228 596 658 95 787 945 56 
»V8021 139 341 475 (»«««> 96 725 26 820 74 »««078 
LL6 42 840 85 87 587 666 749 1V70S6 IM 52 242 347 
4S3 730 857 »«8073 223 367 424 646 795 »««w o 265 
so S27 <500) 461 562 610 831 923 93

I1V252 800 S92 728 57 (SM) 972 »»»078 74 SSS
439 SS 66 576 808 15 (1000) 72 938 75 112114 15 44 
«21 SIS 31 6M (1000) >11 45 833 994 »13076 21S »3 
«04 412 19 660 709 <S«««) 7V »4S 92 (1000) 114170

566 97 772 80 96 810 I I8092 256 329 506 47 SIS 41 
»t«091 191 S95 438 79 SOS 97 624 76 117110 453 684 
703 22 SS 808 54 (3 « v « ) »»8106 211 547 684 (500) 
821 940 II »072 196 261 70 370 414 557 85 708 12 
87 917

120144 296 485 88 656 980 40 121027 46 49 67
884 703 852 92 »22002 29 SS 1S4 360 (1000) 450 54
(3«V«> 65 751 74 802 46 (500) 49 965 123101 233
834 99 562 607 785 844 907 18 26 93 124028 187 90 
876 428 566 78 654 711 123000 159 226 (» « v « ) 897 
578 663 126016 125 323 419 574 620 84 91 970 
127236 77 388 461 64 531 (500) 676 94 7M 12 73 862 
91 966 »»8004 16 64 370 424 506 722 45 49 7512V069 
(1000 > 72 103 93 466 596 840 904

1300SS 82 111 354 (500) 578 (500) 92 99 683 704 
SSS 6« 87 »31040 so 108 99 272 437 39 66 so 612 87 
798 879 970 132041 «7 79 457 SSS 899 9S6 78 133418 
«07 907 8 134048 ISO 94 29S 589 99 710 S59 <»«««» 
183142 98 227 74 682 864 99k 138048 85 151 212 98 
582 795 889 137006 179 (1000) 265 885 516 SOS 781
998 »38236 SM 65 438 35 542 SO 632 784 96 (3 « v v ) 
888 139026 204 80 684 856 (500) 961

14V012 244 833 401 SS 540 45 655 79 774 658 68 
»4,269 407 (»««« ) 16 29 41 616 818 91 95 »42012
SM 430 SIS 735 880 937 »43033 43 297 324 (500) SS 
94 456 71 SSS 852 884 912 144061 79 182 285 (SM)
SOS 71 883 (SM) 96 737 847 145005 291 98 SIS 484
613 768 868 936 14«417 74 76 507 16 648 »47082
85 87 191 475 525 99 601 786 987 94 148117 245
438 601 8 18 23 149086 207 14 304 406 538 727 7S
836 968 84

»50066 88 110 71 556 714 866 84 SIS 151003 81 
96 151 77 97 206 65 99 (3 « « » ) SLO 688 709 604 SS 
73 84 979 SS 182144 568 849 972 82 (1M0) SO 
»83066 236 327 59 90 400 SSS 674 710 65 78 884 925

826 55 902 26 32 »88239 482 SM 699 923 18V1LS
200 499 (500) 618 824 957 79

»««239 381 544 669 750 98 976 »V1182 68 295 
348 SS 425 512 661 765 76 888 98 945 162081 211 
M 65 (SM) 321 486 65 785 913 89 »«»OM 219 506 
865 966 »«4088 279 565 714 893 981 (500) »«8213 
600 86 716 Sü 92 826 82 916 68 (SM) »««332 83 SM 
SS 756 677 SM 167081 132 43 58 427 SO 54 SM 94 
776 so 92 877 925 75 »K811S 392 472 594 (SM) 607 
851 92 98/ »««094 111 45 226 328 70 541 627 47 
841 44

»7«M 9 616 48 60 91 628 80 49 917 »71002 238 
55 (SM) 442 (» « » « )  89 518 SSI 763 881 76 172087 
856 457 SIS 660 721 811 84 < S0«v) 45 »73009 41 
176 830 415 70 SS 543 725 831 56 906 41 »74163 360 
(» « « « )  505 27 99 981 (10M) »73071 386 429 564 840 
65 70 950 176097 108 277 78 478 531 813 »77029 
(500) 45 51 127 54 819 36 54 SS 486 942 (SM) »78067 
60 IM  393 615 SO 67 78 741 45 805 »7»064 SM 89 
577 844 94 921 66 (10M) 79 93 (500)

180133 65 843 56 (SM) SS 4M (SM) SS 914 46 76 
(SM) 181088 272 422 SO 72 SS 530 709 856 987 76 
»82260 M5 65 92 523 608 (1M0) 826 »83M1k10M ) 
82 (SM) 100 M  221 300 SOS 45 619 76 729 I8 4 0 W 113 
51 245 428 (SM) 74 585 663 799 916 »88107 19 84 
543 66 (SM) 636 728 92 879 914 »8U026 51 84 674 
»87137 87 241 349 405 74 585 M  (500) 754 678 920 
»88090 547 SS SM 820 954 »8V01S 632 717 74 80

^ 0 1 8 0 0 5 8  (1000) SS 74 IM  332 481 (» « « « > .MS 10 
(SM) 723 86 99 862 97 191070 81 2M 666 7M 21 26 
939 49 »»2055 74 192 236 54 98 99 716 980 »»3172 
270 (SM) 815 (500) 93 630 74 :8S 995 ,« 1 0 6 1 8 0 1 6 3  
"  ^ .............. »»SOM 177 (SM) 409 24 60

(5M) 448 70 512 643 836 81 ,»7038 120 
95 226 45 838 76 452 68 SOS 85 (SM) 745 SIS SS W7 
(SM) 37 47 (SM) »S8030 183 <SVV«) 807 520 41 SS 
858 970 94 ,»»052 172 87 415 583 766 614 933

2««21S 72 89 316 45 428 504 15 757 842 20NS2 
283 387 569 895 ««2043 98 228 695 873 SSS (10M) 
SO 20306185159 331596 669 962 204037 241 <5««») 
48 873 80 474 602 731871 2SK127 92 88139 88 417 66 
SM 703 855 948 (1000) 2««22S 42 47 345 407 46 514 
SS 94 617 728 73 809 35 W 99 926 63 207023 (500) 
122 SO 211 (500) 22 409 595 688 2V8076 11« 74 203 
302 903 18 63 2VSS12 436 639 770 873

21V182 331 34 406 683 781988 211034 92 263 9« 
466 M1 794 (SM) 2120S4 54 115 25 217 55 441 528 
94 621 (SM) 75 725 828 99 213186 62 364 421 586 
698 863 2IL018 85 97 293 347 421 505 628 <SM) 768 
74 868 90909 21S031 67 89 162 206 74 WO 646 951 
L1S235 SSS 487 SS2 73164 84 92 910 »17107 251368 
721 36 804 9V1 »18099 255 452 86 779 POS 76 900 
»»»029 86 IM (SM) 202 SSI 466 512 17 794 881 

»»VW2 31 36 61 SIS 836 67 ML SS «»»263 
317 66 626 745 WO S»»MS 162 287 SM 4 0 5 / '
«8 SSS «23012 56 SSS « S  71V (800) SS4 
25 SOI 43 347 407 7SS

2V?. Königl. Pveirff. KlassettlotL«»ie.
l. Klasse. 8. Zichungstag, 27. Oktober 1902. Nachmittag. 
Kur dieGewinne über 232 Mk. sind in Klammern beiges. 
lOhne Gewähr. A.-St.»A. f. Z.) (Nachdruck verboten) 

188 217 69 305 11 21 SOI 34 88 (5M) SM 710 917 
1045 (5M) 66 227 69 96 313 490 526 SS (500) 614 825 
»0 (SM) 91 947 »128 87 427 630 83 876 3104 34 
B8 608 7 91 611 25 38 1126 27 390 S67 651 87 635
190 SV61 276 (500) 411 57 801 62 SIS (»av«) «080 
S2 171 79 202 33 459 84 682 762 808 61 7032 176 
)3 281 (1000) 378 M 450 72 84 (SM) 557 70 »2 737 
Mvttv) SGI 46 8038 82 148 51 280 (3«v«> 875 413 
-00 37 749 804 94 924 »213 26 68 427 83 508 27 40
)S 92 680 734 55 868 95 944

10087 169 253 (SM) 332 420 SOI 700 20 922 
t»04v 73 <»«««» 124 91 205 620 795 849 M »S048
L89 4S 583 6M LLIIO 49 65 2LS 94 786 72 901t.4064 187 460 889 77 77S 872 919 RV01V «9 146 204
t2 77 312 18 35 421 28 522 682 778 866 (500) 98 
»6082 188 477 SOS 7(V 838 45 17972 4S6 551 67 675 
/L9 858 68 953 »8046 86 229 32 ,03 28 SSS 755 850 
l»034 457 69 707 51 826 36 (10M) 053

»0260 507 10 739 (SM) 811 »1028 285 752 815 89 
«8 (1000, »LOA 38 48 IM tiooO) 214 348 95 520 623 
LOOO, 7« 728 887 908 88 SS018 7» 144 78 571 717
17 80 <««««> «02 30 «4059 260 457 85 91
»27 29 (IMG 654 745 872 995 »8040 80 191 97 882 
104 84 543 972 97 (SM) »«034 46 51 70 142 245 70 
M)) 348 504 S »7012 61 70 IM 628 70 702 87 829 
>02 26 56 »8422 SöS 86 632 63 »»514 S62 96

30235 305 69 554 953 3,129 30 67 356 461 634
»42 «SOM 158 441 709 26 41 92 832 922 59 79 33080
!21 309 (IMS) 18 SO (1000) 62 430 87 545 SS 696 818 
t? 87 34125 72 73 »54 879 <8«««) 85 903 40 56 
»»491 (1000) 661 (SM) 93 746 S«367 78 SM 661 748 
1000) SOI 911 33 S7I1S 66 84 219 61 349 421 536 670 
/7ö 866 923 56 S8021 112 51 299 SSS 719 3»104 879 
»  502 9 60 71 686 70 964

«0099 483 96 M5 834 (SM) 70 928 «1258 SS SIS 
N 440 (SM) 560 728 884 i3«««> «»«22 60 136 221 
»  97 529 SO 610 36 847 941 48 57 «8202 577 84 623 
74 777 877 44002 38 193 204 54 63 312 40? 765 933 
»8020 287 322 457 61 612 86 925 4S081 505 (10M) 
,12 67 725 (SM) 41 SM 470W 25 79 137 246 67 SM 
Nö 765 48245 422 (IMG 584 655 925 4S060 142 222
18 627 81 47 97 874

80172 524 92 623 SO 715 30 820 8,333

s«8,96 63, 755 907 91 84075 93 107 26 280 637 48 
2  70 85 986 88011 63 72 602 (10M) 29 44 738 825 
k/S 88286 348 588 697 753 (» « « « ) 990 87045 138 
^  78 228 410 37 SSS 66 88020 (SM) 102 228 385 432 
A7 89208 388 96 511 28 66 688 57 78 780 807 48 

«8016 233 364 87 SIS 54 86 88 706 15 «1054 
l06 (3«««> 17 386 504 41 47 70 91 620 27 98 715 
«3  «8042 SS S42 6A 689 96 «8033 51 176 310 25 
M)) 444 SSI 791 826 56 957 84 «4015 (1000) 31 
»OM) 183 327 521 954 57 «8225 59 381 475 98 5M 
iS 74 646 65 821 32 87 42 45 81 (»»««> 946 (» « « « )  
i8 71 79 ««010 277 81 352 4M 867 77 89 938 «7106 
W  504 6,3 866 (10M) 914 26 «8070 97 <SV««) 216 
S72 449 91 92 551 676 934 89 «8038 69 138 228 32 
«34 711 61 ( ,« « « « )  875 SS4

7V08S 207 403 812 (SM) 7»324 87 564 601 12 
/48 61 73 88 846 912 21 88 7L1M 263 75 <»«««> 
tOI 78019 41 88 193 261 361 (3V««> 408 69 (1000) 
W9 703 923 30 (3 « « « ) 74014 127 400 506 621 (500) 
SS (S ä « « ) 782 836 971 7S08S 1V6 210 78 538 (1000) 
«04 675 9«2 7K16S 312 84 472 SSI 712 17 72 878 81 
SOI 46 77288 323 24 442 7M 826 78289 342 471 
787 84 842 984 7S126 240 854 472 91 S35 619 SO 54 

8«2SS 386 789 81M6 229 626 48 758 SM 8S333 
128 585 60 79 705 (SM) 803 71 SSI 83294 95 806 79 
524 625 84076 145 233 888 SS 583 611 23 48 58 69 
SIS 8  SOM 245 99 SS2 419 73 574 82 686 90 736 43 

8«077 189 531 (SM) 74 6M 68

sSM) 89039 112 68 279 (5M) 822 52 (SM) 425 536 
S7 843

M3
SOS . .  ___________________
IM 466 512 17 SS 801 SS 921 »5028 46 (1M0) 57 89 
186 94 270 4M 43 (1M0) 535 »«136 75 228 43 483 
843 914 »7101 54 229 325 48 610 988 »8035 53 102 
28 441 85 626 54 727 806 918 66 »»104 227 SIS 439

855 81 86 665104284 490 624 40 772 74 94 881 ,«5041 
56 69 89 116 82 229 347 92 482 47 SOS 23 788 87 923
80 »VVM7 93 98 288 494 506 824 L071M 565 82 787 
91 SIS 68 » « S M  45 87 143 7l '
»VV485 892 SIS 76

76 SSS 670 76 911 56

311 78 62 922 ,0  ,,4106 15 59 2M 49 (80V«) 859 
4(6 706 863 1IS4S9 1I«31S 716 25 65 818 69 ,1710» 
89 (1M0) 335 614 714 28 SO 600 14 60 89 II82M  620 
93 714 ,18025 157 276 385 411 41 561 612 863 933 

,20139 61 (S««V) 8,6 473 536 696 775 914 
,»1132 815 83 55 79 719 86 894 (5M) 122216 404 
618 85 872 946 (SM) I2S018 20 110 69 212 48 49 
401 583 603 S2S <3«v») 121010 57 147 78 <300«)
225 79 SOI SM 95 724 816 983 125103 64 244 (3 « « « ) 
98 888 425 90 96 535 48 762 875 949 126070 97 104 
858 80 492 501 27 888 987 127050 418 21 78 805 83 
128015 52 145 73 <3««v) 232 SO 87 6S7 765 SSS SO 
»SS233 SSS 467 519 716

13«029 92 298 432 753 921 »31097 200 SM 27 
511 749 77 808 33 52 913 132030 297 5,5 SO 751 78 
804 7 977 133M1 ,9  61 (5M) 283 (3«0V ) 791 893 
984 »31143 268 873 75 813 84 933 135083 151 704
31 ,8  SO 890 136011 SO <5M) 144 65 423 77 511 52

Ä o M  93 M
16 17 90 553 (SM) 624 71 705 832 903 32 »SS181224 
40 890 604 10 48 59 807 912 46

I1V021 155 2O 316 4M 722 969 »11113 27 267
893 467 73 86 (SM, 610 666 82 (3«0« ) 750 82 893 
»12044 101 214 356 441 80 565 618 80 94 782 945 69 
»43039 SO <500, 105 (500) 248 814 73 418 712 806 17 
85 986 ,44002 212 24 739 71 920 145000 85 192
376 422 (3«««> 27 50 6,0 45 7,7 987 »46001 91
152 83, 464 SOS 15 44 66 691 718 SS 936 ,17160
20, 415 SM 53 626 701 SS (SM) 118246 844 438 847 
»ISO,7 57 96 118 36 71 227 (1000) 636 7M 894 917 

150116 265 89 377 646 76 663 827 984 151,65
(5V««> 618 903 98 »52,21 52 621 813 M M  »53023 
881 659 809 57 »81055 181 597 732 833 37 87 91 94« 
»55037 56 110 223 570 660 760 »58080 222 54 96
826 48 658 723 974 »57211 40 (3 0 0 « ) 307 522 79 
89 90 (1000) 697 723 (SM) 48 852 158M0 21 2M 1»
(10M) 332 58 427 W 772 825 »58271 342 430 657
721 49 93 96 886 970 (3 « « 0 0 ) 69 (500)

»««062 102 16 91 370 90 ,02 543 87 642 839 sog 
63 (SM) »«»201 9 35 458 (500) 685 705 982 162082 
112 222 373 581 88 678 731 894 976 81 »«3017 33 
»35 817 M 86 627 51 92 732 926 <300«) 85 »«1166 
85 AO 855 416 54 503 93 989 16504, 104 9g 380 79 
81 466 81 551 745 96 801 999 »««005 168 (500) 88 
454 658 869 167149 329 411 747 985 »«8086 (SM) 
103 21 73 77 871 (500) 84 485 535 48 725 867 SOI 
»«»084 96 122 57 313 83 420 67 553 766 880

170007 (ISO ««) 164 212 29 85 59 510 803 958 
»71218 52 454 79 602 731 17S261 319 76 60 81 4M 
7 608 99 773 77 925 29 »73130 (1000) 55 227 444 M 
(3 6 0 « ) 97 567 174265 515 815 87 »78013 314 454 
635 86 67 983 »7«724 660 »77162 404 84 598 631 
759 867 98 995 »78113 60 (»««««) 231 43 87 845 
410 513 72 (3«VS) SO 796 807 11 »7»M6 71 1S7 
51 (1V6V«) 275 540 SS 828

»80276 884 585 666 986 »81005 69 71 SS 143 854 
583 819 999 18S0,8 IM 68 290 327 85 635 68 815 975 
»83121 56 344 463 (SM) 684 97 184029 115 SS 34« 
418 48 576 642 (SM) 802 8 74 »88073 148 63 68 284 
485 91 K14 796 817 36 918 so 94 »88047 537 663 817 
(SM, 963 187078 183 40 872 4M 522 45 797 868 
»88144 293 416 (3 « « ü ) 73 SS4 (5M) 781 »8»29S 408 
845 68

12 764S87 9iOk —  ______
68 127 82 64 (SM) 94 312 51 525 671 753 881 98 96S 
»«4068 129 454 79 509 57 88 65 632 (SM) 55 »S51SS-------------- ----------- ---------- --- gz ßgg

91 92 IM 
197 !

209 556 92 (500) 745 881 SOS 9 1880,2 1SS 207 
481 633 (10M) 69 6,8

» v « ,44 266 325 484 659 648 705 72 877 995 
«010,5 149 230 416 66 93 (500) 649 657 955 (3 « v v )  
60 W «VS1S7 223 95 (SM) 372 85 (SM) 411 614 15 
17 58 8S2 94 »03010 233 76 395 (1M0) 412 6M 33 
811 (SM) »«4063 66 105 27 215 558 88 (3 « « « ) 641 
764 833 SM 265,09 598 658 713 91 8,3 9,1 24
««6007 (SM) 88 48 (SM) 437 76 85 67 767 95 062
«87221 72 99 456 527 633 979 SV8054 870 403 57 
562 639 708 8M 75 962 »V9029 12S 262 380 455 SOI
 ̂ ^  ^  ggg gg (5y0) ggg 211146

84 247 80 405 SS 659 7M 76 SO 817 45 66 901 22
«18,22 763 950 2,3023 157 67 641 86 94 861 989 
SI4M9 167 820 454 672 843 (SM) SI5113 680,8870 
97 »16059 60 75 182 320 776 911 «17151 (1060)233 
SM 25 411 12 32 521 (SM) 751 «18026 78 288 409 
652 739 885 947 »t«M S 116 24S M4 4M SM 613 727 
804 46 SO 908

»«»238 393 SS1792 «SS024 87 (SM) 164 281 
409 88 612 895 SSI 99 LS303S 7g 78 280 332 »»4159 
70 872 403 613 63 99 890

Am Eewinnradeverblieben: 1 Gsw-4200M0 Mk., 
2 4 1S00M Mk.. 1 4 1000M Mk̂  * » 50000 Mk 5 4 
SOOM Mk.. 14 4 15000 Mk., A  4 W0M Mk., 49 4 
SOM Mk., 721 « SOM Mk» S70 4 1000 Mk, 174S tz 
« 0  Mk.



Polargolä.
Originalroman

Von S. von Geiei-sberg.
(Nachdruck verboten.)

25
. .  Der Häuptling war, wie er ein guter Vater 
seines Volkes war, auch ein außerordentlich guter 
Familienvater. Es ging ihm sehr nah, daß er 
seine Tochter verlieren sollte, aber das Mädchen 
hatte nun einmal zu dem schmucken Polacken eine 
unüberwindliche Neigung gefaßt und nur der 
Gedanke, -aß Psuja sie verlassen würde, entlockte 
ihr einen Strom von Thränen, so daß der Häupt- 
""6  kMjch zustimmte, daß die Beiden den no- 
madisirenden Stam m  verließen und sich in einer 
Stadt Alaskas ansiedelten. Weiterhin aber wollte 
kk sie nicht ziehen lassen. G ar über das große 
Wasser, das war ein Gedanke, der in seiner Seele 
sticht Platz greifen konnte. Darum mußte eS denn
schon so bleiben, wie Gero gerathen hatte, und so 
leid es ihm that, Psuja nicht mit nach Deutschland 
nehmen zu können, so mußte er doch einsehen, daß 
die beiden Menschen sicherlich sehr glücklich werden 
würden, wenn Psuja nicht allzusehr von den ihm 
vertrauten. Lebensgewohnheiten entrückt und Lanuschka 
nicht ganz von ihren Eltern getrennt würde. Die 
Kneipe in einer S tad t Alaskas war gewissermaaßen 
das Kompromiß, das der weiße M ann und die 
Chippewayerin unter einander schlössen.

S o  wurde denn endlich Abschied genommen von 
dem Goldthal, und der ganze Zug setzte sich in der 
Richtung des Macmillan in Bewegung, um von 
dort auf gezimmerten Flössen Fort Selkirk zu er» 
reichen, wo dann der endgiltige Abschied Gero's und 
Meskoh's von dem ihnen befreundeten Indianer- 
stamm und auch von Psuja erfolgen putzte.

Psuja weinte wie ein Kind, als er von seinem 
Oberleutnant scheiden mußte, und es war nahe 
daran, daß Lanuschka ihren Bräutigam verloren 
hätte. Schließlich aber blieb der polnische Bursche 
doch fest, ganz besonders in Folge der Erzählung 
eines deutschen Goldgräbers von einem P aar, das 
dicht beim weißen Paß eine Herberge für Goldgräber 
besaß und das gleichfalls trotz der Verschiedenheit 
der Farbe sehr glücklich lebte. Nur war die indianische 
Gattin des weißen Mannes diesem an Verstand 
Zerlegen und regierte vollkommen Geschäft und 
Hauswesen. D as schien ja nun bei der niedlichen 
Lanuschka nicht zu befürchten, denn sie war ein 
»ebes naives Naturkind von herzlicher Einfachheit 
Ajd ganz dazu angethan, sich dem Willen eines 
Mannes vollkommen unterzuordnen.

S o  verließen also Gero und Meskoh wahr­
scheinlich für immer ihre Freunde, fuhren nach 
Skagway mit der Eisenbahn, um sich von da nach 
S ä n  Franzisko einzuschiffen.

Die Reise ging flott von S tatten  und bald 
Waren sie mit ihren Lieben vereinigt.

Nun freilich hielt eS der alte Merkshausen 
keinen Augenblick mehr aus. E r wollte nichts mehr 
dem wissen, nichts Von
nichts von drm ^ r o  gern besucht hätte,
nach Hause M K h A ^ L ^ e r  China und Indien«ächstm UeL7 u u k ^  S
nmH "  gleichfalls ohne Aufenthalt

daß kein Gegenreden ha 
diesem elementaren Geflil 
ordnen mußten.

hl des alten Mannes unter

wwder zu sehen, wenn ich noch lange hier zögere. 
Ich muß fort, es ist mir gerade, als ob ich gerufen 
wurde von drüben, als ob alle alten Freunde, die

lA u , sich zusammen gethan hätten, mich itw 
ihren Wünschen und Gedanken herüber zu ziehen -  
. Trotz alledem mußte sich der alte Mann 
wenigstens in New-York noch gedulden, denn Gero 
hatte nach einer langen Unterredung mit Meskoh- 
pechou noch eine besondere Mission zu erfüllen, das 
war d,e Aufsuchung des M r. Brown, der nach 

Zusammenbruch der deutschen 
Goldwajcherer - Gesellschaft Alaska verlassen und 
yMte^*b erzählte, nach den Staaten gewandt

Es war immerhin schwierig, eine solche einzelne 
Person aufzufinden, aber insofern doch nicht un- 
möglich, da d,e aus Alaska zurückkehrenden Reisen- 
den in S ä n  Franzisko ganz besonders beachtet 
werden, schon des großen Interesses wegen, das 
man dem neuen Goldland entgegenbringt.

S o  gelang es denn auch Gero, allerdings 
miter Aufwendung sehr bedeutender Geldmittel, M r. 
Brom» zu ermitteln und ihn gegen die Zahlung 
einer bedeutenden Summe zu vermögen, feine 

mit Werner auszuliefern?

XVIII.
Der Sommer war recht feucht gewesen und 

infolgedessen hatten sich die Badegäste alle zeitig 
wieder in ihre städtischen Quartiere aufgemacht, 
zum eigenen Schaden, denn es folgte ein wunder- 
mirer Herbst, der gerade an der See entzückende

---
L "A n d  dies Bedürfniß und 

NM ? .  E- k - '" "  nach Rügen in seine
U  A r« /, tue «  vor etwa acht Wochen verlassen 
hatte, well der Himmel gar zu grau und die See 
wann" ^ E is c h , die Wege allzu durchnäßt gewesen

a l i s - ^  sE te es nicht bereuen. Die Sonne

sich bunt zu färben, sandten ein reines Farbenspiel 
in die Landschaft, und auf den dunkel bewaldeten 
Höhen, worüber der salzige Herbstwind strich, war 
ein geradezu köstlicher Aufenthalt.

Alexandra war in ihrem Innern  ruhig ge­
worden, es schien fast, als ob sie sich mit dem 
Schicksal abgefunden hätte, um nun einzig und 
allein ihre Lebensaufgabe darin zu sehen, ihrem 
Vater eine Stütze zu sein. S ie wußte, was für 
den arbeitsamen, viel beschäftigten M ann hieß, nun 
ohne den Rückhalt, den ihm die Frau geboten 
hatte, durch's Leben zu gehen. Jeder geschäftliche 
Aerger, jeder Mißerfolg, den ihn betroffen hatte, 
war an stillen Abenden mit der dahingeschiedenen 
Frau besprochen worden und in ihrem Zureden, 
in ihrer freundlichen Unterhaltung fand er die 
Stütze und den Halt, die ein M ann im Leben 
haben muß.

D as wußte Alexandra genau und darum be­
mühte sie sich, so viel als möglich dem Vater das 
zu geben, was er durch ein unerbittliches Schicksal 
verloren hatte.

Dankbar für diese Bemühungen, strebte der 
Vater danach, ihr möglichst die traurigen Erinne­
rungen des letzten Jahres zu verwischen und sie 
zu trösten für den schweren Schlag, den ihr Herz 
durch den Verlust Geros empfangen hatte. Freilich, 
so recht gelingen wollte ihm das nicht, denn trotz 
äußerlicher Freundlichkeit, ja, sogar trotz hin und 
wieder aufzuckender Heiterkeit im Wesen Alexandras 
war sie still, und wenn sie allein war, auch oft 
recht traurig.

S o  saß sie heute wieder hoch oben auf einem 
Felsen und blickte in die leicht bewegte See hinaus. 
Es war Morgens und hatte in der Nacht ein 
wenig geregnet. Weithin lag ein leichter Dunst auf 
dem Wasser, den die Sonne, die golden darüber 
hinspielte, immer mehr aufsog. Anfänglich konnte 
man nicht weit sehen, dann aber erweiterte sich 
der Blick. D as Glitzern und Schillern, das Gleißen 
und Flimmern auf dem Wasser verlor sich und 
machte einer tiefen Bläue Platz, auf der nun auch 
hier und da einige weiße Segel erschienen.

Ganz besonders beobachtete Alexandra ein 
Fischerboot, das sehr geschickt manövrierte, seine 
Netze auswarf und wieder einzog und bald hier 
hin, bald dorthin vor der leichten Morgen­
brise schoß.

Darum bemerkte sie gar nicht, daß sich ihrem 
Sitz leichte Schritte näherten, und erst, als eine 
Ihr so wohl bekannte Stimme, die ihr doch wieder 
so fremd geworden, an die Ohren schlug, fuhr sie 
herum.

S ie  erbleichte tief und mußte sich, um nicht 
jusammenzusinken, an der nächsten Felsenkante 
tützen.

W ar das ein Gespenst oder war das Wirklich­
keit, war es Morgen oder Nacht, war sie wach 
oder träumte sie? S ie  fuhr sich über die Augen, 
wie um sich zu vergewissern, daß kein Phantasie­
gebilde sie lrre machen könne. D a stand er ja 
vor ihr, den sie längst in den Schluchten Alaskas 
Verschüttet wähnte, der lang Verlorene, der in ihren 
Gedanken nur noch als ein lieber Todter behandelt 
worden war.

Einen Augenblick nur dauerte die Ueber- 
raschun^ dann wollte sie etwas sagen, aber ein

lichen Seele untreu" zu werden. Wie konnte ich es 
denn, wie konnte ich jemals noch einen andern 
M ann lieben, nachdem ich D ir mein ganzes Herz 

«schenkt hatte. F ür mich gab eS nichts mehr, als 
arren und hoffen auf eine Zeit, von der wir alle 

nichts wissen, die hinter unserm Leben liegt, von 
der wir nur hoffen können, daß wir in einer besseren 
Welt alle unsere Lieben wieder finden, losgelöst 
vom Erdenleid und von der Erdentrauer."

Gero zog die Geliebte fester an sich und drückte 
einen heißen Kuß auf ihren Mund.

„Ich wußte es Wohl, daß ich Dich wiederfinden 
würde, aber siehst D u, ich habe so unendlich viel 
Bitteres im Leben erfahren, daß ich das grenzen­
lose Glück Deines Besitzes garnicht mehr zu hoffen 
wagte. Nun aber wollen wir uns der Gegenwart

Hand hin, aber dann, als 
ob sie einsehe, wie wenig das sei. sank sie mit einem 
jauchzenden Jubellaut an seine Brust.

S ie  hatten sich nie etwas von Lieb« gesagt, 
aber sie hatten es gewußt, wie fest sie aneinander 
hingen, -aß  eine Trennung für sie nicht möglich 
war, daß ihre Liebesempfindungen sich mit keiner 
anderen Person je verbinden konnten. Eine Treue 
ubevs Grab hinaus verband sie, darum allein 
wurden sie in ihren Empfindungen nicht getäuscht 
und belohnt für das jahrelang getragene Unglück.

Als ^  ̂ '
schlingung 
oie sie im

Schein auf uns hernieder. Nichts mehr kettet uns 
an die Vergangenheit, nur der Gegenwart wollen 
wir leben und der strahlend hellen Zukunft . . . . "

E r brach jäh ab und eine finstere Wolke legte 
sich auf seine S tirn .

»Was hast Du, Geliebter, woran denkst D u ?"
.Freilich noch einmal muß ich die Vergangen­

heit vor mir aufleben lassen, noch einmal, dann 
aber soll sie für ewige Zeiten begraben sein. Siehst 
Du, Alexandra, wer in diesem Leben nicht ehrlich 
Haffen kann, der kann auch nicht ehrlich lieben. Ich 
aber bin ein guter Hasser, freilich beschränkt sich 
mein Haß auf einen ganz kleinen Kreis, auf nur 
einen einzigen Menschen, der all' das Weh und 
Unglück verschuldet hat, das ich, nein, nicht ich 
allein, das auch D u  hast tragen müssen. An Einem 
muß ich Rache nehmen, und an ihm will ich auch 
Rache nehmen und glücklicher Weise hat mir das 
Schicksal die Macht in die Hand gegeben. Darum 
müssen wir unseren Aufenthalt hier abkürzen und 
nach Berlin zurückkehren." „

Alexandra machte ein liebenswürdiges Schmoll- 
gesicht und meinte, die Liebe sei doch größer als 
die Rache, und sie müsse zuerst zu ihrem Rechte

k°m?Nem", antwortete Gero, „darin bin ich anderer 
Ansicht, und D u mußt darin schon meiner Meinung 
nachgebe». Für mich giebt es nur eins zunächst, 
und das ist die Rache. Der Mensch, der mich ver­
folgt, der mich in Noth und Elend, in Verzweif­
lung und i« den Kampf mit den furchtbarsten 
Elementen getrieben hat, der Mensch muß von seiner 
Höhe hinunter, ich will ihm den Kainstempel wie 
mit glühendem Eisen auf die S tirn  drücken. Ich 
will es Hinausschreien in die ganze Welt: der 
Kommerzienrath Rawitsch, der wahrscheinlich nahe 
daran ist. Geheimer Kommerzienrath zu werden, der 
scheinbare Wohlthäter der Menschheit, der Genosse 
der vornehmsten Männer Deutschlands, der Ritter 
hoher und höchster Orden, ist ein ganz niedriger 
Schurke, ein Wucherer, ein Dieb, ein Betrüger, ja 
ich gehe noch Wetter, er ist ein Mörder!"

Alexandra war erschrocken vor dem furchtbaren 
Ausbruch der Leidenschaft. S ie  kannte Gero gar 
nicht wieder, aber wenn sie auch ein wenig Furcht 
hatte Vor dieser unheimlichen Kraft, so mußte sie

Trotz der leidenschaftlichen Rachegedamen 
und der Eile, mit der Gero dieser seiner Mission zu­
strebte, ließ es sich doch nicht thun, so schnell daS 
herrliche Rügen zu verlassen. Und ehe er sich'S 
versah, waren zwei Wochen ins Land gegangen, 
die ihm im Rausch seines junges Glückes wir 
wenige Stunden verflogen waren.

Erst als er eines Vormittags im Kurhaus wir 
aus alter Gewohnheit das Militärwochenblatt durch- 
studirte, fand er unter den höchsten CabinetsordreS 
seinen Namen. E r sah darauf hin und wundert« 
sich. War denn sein Gesuch um Wiederanstellung in 
der Armee, das er sofort eingereicht hatte, als 
sein Fuß Deutschland betrat, schon genehmigt? 
Gewöhnlich erfuhr man doch so etwas eher, als eS 
in dem offiziellen Militärwochenblatt stand, durch 
einen Brief oder durch ein Tetegramm irgend 
eines guten Freundes.

J a ,  ganz recht, der Brief oder das Tele­
gramm waren wahrscheinlich abgegangen, aber si« 
hatten ihn nicht erreicht, sie lagen irgendwo im 
Hotel, waren vielleicht in die Hände seines Onkels 
Merkshcmsen gekommen, der ja auch nicht wußte« 
wohin sich sein Neffe gewandt.

Nun, einerlei, was da gedruckt stand, be­
deutete für ihn eine große unerwartete Freude. E s 
stand da:

„D er Oberleutnant a. D . von der Ladenburg, 
zuletzt im ersten Gardedragonerregiment, wird als 
Rittmeister vorläufig ohne Patent im selben Regi­
ment wieder angestellt."

D as war eine Freude, das war eine groß« 
Freude. Nun telegraphierte er sofort nach Berlin 
and bestellte sich Uniform. Und dann eilte er mit 
dem B latt in der Hand nach der Villa Trim- 
borns und zeigte der Geliebten und ihrem Vater
die ihn so sehr beglückende Kabinetsordre.

Nun wurde nicht mehr lange gezögert, 
setzte die Abreise auf den nächsten Tag fest und

M an

Als sie sich endlich aus "ihrer wortlosen Um> 
lösten, verschwand auch die Spannung 

ie sie im Augenblick des ersten Wiedersehens ge-
feffellt hatte. S ie  sprachen von allem, was sie be­
wegte, von der Trauer, die sie während der Trennung 
erduldet hatten und von dem namenlosen Glück, 
das ihnen jetzt beschieden war.

Arm in Arm, eng aneinander gedrückt gingen 
sie die steilen Küstenfelsen entlang, bogen dann tief 
in den Wald hinein ab, wo es so still und lauschig 
war, wo niemand das erste Glück der so lange 
Getrennten und nun für immer Bereinigten stören

Lange mußte er erzählen, wie es ihm er 
gangen, und er that es mit jener Eindrinalicbkeit 
und Ausführlichkeit, die wei^, daß das L h  
Wesen an jedem auch dem kleinsten Umstand 
Interesse habe. E r erzählte, wie er damals von 
Deutschland geschieden sei mit der schwersten Wunde 
im Herzen, die das Schicksal einem Manne schlagen 
kann und einer heißen Neigung, die nie auf E r­
füllung hoffen durfte. Wie er sich dann hineingewagt 
in die traurigen Einöden Alaskas, wie er gekämpft 
und gerungen, und wie er dann endlich aus Ge­
fahren, die ihn von allen Seiten zu umdrohen 
schirmn entronnen und unermeßliche Reichthümer 
ms Vaterland zurückgebracht hatte.
„«»»» auch, wie der treue Freund Meskoh-
pechou ,hm tue erste Nachricht von Hildruns Ver- 
^ " " 3  und seiner Freiheit gebracht, wie es dann in 
ihm aufgeschrieen hatte vor wahnsinnigem Glück, 
w,e er, so schnell es nur gehen wollte, nach Hause 
geeilt, sie zu suchen, immer von der furchtbaren 
Angst gefoltert, sie möchte an seinen Tod geglaubt, 
möchte dem Drängen ihres Vaters nachgegeben 
und irgend einem Manne die Hand gereicht haben.

„Also für so schlecht hast D u mich gehalten?" 
warf Alexandra schmollend ein. „F ür so schlecht? 
D u glaubtest, ich werde meinem Idea l nicht Treue 
iber's Grab hinaus halten können? D u bist wirk­

lich ein schlechter Mensch, Gero, und ich muß mich 
in der ersten Stunde unseres namenlosen Glückes 
mit D ir zanken. D u Kleingläubiger, hast D u 
Deine Alexandra so wenig gekannt? Nie und 
nimmermehr hätte mich etwas dazu bringen können. 
D ir, oder wie ich glauben mußte. Deiner unsterb-

auch so ehrlich und
wie er.

S ie  wurde mitgerissen von dem S turm  seiner 
Leidenschaft, und sie sagte ruhig und fest:

„Mein theurer einzig Geliebter, wenn D u  eS 
für richtig hältst, wenn es die letzte Mission ist, die 
D u erfüllen mußt, so schweigt natürlich jede andere 
Rücksicht, aber ich bitte Dich, schone Dich im Kampf, 
den D u  zu kämpfen gehst, sei vorsichtig, denn er 
ist ein gewaltthätiger M ann und hat Verbindungen 
überall hin, sein Geld ist mächtig."

„D as meine auch. Aengstige Dich nicht um 
mich. Wann hätte es jemals einen Ladenburg 
gegeben, der vor der Gefahr zurückgeschreckt wäre, 
wenn es galt, dem Rechte zum Sieg zu verhelfend

S ie  nickte und ohne weiter zu reden, kamen sie 
Vor Trimborns Villa an.

Der Vater stand auf der Veranda und sah 
mit einem glücklichen Lächeln die Beiden ankom­
men. Hatte er doch schon vorher Gero gesprochen 
und ihn hinaus geschickt nach der Felsenhöhe, wo 
er seine Tochter wußte.

Wie war es mit einem Male so licht um ihn 
her geworden I D as geliebte Kind, um dessen Glück 
er alles geopfert hätte, war während der letzten 
Jahre scheinbar in unheilbaren Trübsinn versunken, 
ihr Herz hing an einem Todten und wollte sich 
nicht mehr dem Leben zuwenden. D a plötzlich war 
das schier Unglaubliche geschehen. Aus Noth und 
Tod. aus den Gefahren der Wtldniß war der Ge­
liebte zurückgekehrt, nicht geschwächt, nicht arm, nicht 
elend — auch so hätte Trimborn ihn mit Freuden 
aufgenommen — nein, gestählt durch die Gefahren, 
zum ganzen Manne gereift und über unermeßliche 
Reichthümer verfügend.

D a war es ihm denn gewesen, als ob mit 
einem Male durch dunkele Wolkennacht die Sonne 
das Land erleuchtet hätte.

M it einem herzlichen Händedruck hatte er 
ihm gesagt:

„Herr von der Ladenburg, wir beide wissen, 
was wir von einander zu halten haben. Alexandra 
träumt von ihrem Schmerz d«G drüben auf der 
Felsenhöhe, wo die drei einzelnen Tannen herüber 
schauen- Gehe» S ie hin. Was S ie  ihr zu sagen 
haben, weiß ich, und was sie Ihnen antworten
wird, ist mir auch nicht frem d ............. "

Dann in überquellendem Gefühl fuhr er fort: 
„Ich habe mir immer einen Sohn gewünscht' 

ich habe immer bedauert, daß das Schicksal mir 
dieses Glück versagt hat. Nun bedauere ich es 
nicht mehr."

Und mit Thränen in den Augen umarmte er 
Gero und flüsterte ihm dann zu:

„Geh' hin, mein Sohn, mein Segen eilt D ir 
voraus."

traf auch wohlbehalten in Berlin ein.
Es vergingen einige Tage, ehe Gero sich 

wieder ganz eingerichtet hatte. Als aber die ersten 
Formalitäten, die Meldnngenund Besuche erledigt 
waren, fuhr er nach der elegante» Villa Rawitsch 
in der Thielgartenstraße, die in ihrem Hinterbau 
zugleich das Geschäft des reichen Finanzmannes 
beherbergte. E r ließ sich melden und wurde sofort 
vorgelassen.

Rawitsch war noch ganz derselbe wie damals, 
als Gero, ein Bittflehender, vor ihm gestanden 
hatte.

Genau so gewandt und höflich wie früher 
begrüßte er ihn, gab seiner Freude Ausdruck über 
sein Wiedererscheinen. E r habe schon gehört, daß 
es ihm in Alaska geglückt sei, daß er große Reich­
thümer erworben habe und dann brach er plötzlich ab.

„Ich darf doch meiner Gattinmelden, daß S ie  
gekommen sind? S ie wird sich sehr freuen, wird 
sich glücklich schätzen, S ie  wieder in der Heimath 
begrüßen zu können."

„Ich danke schön, Herr Kommerzienrath, ich 
komme eigentlich nicht, um einen konventionellen 
Besuch zu machen, sondern um mit Ihnen von 
Geschäften zu reden."

„Ah, und was könnte das sein?"
„Nun, es betrifft die Aktien der deutsche» 

Goldwäscherei-Gesellschaft in Alaska."
„Ach, mein lieber Freund, wollen S ie sich 

mit diesen Dingen behängen? Ich selbst habe 
keine einzige Aktie mehr, sie sind auch werthlos, 
es war eine Idee von mir, die leider sich nicht 
als so ausgiebig erwiesen, als ich dachte. Wir 
haben Unglück gehabt."

Aber S ie  haben doch einen schönen Posten 
Geld dabei verdient, Herr Kommerzienrath?"

Rawitsch sah auf, drückte in seiner Art die 
Augen fest zusammen und blitzte sein Gegenüber 
mißtrauisch an.

„Ich habe verdient und verloren, Herr von der 
Ladenburg, wie man's nimmt. Aber wozu wollen 
wir auf diese alte Geschichte zurückkommen, es ist 
wirklich nicht der Mühe werth, davon zu sprechen, 
eine finanzielle Unternehmung, die leider nicht ge-

„Verzeihen Sie, Herr Kommerzienrath, daß 
ich mit einer Ihnen befremdlich erscheinenden Hart­
näckigkeit auf -iesem Thema bestehen muß, denn 
es handelt sich für mich nicht um das Geschäft, 
sondern eS handelt sich um S ie  selbst, den Mann, 
der das Geschäft gemacht hat."

Wie soll ich S ie  verstehen, Herr von der 
Ladenburg? Bitte, erklären S ie  sich deutlicher."

„Seien S ie ganz rnhig, ich werde mich so 
deutlich erklären, daß S ie  mich vollkommen ver­
stehen. S ie  müssen mich verstehen, denn es handelt 
sich bei dieser Sache ganz besonders um S ie  — 
Aber vorher eine Frage: Haben S ie  wieder einen 
Stenographen im Nebenzimmer, der unsere Unter­
haltung aufzeichnet?"

„Nein, nein, antwortete jetzt Rawitsch ängstlich, 
„ich bin ja leider um meinen Privatselretär ge. 
kommen, dm hat auch das Goldfieber angesteckt. 
E r ist nach Alaska gegangen, und ich habe leider 
einen ähnlich brauchbaren jungen M ann nicht 
wieder finden können."

„Schade. E r war Ihnen  wohl sehr theue, 
und sehr werth?"

„O  ja, das kann ich wohl sagen."
„Nun, so werden S ie  sich auch gewiß freuen» 

wenn ich Ihnen eine Reliquie von ihm zurück­
bringe?"

„Eine Reliquie?"
Rawitsch sah sein Gegenüber verständnißloS 

an, aber es dämmerte ihm doch auf, daß der 
M ann mit dem gebräunten kühnen Gesicht, in der 
prall ansitzenden Uniform, der sich so fest auf seinen 
Säbel stützte, ein gefährlicher Feind wäre, der die 
geringste Blöße abwartete, um ihm den Todesstoß 
zu versetzen.

Fortsetzung folgt.)
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K o c h e r b s e n
offerirt billigst

Qolttrisri Qosrlcs»
______ Bäckerstraße 31._______

V e r j ü n g t !
erscheinen alle, die ein zartes, reines Ge­
sicht, rosiges, jugendfr. Aussehen, 
weiße, sammetweiche Haut und blen­
dend schönen Teint haben. M an 
wasche sich daher m it:

Mtdkckr M « M M k
v. ösrgMLnn L 6o., küclebeul-vresützn.

Schutzmarke: Steckenpferd 
ä S t. 50 Pf. bei: ^ ä o lk  I^eo tr, 
^ .A l. V7 6uäl8ed XestÜ., ^ n ä v r s  LOo.

Weintrauben,
Pfund 35 Pf., 

i» Niclöli H«»N 30 01.
l!arl 8»Iil-m> Schnhmalherstr. 26.

H o n i g ,
10 Psd.-Eimer 4,50 Mk.,

versendet unter Garantie die
Komghandlung d. kizetier,

Laudsbcra. a. W .
Möbl. Zimmer z. vermielheu

Neust. Markt 1S, III.
1 gl. m ö b l. Z im .v  f. z. v. Jakobsstr. 13.
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A a g n e r 's
lithographische Anstalt u. 

Stemdrittkerei,
Elisabethstr. 4 T h o r n  Elisabethstr. 4 

empfiehlt sich
znr Anfertigung sämmtlicher 

Drucksachen.
V l8!ttznLnrtvn, V sr1odnnx8an2., 

K o v b rv l^ e ln ru ä u n x o u , 
^Voln-, R um - n . In au v u rv ItL s lle ir

billigst.
Große Auswahl in AnsichtS- u. 

Künstlerpostkarten.

-K>M> .
s u I d U h N l o i d i ,  N s n > 8 l i l > ,

imlls» , , ,

L . s : ,
^ vortokrei.

s  » o s a r L o ^ s r L L ,
« rL e k e u s tr .

Zahn-Atelier
von

Lmma kruorkun.
Alle Arbeiten unter Garantie.

Schonendste Behandlung. 
Gerberstraße 3L, N, im Hanse 

des Herrn X 1rm e8.

Wollen Sie wirklich erstklassige, 
bessere Jagdgewehre und Schußwaffen 
aller A rt zu wirklichen Fabrik­
preisen kaufen, so fordern Sie 
meinen reichillnstrirten, interessanten 
nnd lehrreichen großen Hanptkatalog 
mit hochfeinen Nefferenzen nnd ca. 1000 
Abbildungen an ; derselbe wird sofort 

gratis und franko versandt.
L l .  L r L ^ F s r n i U l S i * ,

Jnnungs-Bttchsenmachermstr.,
Jagdgewehrfabrik und Fein- 

birchsenmacherei,Kreiensen(Harz).

Sämmtliche

Kiifichcr-
W iik tn

hält stets vorräthig
» .  i r o o d n s ,  Thorn,

Böttchermstr., im Museum.

m
l

Neue Fettheringe,
hochfein im Geschmack, sowie sämmtl. 
Kolonialwaaren in bester Q ualität zu 
billigsten Preisen empfiehlt

OoIn?8 Schillerstr. 3.

Speisekartoffeln,
vor den Frösten gegraben, also 
winterfest. Proben auf Wunsch.

L 1 Mk., bei größeren Posten billiger, 
frei HauS, verkauft V Ioo lr, Schön- 
W alde, Fernsprecher 317.

s ^ Ü i p S
verkauft die

2 6 0 0  Kubikmeter

M l n b o i m
billig abzugeben, 
schäftsstelle dieserr Z'

Wo, sagt 
eitung.

Öfferire ca. Tö
haltbare Winterapfel, nur 
Sorten, Z tr. 10— 12 Mk. Schlei 
feste Bestellungen erwünscht

LN8S, Schillerstr. 28.

sleriiver Lotterie
4. t«or»L. 5.

12 .  « .  1 8 .  » s« v .
»«»» i. VsitU« wc.

t v s v o v
Lso». L 1 »  -  U Stü-L 10 H

List« 20 LVgs.)

SsM z k-i M
D»nL'Q«,v1»Ltt

SvrUL »»1«LrLor»,w. LSI.

ÜUU. M erz
Lltb6ws.drt«

ctiäderisok««

vaedou, k lauta^iniL .
»»rols p r o  4 0

r» LM ix teil HMsii.
A»MW, jXUt Dm«

als M itb e w o h n e r in  gesucht. ^
erfragen in der G eschättsst. d. Ztg.

Buchhalterin,
junge Anfängerin, welche die Gewer! 
schule für Mädchen hier besuchte, ! 
doppelte Buchführung, Stenograp' 
und Schreibmaschine erlernt hat, sn, 
bald oder später Stellung. Gefäll 
Angebote erbeten unter p .  N . H 
die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Gut möbl. Z. z. v. Grabenstr. 2, Ul.

Geöiite Schiieiiieriil
Ein ordentlichesDienstmädchen

von sofort gesucht.
F rau  Kapellmstr. t t l e ls e l  

________  Thalstraße 25 a.

verlangt

Rolkschneiiier
sucht S .

2  tüchtige
LchiieidttgesM

für dauernde Beschäftigung Lei höchst 
Lohn stellt sofort ein

» .  D ip lr « -
B r o m b .  V o rs ta d t,  im Posthal

. >1
empf. V ü llm nv» , Mellienstr. 108

Druck nnd N-viaa von

3 MjjheltWler
finden dauernde Beschäftigung.

8 .  W a Q l i o i / v ! a l L ,
T h o r n ,  Jakobs-Vorstadt.

E in  K eh rlin g
kann sofort eintreten.

O tto  « k o g n o r , Sattlermeister, 
Brückenstraße 26.

Tischler-Lehrlinge
können sofort mit oder ohne Beköstigung 
eintreten bei «>. ISoncki'^.

E in  L eh r lin g
kann sofort eintreten bei

S l» x  8 r « 2e j> » n s k 1,  
Bäckermeister.

Einen Lehrling
per gleich od. später f. mein Kolonial­
waaren- und Destillationsgeschäft sucht

Lckusrck X o k n v r t ,  T h o r n .

AiiMilftk
über BerniöaenS-, FcnnUien- und P ri-  vatverhSIluiNe auS Zedern O rt gewissen­
haft und diskret besorgt das A us­
k u n f t s b u r e a u  von

ü». kikollskF, Berlin X  37 
Desgleichen Einziehung von Forde­

rungen. (Gegründet 1884).

4 « « «  M i r
anf sichere Hypothek sof. zu vergb. 
Anfraqen unter 0 .  2 .  an die Ge­
schäftsstelle dieser Zeitung erbeten.

W eine J a g d
bei Thorn ist zu verpachten.

V r « 8I», G u t  M i i h lh o f
bei Schönwalde.

k i ü  ß d i c h k s
Westpr., 480 M org., i. e. P lan , Geb., 
Jnvent. gut. PrZS p. M org. 270 
Mk., bei 10000 Mk. Anzahl, zu 
verk. Anfr. erb.

V I» .  S U r a u ,  D a u z ig .
Langgarten 73.

Beabsichtige mein

in welchem seit 18 Jah ren  ein 
Materiiftwaaren , Geschäft betrieben 
wurde und das sich auch zu jedem anderen 
Geschäft eignet, mit Hof- u. Border­
garten, 20 M inuten von Thorn, in 
belebter S traße, wo G as-, Wasser­
leitung und Straßenbahn vorhanden 
ist, ZU v e rk a u fe n . Gest. Anfragen 
m der Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Großes
TpeichergriliiM

>» Thor», Araberstr., d u rch g eh en d  
nach B a n k s tr .,  ca. 900 lH "„ r. groß, 
sofort zu »erkaufen. Bermittler ver­
beten. Gest. Angebote unter 8 .  2 .  
an die Geschäftsst. d. Ztg.

Her große Speicher
in der Hospitalstraße, zum Neustädt. 
M arkt 23 gehörig, ist von sofort 
zu vermiethen. Auskunft ertheilt 

6arl llleemann, Gerechteste 15/17.

3S Zuchtsauen,
(veredeltes Landjchwein) 2 '/ ,  bis 3 
M onate alt, pro M onat 1 5  Mark, 
hat abzugeben K lu r s m s n n ,

Dom. Browina b. Culmsee
1 m ö b l. Z im . z. v. B ä ck e rs tr . 1 » , ll.

L ü n rtig e  L e leg en d e tt kür 
A iea erv erü ä u k err

Einen großen Posten Schreibmate­
rialien, Christbaumschmuck, Trduer- 
karten, Hochzeitskarlen, Schwämme, 
ca. 500 Tafeln, Ladenpreis 15—20 P f., 
jetzt 5 P f. p. Stück, u. s. w. sind um 
damit zu räumen bedeutend unterm 
Fabrikpreise abzugeben.

Buchbinderei fSeckop, Thorn, 
Brückenstr. 14, Hof l.

Ein gut erhaltener
Geschäftswagen,

für jedes Geschäft passend, sofort billig 
zu verkaufen. Zu erfragen

Gerechtestraffe 1, im Laden.

L o s e
znr 11. Berliner Pferde-Lotterie, 

Ziehung am 12. und 13. November, 
Hauptgewinn i. W. von 10000 Mk., 
L 1,10 Mk.,

zur 5 . Meißener Dombau-Geld­
lotterie, Ziehung vom 29. Novem­
ber bis 5. Dezember, Hauptgewinn40 000 Mk. L 3.30 Mk.,

z u r  R o th e n  K re n z lo tte r le , Ziehung 
vom 13.— 18. Dezember, Hauptge­
winn 100000 Mk.. L 3,50 Mk. 

zn haben in der
Keschkistsjttlle der L̂horner presse*.

Wohnung, bestehend aus S Zimmern 
nebst Zubehör, Mädchen- u. Burschen- 
qelatz. P re is  750— 800 Mk. Angebote 
unter 7 V 0  a. d. Geschäftsst. d. Z tg.

v. sof. anst. möbl. Zimmer m. gut. 
Pens. Augeb. unt. N . N. 10V an 
die Geschäftsst. d. Ztg. erb.

A nden
in meinem neuerbauten Wohnhanse, 
Gerechteste. 8 /10 , mit angrenzen­
der Wohnung von 3 Zimmern, Küche 
und allem Zubehör vom 1. Dezember 
d. J s .  oder auch früher zu verm.
6 . Topp»»»«, Thorn, Bachestr. 1 7 ,1.

Ein Laden
ist in meinem Hause Coppernikusstr. 
22 vom 1. Ja n u a r  1903, evtl. auch 
früher, zu vermiethen.

X . L i v l k s .

Ein Laden
mit angrenzender Werkstatt und Lager­
raum, sowie eine

Wohnung,
bestehend aus 3 Zimmern, Küche und 
Mädchenkammer, Keller u. s. w., vom 
1. J a n u a r  1903 zu vermiethen.

s r o e k »  Heiligegeiststr. 6.

nebst angrenz. Zimmer, Friedrichstr. 
10/12, sofort oder 1. April 1903 billig 
zu verm. Näheres Culmer Chaussee 49.W  MlkitS Kam
mit Kabinet von sofort zu vermiethen. 
Auf Wunsch auch Pension.

S tre lttn u , Coppernikusstr. 15.

Gut miibl. Zimmer
mit separatem Eingang sttr 1 oder 2 
Herren zu vermiethen

Neust. Markt 2 6 , I.
Katharinenstr. V. 1 möbl. Zimm.
nach vorn, sep. Eingang, v. 1. Okt. 
billig zu verm. X lu g o .

Möbl. Zimmer
zu verm. Bäckerstraffe 5 ,  pt.

W l . Ä « . « L L . " L , r
2 m. Z. m. B. v. sos. z. v. Gerstenstr. 6, 1, l.

I «Dl. Am», S/.?!."
Junkerstr. 6 .

Ein fein möbl. Zimm. für einen 
Beamten zu verm., monatl. 15 M r., 
BrnckeustraKe 14. Buchbinderei. ^

Möbl. Wohnung mit Burschen- 
gelaß z. verm. Tnchmacherftr. 2 6 . 

Frdl. möbl. Zimmer zu ver-

M ö b l .  W o h n .  u. Schlafz. m. Pens. 
zu verm.______ H u n d e f tr .  9 ,  U

ut möbl. Zimmer mit sep. Eingang 
zu verm. Gerechteste 30, HI, l.

Gr. n. kl. möbl. Zimmer z. verm. 
Gerberstr. 13/15, Gartenhaus 2 T r.

Frdl. möbl. Zimm. m. sep. Eing. 
bill. z. verm. Coppernikusstr. 39, lll.
A u t  m. Borderzim. m. Schlafkab. sof.

z. verm. Gerstenstraße 6, I, r. 
Gej., sreundl. möbl. Z im .,  auf Wunsch 
Pens., f.1-2 Herr, z. v. Gerechtestr.17,IIl. 
G. möbl. Zim. z. v. Heiliaeaeiststr. 17, ^

älbsk6!it8tt. 4:
 ̂Herrschaftliche 5  zimmerige 
Wohnung, I. Etage, m.Bade- 

eiurichtung u. allem Zubehör;
-ibskkllKtf. 2:

4  zimmerige herrschaftliche 
Wohnung, I. bezw. II. Etage,

sonst wie vor.
Näheres Albrechtstr. Nr. 6 ,

Hochpart, l.

Herrschaftliche

« c h n r m g ,
Neustädt. M arkt 23, 1. Etage, be­
stehend aus 5 Zimm., Badestube und 
Zubehör, zu verm iethen._________

Wohnung
in der 1. Etage, die seit 10 Jah ren  
von Herrn v r .  O lmkieivioL be­
wohnt wird, ist vorn 1. April 1903 
ab anderweitig zu vermiethen.

R uponlokS, Neust. Markt.

Wohnungen.
I n  meinem neuerbanten Wohnhansi 

Gerechtestratze 8 /10  sind noch die 
2. und 3. Etage, bestehend aus je 6 
Zimmern nebst allem Zubehör rc., 
auch Pferdestall, sowie eine Man­
sarden - Wohnung, bestehend auS 
3 Zimmern nebst Zubehör, vom 1. 
Ja n u a r  oder 1. April 1903 zu verm.

6 . S o p p s e t ,  Thorn, Baches: r. 17.
I n  meinem neu erbauten Hause, 

ff? nne" ^ * *

I M m M  M »W
von 8 Zimmern mit allen Zubehör 
sofort zu vermiethen. Näheres bei

.Suttur» N sII . Brückeustr

KchhnMchliÄ
Friedrichstr. nnd Hermannsplatz- 
Ecke, 9 Zimmer mit allem Zubehör, 
Pferdestall für 2 Pferde und eventuell 
Wagenremise vom 1./4. k. J s .  zu 
verm. Näd. l .  E t. in dems. Hanse.

der 2. Stock des luth. Pfarrhauses 
Bachestr. 10 ist sofort ganz (6 Zimmer) 
oder getheilt (3 Zimmer) zu verm.

Eine große Wohnung,
3 T r., 7 Zimmer und Zubehör, von 
s o f o r t  zu vermiethen.

Q ls r a  1.o o l r ,  Coppernikusstr. 7.

Nkanerstr. 3 6
S  W o h n u n g e n , je 3 Zimmer und 
Zubehör, in der 1. Etage zu verm. 
Näheres bei

» o r » t ,  Schuhmacherstr.-Ecke 14, II.

At L Aist Äxlnslc 7,
bestehend aus 5 Zimmern und größ. 
Zubehör, ist vom 1. Oktober zu verm.

__________ N o r r b o r g .
Erste Etage, 7 Zimm. m. Bade- 

einrichtung sof. z. verm, auch getheilt, 
eventl. m. Burschengel. u. Pferdestall. 
Wo. sagt die Geschättsst. d. Ztg.

Bron.b. Borst, ist einefrd l.W ohnnng  
von Stube, Küche, Enlree, und eine 
Wohnung v. Stllbe u. Küche v. gleich 
billig z. v. Näh. M e llie n s tr . 1 3 7 ,  ll.

Aeiilk srellM. Hohiiililg,
2 Zimmer nebst Kabiuet, zu ver- 
miethen. G e rb e r s tr .  1 3 /1 5 .

Bromberger Vorstadt, Schlllstr. 20, 
hochpt., Wohnung. 6 Zimmer, Zubehör, 
Vorgarten von sofort zu verm.
O Atzininok Zubehör, sogl.
ä  Z" verlniethell. Zu er­
fragen M ä c k e rs t ra ß e ^ O ^ ^

8i«kdMnrsihi>ftIZ«iWlil>
zu veniliethen M e llie n s tra ffe  8 1 .

1 Pferdestall
für 2 Pferde, sowie eine Remise ist 
sofort zu vermiethen.

Nachfrage Brückeustr. 11, 
bei

1. Gtg.
«N X  p ü n v k o r » -

Pferd estall
zu vernnethen Cnlmevstraffe 1A.
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§. d »  ganz schwacher Besetzung des Hauses w ird  
W .  Errath,»ig der Z o l l v o r l a g e .  Abschnitt 

s,?' ">id F l e i s c h z ö l l e ,  fortgesetzt.
^  Abg. M ü l l e r - S a g n »  (freis. Bo lksp) ha lt die 
Behauptung Bebels aufrecht, daß die Thierärzte 
aus dem Lande unter dem Drucke der Großarnnd- 
besitzen stände». (Abg. G ra f K a  » itz: Das ist ei» 
mlsches Gerede!) Redner stellt die Namen solcher 
Kreisthieräizte znr Bersligung. welche in an ihn 
gerichteten Schreiben feststelle», daß die Existenz 
solcher Thierörzte jederzeit in  Frage gestellt sei, 
die nicht auf die privaten Interesse» der Groß­
grundbesitzer Rücksicht nehmen «nd nicht bei Seu

land hänge aber ... . . . . . .  .... .. . „ „ „
hiilnng im  Jnlande ab, allerdings anch von der 
Abwehr von Senchcneinschleppnng. Wenn sich 
aber Fälle von Versenchnng im Jnlande infolge 
von Einschleppnng durch Kontingentsschweine 
nicht nachweise» ließen, dann sei nicht einzusehen, 
weshalb nicht auch eine Vervielfachung des Kon­
tingents möglich sei, selbstverständlich immer 
unter strenger Kontrole. M a n  lasse ja W ild ­
schweine herein, was bei einer Gelegenheit sogar 
zu einer umfangreichen Versenchnng unseres W ild ­
schweinbestandes geführt habe. Weshalb also 
nicht erst recht Schlachtschweine unter Kontrole. 
W eiter wendet sich Redner gegen die geplanten 
Beschränkn»»?» der zollfreien Fleischeinfuhr in  die 
Grenzbezirke. M an  behauptet, daß sich jenseits 
der Grenze Schlächtereien e tab lirt hätte», die 
vielfach minderwerthiges Fleisch über die Grenze 
verkaufte», aber auch fü r dieses Fleisch bestehe 
doch die sanitäre K ontro le ! Und habe nicht nnser 
eigenes Fleischschangesetz die Sausschlachtnngen 
von der Kontrole befreit, sogar anf die Gefahr 
hin, daß bei Gelegenheit von Manövern Misere 
Maiinskhasten gesnndbeitSgefährliches Fleisch in 
»hre» Quartieren zn essen erhalten. Die Bündler 
haben eine S tatistik aufgemacht, wonach unser 
Mhbestand sich Viel mehr vermehrt habe. a ls Misere 
B 'M ke rm ig . Aber diese S ta tis tik  beschränke sich 

Amdvieh „nd  Schweine und lasse die Schafe 
weg. deren Zahl von über 28 anf „och nicht lv  M il l .  
^  i " .  Es möge richtig sei»,

^  tetzige Fleischvertheileriittg nicht auf 
beschranke, sondern sich anch i», Ans- 

m ^'2? Aber a b s o l u t  sind Misere Fleisch- 
» i n l Ä . ^  höhere .  Die Preisdifferenz 
zwischen ',»« „nd  den. Auslande sei geblieben

S A L Ä K «
eine»

Schuld. Aus diese nuheilvolie 
und diese MoeinnI mau endlich verzichten

Abg. S v n b n  ? o °h n '" . (B e ifa ll links.) 
Grenzsperre ansschi,»/,! ^' M i r  olle wollen el»»i 
W ir haben aber a ^  ° " s  sanitären Gründen.

Punkte» die Sverre a > is ,> c h t '^ i i / , ^ E I i ie  Nach- 
Priisnng könn-n w ir  d a r ü b 7 / l? e ? 'L t  ko nebmen.
dem, dazu fehlt es »ns an den thatsächliche» 
Grundlagen. Daß die Schwei..epreise im BeVgleich 
zu früher gar so hoch seien, ist „ichs zutreffend 
Keinesfalls kann ich es der Lnndwirtbschnft ver- 
denken, wen» sie die beruhigende Gewißheit haben 

dab sie nicht m it den Getreide- »nd Vieh- 
Kosten der Handelsverträge tragen muß 

»fch hoffe immer noch, daß die gegenwärtiaen 
Berbandlnngen des Hanfes zn einem gedeih! che 
Ende kommen werden. (Heiterkeit , -ei ^
di- M !u d ,k „S » - d.« W , c h V 'L ' „  s ° « d , I« ? Ä

-der. dab sie 
»lache». Jedenfalls wollen w ir

liu r^kn Ä  »m jeden Preis, sondern
!>-» n ^bitiage. bei denen die Landwirthschast 
beltche» kann. «Beifall in, Zentrnm.)

S e n i l  er  (n a t lib ) :  Seine Frennde
"»d hofften, daß die Boilage noch recht- 

^ » a  we»de werden. (Lachen links.) S ie
den »rne» Z o llta r if keinesfalls a ls M it te l 

d i-"»ni sondern m ir a ls Befestig«,,g, h inter 
wenn'das'm 'Gthigensalls zurückziehe» köiinte». 
Betreffs seine T a rife  gegen uns erhöhe,
m esem ,^ ,-^  Biehzölle seien seine Frennde im 
stand/,, m it ,der Regie»nngsvorlage einher- 
M  ,d - lt-» ^ 1 ^ ^  " n  Shstei» zahlreicher und hoher 

> E.wie es n. a. H err Gainp befürworte, 
zweifellos schwere Zollkriege heranfbe- 

Mnooien werde». Indem  die Nationallibera len 
d-» °>e Remernngsvorlage einträten, dienten sie 

tre ffe»  der Landwirthschast bester, als die

anf SchleSniia-k>n!n!>A  ̂ verweise da »nr
Wohlstands «nd müfl"' daher "-s
schleppnng geschützt werden " S-nch-nel».

Abg. v. O ld e n b n r g . J a n n s c h a u  <ko»s.)r I » ,
Name» meiner politischen Freunde habe ich die 
Erklärung abzugeben, daß sie bei der Bindung der 
Fleischzölle stehen bleibe». (Hört! hört! links.) 
Die Fleischzölle habe» durch das Ergebniß der 
bisherigen Verhandlungen eine noch Höhere Be- 

erlangt, als sie ursprünglich schon hatten. 
V a t e r , " 'M  gelungen, für den Osten des 
m .gew i^. , ' ^ ^  im wesentlichen anf Getreideban 
daß der Get'^wÄ»'' '° ^ e n  Zollschntz zn erlange», 
dentsche Volk wird '^ueud wird. Das
Wiesen sew. auch ausländttme»"',« 7
ziehen. Für den L a n d w W  ^"re .d e  hera,,zn.
w  odttktion Trnuchf. (Sehr richtig f  r?ch s , D c ^  
halb muß jede P arte i, die der Lauch»ir bichai 
helfe» w ill,  — „nd  das w ird  hoffentl w ^d ie  
^ r 'm ! ! ^ L E s e s  Hanses sein -  anf die B ^dung

gemacht, daß er die Fordern»« der Mmdeftzölle 
nicht begründet hat. Ic h  finde eS sehr bedauerlich, 
daß eine solche Begründung heute »och gegeben 
werden mnß. I n  Zeiten des Fürsten Blsmarck 
freilich wäre es niemand eingefallen. M in im a l- 
zölle zu fordern. (H ö rt ! h ö rt! links.) Diese 
Mindestzölle sind ei» Zeichen des M ißtrauens, 
das in der Aera C apriv i in  der deutschen Land- 
wirthschaft gegen Misere Regierung entstände» ist. 
(Sehr rich tig ! rechts.) Solange unsere aiiswartige 
P o lit ik  auf das Ansland in so hohem Maße Ruck- 
ficht n im m t, daß das In la n d  darunter 5« leide» 
hat. w ird  man es der deutsche» Landwlrthschaft 
wahrhaftig  nicht übel nehmen können, wenn sie 
einen gesicherte» Zollschntz verlangt. Erst mnß der 
bewährte Grundsatz „Wehren bring t Ehren in 
unserer P o lit ik  wieder zur Geltung komme». Ic h  
habe den Eindruck gehabt, daß das deutsche Reich 
aus der Brüsseler Konferenz nicht in  der wünsche,>s- 
we, then Weise vertrete» gewesen ist. (Zustimmung 
rechts.) Anch weiß jeder, daß w ir  be„n öfter- 
reichischen Handelsverträge einfach düp irt worden 
sind. daß damals fü r uns nicht herausgeholt 
worden ist, was hatte herausgeholt werden können. 
(Erneute Zustim m ung) Werde» unsere V ertre te r 
die künftigen Handelsverträge in  der Werfe ab­
schließe». wie sie in  Brüssel thätig  gewesen, sind. 
dann werden sie Organisatoren miserer Nieder­
lage sei». (Sehr richtig ! rechts.) Doch ich mochte 
darauf zurückkomme»», daß die B indung der Fleisch- 
zölle absolut nothwendia ist. D ie Regierung 
sagt. bei den Getreidezöllen habt ih r die alten 
Sätze wieder bekomme», bei den Viehzöllen aber 
müssen w ir  dem Auslande entgegenkommen. 
Treten w ir  aber m it einer solchen E rklärung vor 
Misere W ähler, dann würden, wenn sich die Böcke 
von den Schafen sondern, die Landwirthe, die m it 
einer solche» E rklärung zufrieden sind. die Schafe 
sein. (Zustimmung rechts.) Ich  möchte a» dieser 
S telle dem preußische» Herrn Landwirthschasts- 
minister den Dank der Landwirthschaft anssprechen, 
daß er sich in  der Frage der Fleischnoth durch 
das Geschrei der Presse der Linken nicht hat be­
einflussen lassen, sondern nach wie vor aus den 
Schutz der agrarische» Produktion bedacht ist. 
(B ravo ! rechts.) D ie Thatsache» werde« dem 
Herrn M in is te r Recht geben. Bei der Viehzählung 
w ird  sich eine solche Unmenge von Schweinen 
herausstelle», wie man jetzt garnicht fü r möglich 
hält. (Widerspruch links.) Bedenke» Sre aber 
bei dieser Frage auch. daß gerade die Aermsten 
der Bevölkerung, die landwirthschaftlichen Arbeiter, 
sich jetzt anschicken, aus der Schweinezucht Nutzen 
zu ziehen. Da hat doch der ländliche A rbeiter 
das größte Interesse a» der Grsnndhaltnng und 
P re isha ltnng des Viehs. Dazu verschwindet be- 
kanntlich anf dem Lande das baare Geld gegen­
über dem Lohne, der in N atu ra lien  ausgezahlt 
w ird . Der kleine M ann  anf dem Lande hat also 
das größte Interesse daran, daß unser Vieh gesund 
erhalten w ird. D ie sogenannte Fleischnoth kann 
nicht erheblich sein. D ie Fleischpreise i» den 
große» Städten stehe» in  gar keinem Verhältn iß  
z» denen in kleinen Orten. Ich  lebe schon 19 Jahre 

m h-'be dort ,9  Jahre hindurch
aa'«»? ^  P i» . >">d erst in diesem Jahre
69 Pfg. gezahlt. Dieser Aufschlag w ar aber durch­
aus berechtigt. D ie Landwirthe waren gezwungen, 
ihre Viehbestände zu rednziren. wie ich aus eigener 
Erfahrung drknudcn kann. I n  großen Städten 
sprechen leider eine Menge Dinge m it, die das 
Fleisch verlhenern. Aber warn»»» solle» deshalb 
der Landwlrthschaft die Preise gedrückt werde»? 
W arn», beseitigen S ie (nach links) nicht die 
Schlachtstener, die die Städte erheben? Daß die 
Schweinepreise hoch sind, ist ganz erklärlich. 
Es ist ja bekannt, daß das amerikanische Schmalz 
gestiegen ist. und dieses mußte nach der M ißernte 
in Amerika im Preise steigen. Auch die Behaup­
tung, daß d ir Znnahme des Bichs bei unserer 
Landwirthschaft dem Wachsen der Bevölkerung 
nicht habe S ch ritt kalte» können, ist nicht ganz 
richtig. Auch die E in fuhr von Fleisch aus dem 
Auslande ist durchaus nicht zurückgegangen, >,n 
Gegentheil, sie ist stärker geworden. Voin Januar 
bis Anglist 19l19 wurden au frischem »nd zube­
reitetem Fleisch 260999. i» derselben Z e it im Jahre 
1901 259099 und im Jahre 1902 345999 Doppel- 
zentner eingeführt, (H ört, h ö rt! rechts.) n»d die 
E in fuhr a» lebendem Vieh ist in demselben Maße 
gestiegen. Ic h  wiederhole, von „Fleischnoth" kann 
nicht die Rede sein. sondern höchstens von einer 
Fleischthenernna in großen Städte». Würde heute 
der Schutz an den Grenze» fo rtfa llen, dann würde» 
nnsere mühsam herangezogenen Viehbestände ver­
seucht werden. n»d die Fleischer in den Städten 
würden dafür sorgen, daß das Fleisch trotz der 
Aufhebung der Grenzsperre nicht b illige r würde. 
(Sehr w ah r! rechts.) Aber anch in  B e rlin  giebt 
es ja  ein M itte l,  sich nicht steigern zu lasten. 
M e in  H o te lw irth  sagte m ir erst neulich, daß es 
ihm garnicht einfalle, sich steigern zu lassen, sonst 
gehe er einfach zn einem anderen Fleischer und 
erhalte da das Fleisch zu dem alten Preise. D ie 
sogenannte Fleischnoth w ird  aber v ie l schneller 
zurückgehen, a ls w ir  es heute glaube». I m  Früh­
jahr w ird  eine andere „Fleischnoth" eintreten; da 
werden w ir  nnser Vieh garnicht los werde». (Sehr 
rich tig ! rechts.» Helfen S ie  «ns. daß n»ser Vieh 
gesund bleibt und daß w ,r genügend prodnziren 
könne». Dann brauchen w ir  von, Anslaude nicht 
ein K ilo  m ehr., Ic h  mnß aber »och m it einigen 
Worten anf die Ausführungen des Abg. Uebel 
über d»e Thierarzte zu» ückkommen. Wenn ei» 
solcher A ng riff von der Tribüne des Reichstags 
gegen einen ganzen ehrenwerthen Stand nnserer 
Bevölkerung gerichtet w ird . dann mnß von solcher 
S te lle  aus anch eine Entgegnung erfolgen. Nach 
meiner »mfangreicheu P rax is  gerade m it Thier- 
ärzten weiß ich. w ie «»berechtigt diese Angriffe 
waren. Der Th ierarzt läßt sich keineswegs Vvm 
Großgrundbesitzer breitschlagen, und wie es bei 
uns in Rosenberg ist, w ird  es überall im deutsche» 
Reiche sein. (Lebhafte Zustimmung rechts „nd  im 
Zentrum .) Helfe» S ie uns, daß w ir  einen aus­
reichenden Schutz fü r unsere Viehhaltung bekommen, 
helfen S ie aber anch. daß „n s  dieser Schutz durch 
Mindestzölle gewährleistet w ird . N u r da»» w ird  
S tetigkeit und Beruhigung i»  der landwirthschast«

lichtn Bevölkerung eintrete». Ich  bitte Sie.
nehmen S ie  die Anträge Wangenheim an, zum 
mindeste» aber diejenigen der Kommission. (Leb­
hafter B e ifa ll rechts.)

Abg. P ach  n icke  (freis. Vag.) fü h rt aus. daß 
m it oder ohne Zollerhöhnng die deutsche Land­
wirthschaft den Kleinbedarf Deutschlands zu decken 
nicht imstande sei und daß andererseits eine Ver- 
theuer,ing des Fleisches dnrch die Zölle  ganz außer 
Zweifel stehe. M i t  der stetig wachsenden Bevölke­
rung um 1 Proz. jährlich, könne die Prod»ktio»s- 
steigeinng nicht mitkommen. Ob die Fleischver- 
theuernng der Zweck der Sperre fei. laste er dahin­
gestellt, aber das sei sicher: Der Effekt der Sperre 
sei die Vertheile,«»« vo» V ieh und Fleisch Eine 
verstärkte Zulassung vo» Vieh direkt nach den 
Schiachthöfcn unter Kontrole würde sofort der 
Fleischnoth und der Theuerung i» weiterem Um­
fange ein Ende mache». Am  allerbeste» wäre es. 
die Verhandlungen über die Vorlage abzubrechen. 
Seine Freunde vo» der freisinnigen Vereinig»»» 
hätten sich m it den Sozialdemokraten auch bereits 
dahin geeinigt, sofort nach Abschluß der Berathung 
über die Vieh- nnd Fleischzölle und nach ersolgter 
Abstimmung darüber einen Antrag  auf Einstellung 
der Verhandlungen über den Zo llta ris  einzubringen. 
H err Gamp habe von einem W ahlkartell der 
Linke,, gesprochen, vo» einer Annäherung der F re i­
sinnige» und Sozialdemokratin -n  Wahlzwcckeu. 
I n  der Theorie sei das ganz schön, aber in der 
P rax is  begegne es große» Schwierigkeiten. E>»st- 
weilen gelte noch immer das W ort. das Bebe, aus 
dem letzten Parteitage gesprochen: Unsere besten 
Freunde sind im m er „och die Konservative,>!

Abg. B e cke r (Z tr .)  vertheidigt die Sperre als 
nothwendig. Das Zentrum  trete bei dieser V o r­
lage fü r eine» gerechte» Ausgleich der Interesse» 
ei». Redner erörtert dann die Nolhlage der Land- 
wirthschaft. I m  Rheinland- i - i  die Grnndrente 
bis auf 0.4 Proz. gesunken, in Westfalen sei sie 
garnicht vorhanden, wie in 50 Proz. "Oes land- 
»'rrthschaftlichen Betriebe überhaupt. Komme der 
Z o llta r if nicht zustande, so treffe die Schuld die 
Rkichsregicnmg und den Bnndesrath. ^  ^  . .

W -iterberathniia morgen 12 Uhr. Schluß 
5 '/. Ubr.

MattiliirsaltilieS.
( E i n  l e i c h t e s  E r d b e b e n )  wurde 

Donnerstag Vorm ittag kurz vor 10 Uhr i» 
Rom verspürt.

( H u m o r  i n  d e r  K o h l e  » n o t h . )  
I »  Newyork «nd anderen Städten Nord­
amerikas werden Busennadeln, die ein erbsen 
großes Stück Anthrazitkohle „ga ran tirt echt̂  
in Gold gefaßt zeigen, anf den Straße» ver­
kauft nnd finden großen Absatz. Anf der 
Bowery verkündet ein Pfandleiher, daß er 
auf Diamanten, Jnwelen, Anthrazitkohle nnd 
andere Werthgegeustände Geld leihe.

Verantwortlich für den In h a lt: Heiur. Startmann in Thorn.

Amtlich« Vtotirnugkn der Danztg«» Produkt«»«
>vörs« .

vom M ontag den 27. Oktober l992.
F ü r Getreide. Hülsenfriichte und Oel,aaten 

werden außer dem notirte» Preise 2 M ark  per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision nsancemaßig 
vo», Käuscr a» den Verkäufer vergütet.
Weizen per Tonne vo» 1909 Kiloar.

in länd. hochbimt undwelß 729—785 G r. 142—153

inläud.bm 'rt 742—766 G r. 142-147 '/. M k. bez. 
iu länd. roth 7 0 8 -7 6 l G r. 128-145 '/, M k. bez. 
transito bunt 756 G r. 117'/, M k. bez. 
transito roth 759 G r. 115 M k. bez.

R o g g e n  per Tonne von 1009 K ilog r. per 714 
G r. Norinalgewicht ^
rn lä„d.arobkörilig697—768 Gr. 126—139 M k. 

G e r s t e  ver Tonne von 1999 K ilog r.
in länd. große 647 G r. 124 M k. bez.

E r b s e » per Tonne von 1099 K ilog r.
transito V ik to ria  173 M k  bez.

Hafer per Tonne von 1099 K ilogr.
inländ. 129-132 M k. bez.

R a p s  per Tonne von 1909 K ilog r. transito 
W inter- 186 M k. bez.

K l e i e  per50 K ilo g r Weizen- 7.70—8.65 M k. bez., 
Roggen- 8 .25 - 8.45 M k. bez.

R o h z u c k e r  per 69 K ilog r. Tendenz: stetig.
Rendeineut 88° Transitpre is franko Nenfah»- 
wasier 7.49 M k. inkl. Sack bez.

H a m b  >l rg . 27. Oktober. Nnböl ruhig, loko 51'/. 
— Kaffee ruhig, Umsatz 1909 Sack. — P e tro ­
leum fest. S tandard white loko 6.65 —
W e tle r: Schön

Thorner Marktpreise
vorn Dienstag, 38. Oktober.

B e n e n n  n n g

W e iz e n .............................
R o g g e n .............................
G erste..................................
H a fe r ..................................
S troh  (N ich t-)...................
H e« .......................................
K o c h -E rb s e » ....................
Kartoffeln . . . . . .
Weizenmehl. . . . . .
B o g g e n n ie h l...................
B r o t ..................................
Rindfleisch von der Keule
Vniichfleisch........................
K a lb f le is c h ........................
Schweinefleisch . . . .
Hamiuelsikisch....................
Geräucherter Speck. . .
S c h m a lz .............................
B n t t e r .............................
E ie r .............................
Krebse 
Aale 
Bresfe» 

le ie

loOKUv

50 Kilo

2.4 K ilo  
1 K ilo

Schock

1 Kilo

niedr.j höchst.
P r e i s .

. 4  ! S I  > P

49

60

S c h le ie .............................. .  1
echte.............................  . „  1
ara,»scheu........................  .  1

Barsche .
Zander .
Karpfen .
Barvineii.
W e iß fisch e ........................  .
M i lc h ...................................> «>te>
Petroleum . -

„ j ,
Der M a rk t w ar ant beschickt.
Es kosteten: Zwiebeln I0 -1 5 P f .p .  K ilo . Sellerie 

5—19 P f. pro Knolle. M eerre ttig  10—25 P f. p. 
Stange. Petersilie 5 P f.P . Pack. S p ina t 19—15P f. 
pro Pfd., Kohlrabi 20—39 P f. p. M d l., B lum en­
kohl 19—30 P f. p. Kopf. Wirsingkohl 5—19 P f. p. 
Kopf. R cttig  pro 2Stck.5Pf . ,  Weißkohl 5—20 
P f. P. Kopf. Nothkohl 5 -2 9  P f. p. Kopf. M oh r- 
»üben 8 -1 9  P f. p. K ilo . Aepfel 5 -2 9  P f. p.
Pfd., A p fe ls inen ------. -  P f. pro Dtzd.. Gänse
3.99—6.99 M k. pro Stück. Enten 2.59 bis 5.99 
M k. pro Paar. Hühner alte 1.09-1.89 M k. pro 
Stück, junge 1,99—1,59 M k. pro P aar. Taube» 
70 -89  P f.p ro  Paar. Hasen 3.90-3,50 M k. pro Stück.
Rebhühner 80 -9 9  P f. pro Stück. S p a rge l------P f.
A  W - 'P u te n  - — -  M k. pro Stück. Radieschen 
19 P f. 3 Bund. Schnittlauch -  P f. i  Bund.
S<Uat V  M  Pro 4 Kopf. M o rc h e ln --------- P f
pro M d l.. G urken--------- M k .p ro  M d l.. Kirschen
- — - Ps. Vro P f., Stachelbeeren--------- P f. Pro
Pfd., P ilze i Näpfchen 8-19 Pf.. Schootrn--------

Standesamt Matter.
Vo», 19. bis einschließlich 25. Oktober 1992. 
Geburten: 1. A rbeiter M ax  Treichel. T . 2. 

M aure r Johann Weindzoch, S . 3. Besitzer 
O tto iuar Schmidt, S . 4. A rbeiter Stefan O rlow ski, 
T  5. Arbeiter M ichael Nowakowski. T . 6. 
A rbeiter Franz Licht, S . 7. Vizefeldwebcl Franz 
Walker. T . 8 .A rbeiter W lad is law  Ratzlawski. S. 
9. Telegraphenvvrarbeiter A lbe rt Niedel. S . 10. 
Arbeiter Josef Szczntkowski, T . 11. Oberpost- 
assisteut Friedrich Preß. S.

Sterbefälle: I .  A rbeiterfrau Hedwig Oehlke. 
62 I .  2. Arbeltsinnge Andreas Liczuerski. 14 I .  
3. M a rth a  Z ie iinsk i. 29T. 4. B inze iit Wierzbowski. 
7 M . 5. A rbe iterfrau Jda LewaudowSki. 42 I .  
6. S igism nnd FranowSki. 6 M . 7. Ausgedinge,-- 
W ittw e  M aria» ,m  Poicchnski-Schönwalde. 67 I .

Aufgebote: 1. A rbe iter P au l Deter m it
Josephine Zehle. 2. A rbeiter Kasim ir Karpinski 
m it Stephanie S irakowski. „ .

Eheschließungen: 1. Heizer Ernst Schulz mit 
Katharina Szelinski. 2. Schweizer Franz U llrich 
m it M a rth a  Toepfer. 3. Ziinniergeselle Josef 
5*e,»z„i'Ski-Si'bö"wiild<' m it Angelika BiidzinKkk

« m  MII MM
Wmm's MchWt 

IM«!
W e il namhafteAerzte nachgewiesen 
haben, daß Bohnenkaffee den K in ­
dern durchaus nicht zuträglich ist, 
während dnrch K athre iner's  M a lz ­
kaffee m it M ilch  glänzende E rfo lge 
in  dem Gedeihe» der Kleine» er­
z ie lt w urden ! Dieses Getränk w ird  
von den K inder» anch dauernd 
gern genommen, während reine 
M ilch o ft bald widersteht und in  
vie le» Fällen nicht gut vertrage« 

w ird.

B ä d e r-N a ch rich tm .
Königsberg i. P r . Anch in  den W iu te r- 

mottaten suchen Cheonisch-Kranke aller A r t  die in  
M itte lhn fen , Bahnst»-. 7/9, gelegene,lud durch vor­
zügliche Erfolge bekannte N a liirh e ila n fta lt auf. 
deren Einrichtungen, sowie geschlossene Wandel­
halle und geschützt liegender Park sie z« W in te r-

elektrischen'. Lichtbädern °  Z u m  "  Ersatz m it"  fast 
Weicher Heilw irkung. Von hervorragendem In te r ­
esse fü r Kranke m it Lupus. Kopf- und Gesichts- 
ansschläge», Schnppenflechten, flächeuhasten, H aa»  
ansfall ist die Neneinrichtnng (P rinz ip  Professor 
Fittse»), m itte lst kalte» blauen Lichts diese Krank­
heiten sicher zu beseitigen. Ueberhanpt sind. da 
der Jahreszeit wegen die Patienten sich mehr be­
wege», die Heilerfolge im W in te r bei der na tü r­
lichen Behandlung m it D iä t. Wafferheilverfahre». 
Massage, Gtimnastik und Lichtheilverfahren nicht 
weniger günstig a ls im  Sonnner, und kann des­
halb die Anstalt einem jede» Kranke», sowie jedem 
Erholung und K räftigung Suchenden empiohlen 
werden. Anstaltspiospekte und Broschüren über 
Krankheitsiälle, welche bereits m it E rfo lg  be­
handelt worden sind, versendet g ra tis  und franko 
der In h a b e r der Anstalt, der prakt. A rz t und 
Spezialarzt f. d. Nat»i»hcilversahreii Vr. weä. 
P au l Schulz.



Bekanntmachung
Krtr. Sladtverordnetenwahlen.

Wegen Ablauf der Wahlperiode 
scheiden mit Ende dieses Jah re s 
folgende Mitglieder der Stadtver- 
oidneten-Versamrnlung aus:
»  b e i d e r  I H .  A b th e i lu n g : 

Preuß,
Mehrlein,
Roggatz,
Kuntze,

h. bei der II. Abtheilung:
Goewe,
Rittweger,
Riefflin,
Rawitzki,

v. b e i d e r  I .  A b b th e i lu r rg :
Boethke,
Schlee,
Kotze,
Wolfs.

Außerdem sind bereits innerhalb 
der Wahlperiode ausgeschieden:
*>' »m Abtheilung:Uebnck freiwillig,

Wakarecy infolge Ablebens.
Die Wahlperiode der beiden zuletzt 

Genannten läuft bis Ende 1904.
Zur Vornahme der regelmäßigen 

ErganZungswahlen zu a, b und e 
auf die Dauer von 6 Jah ren , sowie 
der erforderlich gewordenen Ersatz­
wahlen zu ä bis Ende 1904 werden 
1. die Gemeindewähler der I I I .  A b ­

th e ilu n g  auf M o n ta g  den  3 . 
N o v em b er 1 9 0 2 ,  v o r m it ta g s  
1 0  b is  1  U h r  u n d  nach- 
m it ta g s  v o n  3  b is  6  U h r ,

8. die Gemeindewähler der I I .  A b ­
th e ilu n g  auf M ittw o c h  den 5 .  
N o v em b e r  1 9 0 2 ,  v o r m it ta g s  
v o n  1 0  b is  1 U h r  n n d  nach­
m it ta g s  v o n  3  b is  6  U h r ,

3. die GemeindewMer der I .  A b ­
th e ilu n g  auf F r e i t a g  den  V. 
N o v e m b e r  1 9 9 2 ,  v o r m it ta g s  
v o n  1 0  b is  1  U h r  

hierdurch eingeladen, an den an­
gegebenen Tagen und Zeiten 
im  S ta d tv e ro rd n e te n -S itz u u g S -  

sa a l
zu erscheineu und ihre Stim m e dem 
Wahlvorstande abzugeben.

Hierbei wird bemerkt, daß unter 
den zu wählenden Stadtverordneten 
der m . Abtheilung mindestens ein 
Hausbesitzer sein muß (vergleiche HZ 
16 und 22 der Städteordnung).

Da bei der lll. Abtheilung die 
Ersatzwahlen m it den Ergänzungs­
wahlen in  e in  u n d  dem selben  
W a h la k te  verbunden werden, so hat 
leder Wähler der III. Abtheilung 
g e tre n n t zunächst v ie r  Personen, 
welche zur regelmäßigen Ergänzung 
der Stadtverordneten - Versammlung, 
d. h. auf 6 Jah re , zu wählen sind, und 
sodann zw ei Personen an Stelle 
der freiwillig ausgeschiedenen bezw. 
verstorbenen Herren Privatbanmeister 
Uebrick und Fleischermeister A. W a­
karecy — Wahlperiode bis Ende 1904 
— zu bezeichnen (vergl. Gesetz vom 
1. M ärz 1891, Artikel I, Nr. 3 als 
Zusatz zu Z 25 der Städteordnung).

Sollten engere Wahlen nothwendig 
werden, so werden dieselben an dem­
selben Orte und zu denselben Zeiten
1. für die IH. Abtheilung am M on­

tag den 24. November 1902,
2. für die II. Abtheilung am M itt­

woch den 26. November 1902,
3. für die I. Abtheilung am Freitag 

den 28. November 1902
stattfinden, wozu die Wähler für 
diesen F all von dem Wahlvorstande 
noch besonders durch Aushang am 
Rathhause und Bekanntmachung in 
den drei deutschen Zeitungen werden 
eingeladen werden.

Thorn den 27. September 1902.
D er M a g is tra t._ _ _ _ _

Polizeiliche BekmtWchW.
Nach Z 1 der Polizei - Verordnung 

vom 26. Oktober 1989 und im 
Sinne der Bekanntmachung vorn 12. 
September 1889 ist jeder Haus­
besitzer verpflichtet, mit einem 
Bezirksschornsteinfegermeister 

für den Kehrbezirk Thorn einen 
schriftlichen Vertrag zu schließen, 
durch welchen demselben das Kehren 
der sämmtlichen Schornsteine des 
Hauses auf die Dauer von mindestens 
einem Ja h re  übertragen wird. Die 
gleiche Verpflichtung haben Ver­
walter fremder Häuser.

Die Verträge sind der Polizei- 
Behörde auf Erfordern vorzulegen. 
Die Revisionen werden in 
nächster Zeit stattfinden, wovon 
wir hierdurch die Betheiligten in 
Kenntniß setzen.

Thorn den 27. Oktober 1902.
D ie  P o liz e i-B e r w a ltn n g .

M A L «
A L K .

Baderftrasze 9
»in groster Laden von sofort zu 
»erimethe». O. Im m s n n » .

L .  k t l i r i l l
s

M s l - ,  8 M s ! -  lll»! P M s M i W - l i g M l i i i L
8 e t , l ! I s i - s i i - L 8 8 s  -  V L l O L A l  S o k i l i o i - s l e a s s s  7

em püoklt illro

x r o s s s o  V o r r ä t b s  r u  b i l l i g e n  k r s i s s v .
Sk8tk LuMdriillg unter ksnutls.

R e i z e n d e  N e u h e i t e n
für

vrMmrlerei
M ^ " in  großer Auswahl,-W W

K re m i- I p p s i 's tv  9  M .
empfiehlt

» l N I r v r l  S o U u l l L »
Elisabethstraße 10. 

Aufzeichnungen jeder A rt werden 
geschmackvoll ausgeführt. 

«M - Billige Preise, "dv

K l e i d e r
werden zn 4, 5 u. 6 Mk. angefertigt, 
sowie Kinderkleider und Blousen bill. 

T u ch m acb e rs tr . 1 0 ,  Pt.
2 möbl. Zimm. mit Burschenst. vom 
1. Oktober zu verm. Gerberstr. 18,1.

Oarantie Mr Rallllarkvit.

K c h u h m a a r e n h a u s
„ k e r l in e r  L in e "

« e r d e r s t r .  33135 V l d i V l ' I »  « e r b m t r .  83135 .

Z» stamili» billigen Preisen:
Üam8!i-l.ge!c8et!l!!i8, 4,23 , 5,5V, 6 ,0«, 6 ,50  nnd 

6,75 Mk.

v M e n - i l W l - « . 7 ,7 5 ,8 ,5 « , 9 ,«0 ,
9,75, 10,50, 11.50, 12 und 1S Mk.

2,25, S,7S, 4 ,25 , 6 ,50 , 7 ,5«, 
8 ,25  Mk.

1,25, 1,85, 2 ,75, 3.25,
3,75 Mk.

4 ,50 , 5 ,5« , 5,75, 6 ,50, 6,75, 
7,5«, 8 ,5« , 9 ,00 , 9,75, 

10,25, 10,75 und 12 Mk.

Nmsii-8i!l«MsI.

l lM S H -N g » 8 I ! l! ! I> IS , 

llMsii-Nsiirzeiiii!!», 
NMii-r>iLSlIeksI,

s

s

9 ,0 0 , 9 ,7 5 ,1 0 ,5 «  «. 14 Mk.
G r o ß e s  L a g e r  s ä m m t l i c h e r

kilrWtS», kMIHlSvIlllll« IIIIlI W M M M  
Hem»-8i!>iiiiir8liM.

B eftelln n geu  nach M aatz, sowie R ep ara tu ren  
werden g u t und billigst a u sg efü h rt.

Oaranllv ILr Laltllarkvlt.

>  >  I . s  ^

M '  ^'

K .  K .  v o r a n .
U ll lO ir iK .

SeArttnäst 1854 Ksgrunäst. 
«eben äsm Isisorl. Postamt.

« tr

feine
» üliliiSs-kssttlöii. »

t o n e n

in allen Nuttüdeuungen
r u

m m e m W I I e i i  dilügm  treissii
N e n n  N x  u m !  f e r t i g  a n g e m a c h t

? W W  W a l l  Ü S k d N .

b k  b n n e n n

V . k o w llls t  v l l  r u  80 80ltVkM 6llV6i83Sr I^L soL ok  
„8«!»' slnk.ok, Iledsr 8vliatr, lall ksds «lnsn Vsrsuol, m it
vr. Idompson's Zsifsnpuivvi'

W SvliutrmarNs „8elnvsn" gemLvlit. rnkunkt «yeils Igd
livlii anüsre» Sslksnoulvsr «I««lsr b snu treo ."

H eb vrn U  k ü u S le d .

Z!<

Geschäftseröffnnng.
Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich am 1. November er. 

hierselbst DIou»lSckt. IK si'k t 14  eine

ktllsle m liier  N nelirslie lim !
eröffnen werde. Es wird mein Bestreben sein, durch reelle und 
prompte Bedienung die mich beehrenden Herrschaften zufrieden zn 
stellen und bitte ich um freundliche Unterstützung meines Unter­
nehmens. Hochachtungsvoll

H s i 7 i n a r » r »  Z L i r r i a « ,
Fischräucherei, Königsberg i. P r .

)!<

)!<
XtXViX

Sllllion- unl! kRtsn-lllllibk!,
sowie sämmtliche H o r k v o o r s »  empfiehlt in großer Auswahl 

_ _ _ _ _  Schillerstraste 2. _ _ _ _ _ _ _

W k e m M s s e iW

Ulviuvvrtrettzr kiir Viwr» « .
Kottfrivl! Korks, 8äk!M. 31,

keruer sollt 211 llabeu iu äeu OeZelläkten:
bre itest , IVvv. V vkn» SellLUer^ , N. 

ŝsnktäät.. LLarlrr, M. SlaNsvkp Lltzllieuslr.

I n n e r e  K a u s e i n e i c h l u n g

G a s - « .  M a s i e r l e i t u n g
der hiesigen Gemeinde berechnen zu

V U l L A s I s i r  P r e i s e n  i n  v s s t V i »  A u s f ü h r u n g .

Bade- «nd Wascheinrichtimgen, 
Gaskvchherde, Gasheizöfen, Gaskronen

sowie
sämmtliche Beleuchtungskörper

liefern zu Fabrikpreisen.

t u n  L  8 k l i l l t r e ,  » M r .
NatnrheilanstaU

W c h i t z W  Ä i s l m g W ,
M it allerr modernen Einrichtungen: Luft-, Sonnen-, elektr. Licht-, 

Wasser-, Dampfbäder, elektr. Bestrahlungen und Bibrationsmassagen rc. 
Nachweislich vorzügliche Heilerfolge. Prospekte werden frei versandt.

v e .  mor>. P a u l  S e N u I r '
U s L i t l L I 7 l l 6 i ! s H l 8 l a 1 t  für Chro»isch.Kranke. 

A M * ^ U v rlla n n ts  IIsilvrkolK v r 
L v v lx s llv rx  t .  k r . ,  W ltv lllu k en , Bahnstr. 7/9. 

Eröffnet 1694. Anstaltsprospekte und Broschüren über bereits 
handelte Krankheitsfälle gratis nnd franko. 

V o r r ü g N o k a  H kln lvpkupan .

„Original" 0. KV. öullrioli-8air
heilt sicher alle

Generaldepot: Paul Ukads,', Thorn,
1. Geschäft Culmerstraße 1, 2. Geschäft Breirestraße.

Baderstr., 2 T r., 70 H1-w, hell, 
Breitestraße Flurladen mit Regalerr 
zu vermieden.

Friedrichftratze 8
ist im III. Geschoß eine Wohnung, be 
stehend aus 4 Zimmern, Küche, Neben 
gelaß, Badestube rc., zum 1. Oktober 
zu vermischen. Näheres beim Portier.

d!ki> Mini! ^
Sehenswerth für jedermann!

k Ü 88M
>

E iu tr it t  fr e i!  >
S te ts  größtes Lager von interessanten) 

Neuigkeiten in V e rk a u fs -  und
M M M o m t k l l .

Fahrräder, Nähmaschinen. Verkauf von 
Fahrradzubehör zu Engros-Preisen^^
K ii8t.8<!!>rijt«rä: U I . k s i r l o m i i t ,

Pose«, Breitest». 18. 
Leistungsfähigst. Geschäft dies. Brauche» 

in der Provinz Posen.
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I.SLKs8
v e r k n u s e  s ä m m t l i c h e  A r t i k e l  

z u  j e d e m
n u r  a n n e h m b a r e n  P r e i s e .

N. Sieelimsnii.
8 « I » r 1 I s r 8 l L  » 8 8 «  2 .

kllresse
»iirch
»iisgl
. B . 
lchett 
rieft' 
Ibst. 
Gesl

I Lieduox 12. n. 18. Xorvmder 
1 rn  L »  im

l8srlMSr!.vv88-L^
j 6. tsetiQ. ComvaissLoii r. 'rrLvremieii. I 111̂0086 10 LlarL. korto u. leiste 80^.
1 8039 k sv ia n v

l o o o o o
ver VerLarik <ier 66^vinripteräe >vir<t 
mit 70 H a.av§e§ed.>VertU68 ̂ srantirl.
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2  ä  3  « 0 «  --- «  " 0 0
g  L 2  0 0 0  — ^ « 1 0  9 0 0  
«  L 1 5 0 0  — 9  0 0 0  
2  ö 1 0 0 «  - -  ^  S O « »  
2 0 1 a ! » r r r r i l v r . ^ 4  « 0 0  
6 0 0 0  L » .  >o. - .«r -  4 4  « « "

Î oo8v versenNer: Nvr osnsrni-0»blt

tlill. W Ier ä  6o.
H s r lL l»  L rsitsotr. 8.

^  isissr.-^ür. i SUrokAmvIIsr.
Ia08b in Illorn: „Lllorner kre88S^ 
k a l t e r  L am b o e ll, Luollllanäluug 
0. Lsrrmaiiv, 2issarreullauä1n7ix, 
„Lllornvr LvLtnnx ,̂ Ov8t. 
Sollled, Lreitesrrasss 2l.
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Feini 
sehen 
dann 
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V m v  
schlie 
Höfei 
lang« 
Volk 
w ar  
Kaise

durch da» »or,ü,llchste. 
« I f t t r e t « ,

-  Ratteutod - r

01«u»88, Drogerie. Seglerftr. hu st, 
an ei 
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Ein Kleiner Fa-kn
zu vermieihen Culmerstraße 7» 

M. mövl. Zimmer zn verm. 
Strobandstrasre 16, pt.,

Möbl. Zim. z. v. Tncduiacherstr. 14.

N s i n r i o k i  i R v l L .
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Druck nnd Verlag von E. DombrowSki in Thorn.


